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Kglich. auch an den Sonntagen.
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Bezugspreis obne Bestell¬
geld für d . Monat Oktober

2 .25 Goldmark.
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Postscheck!. : Hannover 22 381.

Uachnchten
Einzelpreis 10 Pfg.
Anzeigen aus Oldenburg
kosten die Zeile 25 Pfg .. aus¬
wärtige 35 Pfg . Famtlien-
anzeigen 20 Pfg -, Reklanie-

anzeigen 1,50 Goldmark.
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bat der Bezieher keinerlei An¬
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od - Rückzahl. d. Bezugspreises.
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Hindenburg an das deutsche Volk.
Berlin , 3. Oktober.

Reichspräsident von Hindenburg läßt folgenden
Erlaß bekanntgeben:

An das deutsche Volk!
Aus dem ganzen Vaterlande von Angehörigen aller

Stände des deutschen Volkes und von zahlreichen Deut¬
schen jenseits unserer Grenzen , die sich mit der alten Hei¬
mat in diesen Tagen besonders verbunden fühlten , sind
mir zu meinem 80 . Geburtstage viele tausende Glück¬
wünsche und Zeichen treuer Gesinnung beschert worden.
Meinen : Geburtstagswunsche , durch Beschaffung neuer
Mittel die große Dankesschuld abtragen zu Helsen , die
wir alle den Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebe¬
nen gegenüber tragen , ist durch die aus allen Kreisen un¬
seres Volkes und von den Deutschen im Auslande be¬
reitwilligst gegebenen Beiträge zur Hindenburgspende in
herzerfreuender Weise Rechnung getragen worden . Der
schöne Ertrag dieser Sammlungen wird dazu Helsen,
manche Not unter den Opfern des Krieges zu lindern.

Gern würde ich allen, die sich so in Wünschen und
Gaben zusammenfanden , einzeln danken, aber die große
Fülle dieser Geburtstagsgrüße macht es mir unmöglich.
Mir bleibt daher nur übrig , alle, die am gestrigen Tage
dem Gefühl der Verbundenheit mit mir und meinem
Streben für das Vaterland so gütigen Ausdruck ver¬
liehen haben , auf diesem Wege meiner herzlichsten Dank¬
barkeit zu versichern und ihnen zu sagen, daß mich ihr

Gedenken tief gerührt und herzlich erfreut hat . Mit glei¬
chem Empfinden habe ich die Begrüßung entgegen¬
genommen, die mir gestern bei meiner Fahrt durch die
Straßen Berlins von der Studentenschaft , den kamerad¬
schaftlichen Verbänden und den übrigen Organisationen
und Vereinen , sowie den vielen Tausenden meiner Mit¬
bürger zuteil wurde . In besonderer Erinnerung werde
ich die so eindrucksvolle Huldigung behalten , die mir die
deutsche Jugend , der unsere Arbeit und unser Hoffen
gilt , im Stadion in so herzlicherWeise darvrachte. Ihnen
allen gilt mein inniger Dank.

In diesen verschiedenen Kundgebungen sehe ich nicht
nur die Ehrung meiner Person , sondern das gemein¬
same Bekenntnis zum Vaterland, zur Ge¬
meinschaft des deutschen Volkes, das trotz aller Not und
Sorge des Tages hier freudigen Ausdruck fand. Das er¬
füllt mich mit besonderer Befriedigung und stärkt in mir die
Hoffnung, daß das Streben nach Einigkeit und Zusammen¬
schluß den Kampf der Meinungen und den Widerstreit der
Interessen in unserem Volke überwinden wird . Möge ein
jeder, der gestern meiner in Worten und Grützen gedacht
hat , an seiner Stelle an diesem Werke der Einigung Mit¬
arbeiten zur Erreichung dieses großen Zieles , in dem
unsere Zukunft liegt , mithelfen!

Berlin, den 3. Oktober 1927.
( gez .) v . Hindenburg,

Reichspräsident.

Das Echo im Ausland.
Vis Panter » Prelle.

Paris , 3. Oktober.
Gegenüber den Meldungen über den Verlauf der Hindenburg-

Feierlichkeiten in Deutschland treten alle anderen Ereignisse in
der französischen Presse in den Hintergrund . Ganze Seiten sind
mit der Beschreibung der Feierlichkeiten angefüllt . Es werden
Bilder aus der Jugendzeit des Präsidenten .gebracht, . als dieser
>As 24>ähriger an dem Kriege von 1871 tetlgenommen hatte und
daran die Bemerkung geknüpft, daß Wohl niemand damals daran
gedacht üabe , daß dieser junge Offizier einst der Leiter der Ge¬
schicke des Deutschen Reiches sein werde . Alle Korrespondenten
sind sich einig darin , daß die Begeisterung des gesamten deut¬
schen Volkes während dieser Tage eine einheitliche gewesen
ist. Ganz Deutschland bringe Hindenburg seine feierliche Ver¬
einung dar, schreibt das „Petit Journal ". Vielleicht ist es
gerade dieser Umstand , der jede bösartige Kritik verstummen läßt.
Niemals hat das deutsche Volk seinem Kaiser eine ähnliche Hul¬
digung dargebracht, meint ein anderes Blatt . Der „Matin"
klagt darüber , daß man in Deutschland nicht auch den Tag der
republikanischen Verfassung mit diesem Elan gefeiert habe . Das
„Echo de Paris" spricht von einer mächtigen Kundgebung des
deutschen Nationalismus . Selbst Bismarck , der Begründer des
Deutschen Reiches , sei nicht in diesem Matze gefeiert worden.

Die linksstehende „Volants" betont , daß Hindenburg nicht
als Generalissimus sondern als Symbol für die Macht des
Reiches gefeiert werde . Es bestehe ein großer Unterschied zwi¬
schen den Festlichkeiten für die Person Hindenburgs während des
Krieges , als Deutschland davon träumte , Europa unter seine
Macht zu bekommen und den Festlichkeiten des heutigen Deutsch¬
lands , das seine Wiederausrichtung anstrebt und die Befreiung
seiner von den alliierten Truppen besetzten Gebiete wünscht. Den¬
noch sei der Eindruck der Begeisterung des deutschen Volkes für
den Mann , der in den Augen der Welt das frühere Deutschland
Personifizier ! , geteilt . Die deutsche Mystik folge eben keineswegs
der Entwicklung des deutschen Geistes . In der Politik der
deutsch - französischen Annäherung könne zurzeit
noch nicht auf die Gefühls Momente Rücksicht ge¬
nommen werden . Nur das Verständnis der gegenseitigen mate¬
riellen Interessen könne zwischen Deutschland und Frankreich als
Brücke dienen . Aus die Gegenkundgebung General Ludendorsss
zu sprechen kommen, bemerkt das Blatt , daß selbst die deutschen
Sozialisten , die Gegner Hindenburgs sind, diesem Beispiel nicht
gefolgt seien. Der sozialistische „Homme Libr e" leitet die Be¬
schreibung der Berliner Festlichkeiten mit der Bemerkung ein , daß
noch kein Mann in Deutschland eine größere Volkstümlichkeit ge¬
nossen habe , als Hindenburg , und zwar nicht wegen seiner mili¬
tärischen Erfolge , sondern weil er in den Augen aller Deutschen
die Tugenden des deutschen Volkes symbolisiere . Das „Oeuvre"
rnst die deutschen Republikaner zur Bekämpfung der reaktionären
Propaganda aus. bezweifelt aber gleichfalls die Meldung des
„Vorwärts "

, daß die Kundgebung für Hindenburg ein
monarchistisches Fest war.

Mr-Ls^e rZSL» f^ewPorZrsr » Wff'sZ'fe.
Newyork, 3 . Oktober.

Zum ersten Male wieder nach dem Kriege hat Newyork reichen
deutschen Flaggenschmuck gesehen. Zuni Hindenburg -Tage batten
nicht nur die deutschen Schiffe im Hasen , sondern auch die
Danipser der amerikanischen United States Lines reichen Flaggen¬
schmuck angelegt . Das Newyorker Auskunftsbüro der Reichs-
zentrate für deutsche Verkehrswerbung Halle ein Riesenbild Hin-
denburgs ausgestellt . Reichsdeutsche und Deutschamerikaner wett¬
eiferten in erhebenden Hindenburg -Fcicrn.

Die hiesigen Blätter veröffentlichen spaltenlange Be¬
richte über die gestrigen Berliner Hindenburg -Ehrungen.
Diese Berichte sind zum größten Teil daraus aufgebaut , daß

die Feiern nicht dem Soldaten und nicht dem Präsidenten,
sondern dem Menschen Hindenburg Alten.

Die Blätter heben dabei ergreifende Szenen
hervor , so zum Beispiel , wie die Kinder im Stadion die
Absperrungslinie durchbrachen und jubelnd das Auto des
Reichspräsidenten umringten , der „mit den Augen zu
zwinkern begann . " In dem Bericht der „Newyork
Times " heißt es unter anderem, daß derartige Huldigungen
bisher nur ganz wenigen in der gesamten Ge¬
schichte der Menschheit zuteil geworden seien.
Hindenburg , der Halbgott , das nationale Idol , sei es ge¬
wesen, den der Jubel seiner Mitbürger umbraust habe.
Hindenburg , der Mensch, sei es gewesen, dem die Huldi¬
gungen gegolten hätten , der, jeder Zoll ein Mann , schnell
zum Symbol und zur Legende vor den Augen seiner Zeit¬
genossen werde. Es sei zweifelhaft , ob Königen jemals ehr¬
lichere , spontanere Huldigungen bereitet worden seien.

„International News Service " erklärt, das Geheimnis
von Hindenburgs Größe liege in seiner Einfachheit. Sein
Glaubensbekenntnis heiße Pflicht , seine Politik Einigkeit.

Ms englische Presse.
London , 3. Oktober.

Die englischen Morgenblätter veröffentlichen über den Ver¬
lauf des 80. Geburtstages Hindenburgs spaltenlange Berichte
ihres Berliner Korrespondenten , in denen der greise Staats¬
mann als die Jdealgestalt des deutschen Volkes und die Ver¬
körperung seiner Einheit hingestellt wird . In sehr ausführ¬
lichen Darstellungen wird das Lebenswerk Hindenburgs be¬
schrieben und dabei meist unterschieden zwischen den verschie¬
denen Lebensabschnitten des Präsidenten . — Die „Time s"
sagen , daß die Feier des 80. Geburtstages im Geiste des vom
Reichskanzler Marx geprägten Wortes stand, daß ihn das
deutsche Volk als Vater des Vaterlandes anerkennen
werde . Selbst auf der Seite der sehr großen Teile der Nation,
die nicht immer Auge im Auge zum Präsidenten standen,
mache sich jetzt eine Tendenz bemerkbar , sein Leben als Ganzes
zu betrachten . Der Wunsch Hindenburgs , als Präsident in
strikter Uebereinstimmung mit der Verfassung zu handeln , sei
erfüllt worden und nur bei ganz wenigen Gelegenheiten hätten
seine Handlungen republikanische Kritik hervorgerufen . Aber
auch dann ist die Kritik nicht gegen ihn , sondern gegen seine
Berater gerichtet gewesen . — Die „ Daily Expreß" sagt,
daß Berlin niemals in der Geschichte im wahren Sinne die
Hauptstadt des Deutschen Reiches war als gestern am 80. Ge¬
burtstage Hindenburgs , wo das ganze Reich und alle Volks¬
schichten bei den Feiern in Berlin vertreten waren.

Die „ Daily News" stellen ihrem Berliner Bericht eine
besonders hervorgehobene Note voran : „ Hindenburg hat die
deutsche Republik konsolidiert "

, so sagt das Blatt . Kein Deut¬
scher ist seit Bismarck so populär gewesen . Im Leitartikel
sagen die „Daily News "

, Präsident Hindenburg möge nicht
ein Vertreter des ganzen Deutschlands sein , aber kein ernsthaf¬
ter Beobachter der europäischen Angelegenheiten könne die
Tatsache abstreiten , datz er das deutsche Volk unter außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten taktvoll und geschickt repräsentiert
und mit der richtigen Einstellung zu einer noch immer miß¬
trauischen Welt . Die „Daily Chrontcle" betont , datz der
80. Geburtstag dem Präsidenten einen persönlichen Triumph
gebracht habe und vielleicht , wenn auch in geringem Grade,
auch für die junge Republik . Die Tatsache müsse festgestellt
werden , daß Berlin gestern , als Präsident Hindenburg durch
die Straßen fuhr , eine bessere ^ chau der Farben der neuen
Konstitution abgab , als bei irgendeinem anderen Anlaß tn den
neun Jahren der Republik . Die Geburtstagsfeier sei weder
eine militärische Schau gewesen noch habe sie einen Anklang

am Pomp gehabt . Der „Daily Telegraph" verzeichnet
gleichfalls die Anteilnahme aller Kreise der Bevölkerung,meint aber gleichzeitig , datz die gestrigen öffentlichen Kund¬
gebungen von den Militaristen und Monarchisten mehr dem
Führer der deutschen Armee , als dem Präsidenten der Repu¬blik gegolten hätten . Das Blatt bezeichnet die Abwesenheit
Ludendorsss von allen Feierlichkeiten als bemerkenswert.

Sie SlÄchwünfehe Ues Vereins
Deutscher » Leßtungsver»legsr ?.

Berlin , 3 . Oktober.
Der Verein deutscher Zeitungsverleger hat an den

Reichspräsidenten folgendes Glückwunschtelegramm gesandt:
„Der Verein deutscher Zeitungsverleger entbietet dem er¬wählten Führer des deutschen Volkes zu feinem 80. Geburts¬

tage ehrfurchtsvollen Glückwunsch und Gruß . Die deutschenZeitungsverleger erinnern sich an diesem hohen Ehrentage,einem Festtag, wie ihn ein Volk selten erlebt, mit tiefemDank und größter Genugtuung der verständnisvollen An¬
erkennung, die Euer Exzellenz stets für das Wirken der deut¬
schen Presse und für die verantwortungsvolle Arbeit der
deutschen Zeitungsverleger bekundet haben. Der Verein
deutscher Zeitungsverleger wird es auch in Zukunft — dem
hohen Vorbild Euer Exzellenz folgend — als seine vor¬
nehmste Aufgabe und Pflicht betrachten, in einigendemSinne
zu wirken und sein ganzes Bestreben darauf zu richten, diein der deutschen Presse lebendigen geistigen Kräfte überalles Trennende hinweg für das Wohl des
Vaterlandes einzusetzen ."

Die MMZstsr»pI»AsirSe»iLesH-WskPV6LhLZsiA.
Berlin , 3 . Oktober.

Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers fand heute nach¬
mittag in der Reichskanzlei eine eingehende Aussprache der
Mitglieder der Reichsregierung mit den in Berlin anwesen¬den Staats - und Ministerpräsidenten der deutschen Länder
über eine Anzahl der bedeutendsten schwebenden politischenProbleme statt . Es herrschte Uebereinstimmung darüber,die eben beginnenden Beratungen des Reichsrats über das
Schulgesetz , die Besoldungsreform und das
LiquidationsschädengeseH allseitig so zu för¬dern , daß die entsprechenden Verhandlungen des Reichs¬
tages , wie beabsichtigt, am 17. d. M . beginnen können. Die
weitere Beratung mit den Vertretern der Länder führte zueiner grundsätzlichen Erörterung des staatsrechtlichen Ver¬
hältnisses zwischen Reich und Ländern . Angesichts der gro¬
ßen und geradezu ausschlaggebenden Bedeutung dieses Pro¬blems wurde eine Sondersitzung von Vertretern der
Reichs- und der Länderregierungen in Aussicht genommen.Die Beratung auf dieser Sondertagung soll durch Referateund Korreferate eingeleitet werden . In der Einzelberatung
standen schließlich die Besoldungsreform und das
Steuer rahmengesetz im Vordergründe der Erörte¬
rungen ; die eingehende Aussprache diente der gegenseitigen
Orientierung über die verschiedenen Auffassungen; Be¬
schlüsse wurden nicht gefaßt.

Deutscher » SLean ?ln §,
Vorbereitungen in Norderney.

Norderney , 3 . Oktober.
Bei der in Norderney stehenden dreimotorigen Ozean¬

flugmaschine Junkers G . 24 , von der schon kürzlich berichtetwurde , handelt es sich um ein der Gesellschaft „ Severa " in
Kiel gehöriges Flugzeug , das für einen Flug Lissabon-
Neufundland — Newyork bestimmt ist , um dadurch die Mög¬
lichkeit eines regelmäßigen Luftverkehrs zwischen alter und
neuer Welt unter Beweis zu stellen. Mit der Vorbereitungder Organisation auf den Etappenstationen sind die Beauf¬
tragten der Gesellschaft seit langem beschäftigt. So wurden
in Horta aus den Azoren und in St . Johns auf Neu¬
fundland Brennstoff - und Ersatzteillager eingerichtet und
auch sonst Reparaturmöglichkeiten geschaffen . Fliegen soll
zunächst die dreimotorige Junkersmaschine , die bis jetzt in
Norwegen lag . Der Heinkel-Apparat befindet sich noch in
Warnemünde . Die Junkers G . 24 wird geführt von den
Piloten Rolf Starke und Karl Lö w e der „Severa " und
dem Junkerspiloten Loose.

Das dreimotorige Junkersflugzeug „D . 1230" ist um
18 .15 Uhr bei 14 -Sek.-Metern Windstärke glatt im Seeslug¬
hafen Norderney gelandet . Es verlautet , daß das Flugzeug
am Dienstag bei Morgengrauen den Flug nach den
Azoren antreten soll.

Norderney, 4 . Oktober.
Gestern abend um 6.15 Uhr traf das dreimotorige Jun¬kers-Wasserflugzeug „D . 1230 " von Kiel kommend in Nor¬

derney ein. An Bord befanden sich drei Herren , u . a. die
bekannten Piloten Loose und Starke . Der Name des Dritten
ist noch unbekannt . Die letzten Wetterberichte aus dem
Atlantischen Ozean melden ein allgemeines Hoch.Der Flugplatz in Norderney ist unter strengster Polizeilicher
Absperrung . Jeder Unbefugte, selbst Photographen , werden
strengstens ferngehalten . Die letzten Vorbereitungen sollenbereits beendet sein. Die Besatzung des Flugzeuges wird
aus den drei Herren bestehen. Der Flug wird mit einer
Zwischenlandung aus den Azoren durchgesührt.

Hierzu 3 Beilagen



KomsepenL «Je««
Gegen die Regierung.

BlaSpool, 3. Oktober.
Bei der heutigen Eröffnung der bis zum 7. Oktober dau¬

ernden 27. Jahreskonferenz der englischen Arbeiterpartei rich¬
tete der Vorsitzende , das Parlamentsmitglied Roberts, in
feiner Rede einen scharfen Angriff gegen die Kon¬
servative Partei und die Regierung und unterwarf
die innere und äußere Politik des Kabinetts einer abfälligen
Kritik, wobei er auf die „ heuchlerische und schädliche Politik"
gegenüber Sowjetrutzland und aus die negative Haltung
Chamberlatns in Genf hinwies , die von der Besorgnis zeuge,
daß der Völkerbund zu stark werden könne . Die Regierung
hat, so erklärte der Redner, das Genfer Protokoll verworfen.
Sie lehnt es ab , den Grundsatz des Schiedsspruches in allen
internationalen Streitigkeiten anzuerkennen, sie hat die An¬
gebote Schwedens, der Schweiz, Hollands und Spaniens betr.
Abschluß doppelseitiger Verträge zur Schlichtung von Streitig¬
keiten abgelehnt und weigert sich sogar, die Fakultativklausel
des ständigen internationalen Gerichtshofes zu unterzeichnen.
Diese Politik vermindert die Aussichten der Abrüstungskonfe¬
renz. Es ist eine schwer belastende Anklage , das; der hervor¬
ragende Konservative Lord Cecil wegen dieser grundlegenden
Fragen der Herstellung und Ausrechterhaltung des Friedens
seine Verbindung mit dem Kabinett gelöst hat. Hierauf ging
der Vorsitzende aus die innere Politik der Regierung ein und
ermahnte zu sorgfältiger Vorbereitung des nächsten Wahl¬
kampfes.

Veröffentlich ungdesbeiderseitigenNoten-
Wechsels.

Paris , 3° Oktober.
Die französische Regierung veröffentlicht heute den

Notenwechsel zwischen ihr und der Regierung der Vereinig¬
ten Staaten über die vorbereitenden Schritte eines Handels¬
abkommens, der drei Noten umfaßt.

In der französischen Note vom 15 . September
wird vor allem die Höhe der amerikanischen Zollsätze bean¬
standet, durch dis der Export von französischen Waren nach
den Vereinigten Staaten außerordentlich erschwert werde.
Die französische Regierung wäre zu Zugeständnissen bereit,
falls die Regierung der Vereinigten Staaten ihr gleichzeitig
entgegenkommen würde ; sie lehne es aber ab , der Washing¬
toner Regierung die Meistbegünstigungsklausel ohne Gegen¬
gabe einzuräumen.

In der amerikanischen Note vom 20. September
wird der Ueberraschung über diese Haltung der französischen
Regierung Ausdruck gegeben . Die gleichmäßige Behandlung
aller Staaten im Wirtschaftsverkehr sei die einzige solide Ba¬
sis , auf der in der modernen Zeit Wirtschaftsabkommenab¬
geschlossen werden könnten. Die Note schließt mit einem vor¬
sichtigen Hinweis darauf , daß die Bereinigten Staaten sich ge¬
zwungen sehen würden , eine Reihe von Waren des französi¬
schen Marktes besonders zu belasten, falls Frankreich seinen
Standpunkt ausrecht erhalten sollte.

Diese versteckteAndrohung von Repressalien
hat die französische Regierung bekanntlich in Harnisch gebracht.
Dies kommt deutlich in der französischen Note vom 30. Sep¬
tember zum Ausdruck. Voraussetzung für die Anwendung der
Meistbegünstigungsklausel sei die gemeinsame Herabsetzung
der übertriebenen Zollsätze . Da die Vereinigten Maaten die¬
ser Empfehlung der Genfer Wirtschaftskonferenz aber nicht
nachzukommen beabsichtigten , könnten sie auch keinen Anspruch
aus Behandlung als meistbegünstigteNation erheben. Frank¬
reich hätte in seinen Verhandlungen mit den anderen euro¬
päischen Staaten , insbesondere mit Deutschland, beide Emp¬
fehlungen des Völkerbundes gleichmäßig in Anwendung ge¬
bracht und von seinen Partnern die gleichen Zugeständnisseer¬
halten. Die Vereinigten Staaten dürften sich daher nicht Wun¬
dern, wenn Frankreich bei den Bemühungen um Wahrung
seines wirtschaftlichenGleichgewichts die Forderung auf gegen¬
seitige Zugeständnisse erhebe . Zum Schluffe stellt die franzö¬
sische Note fest, daß die französische Regierung durch die An¬
drohung von Repressalien überrascht sei , deren Ungerechtigkeit

!. . . .

auf der Hand liege . Die amerikanische Regierung müsse aner¬
kennen , daß keinerlei Kompromisse zu erreichen seien , so lange
sie sich hinter ihre eigene Zollgesetzgebung verschanze . Mit
gutem Willen ließe sich dagegen eine Einigung erzielen.

Washington wird nachgiebiger.
Paris , 3 . Oktober.

Nach Washingtoner Meldungen der Pariser Presse er¬
klärte das Staatsdepartement , die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten sei angesichts der gesetzlichen Unmöglichkeit,
Frankreich einen Gegenseitigkeitsvertrag zu gewähren , be¬
reit , nach einer Möglichkeit für die Anwendung niedrigerer
Tarife aus französischeWaren zu suchen . Man erblicke einen
Ausweg in der Anwendung des Gesetzes über die variablen
Zollsätze, das den Präsidenten ermächtige, zum Ausgleich
der Unterschiede zwischen den Herstellungskosten in den Ver¬
einigten Staaten und dem Auslande die Tarife zu erhöhen
oder zu senken.

Königshütte , 3 . Oktober.
Bei der gestrigen Enthüllungsfeier des Aufstandischen-

Denkmals , das einen Hüttemann mit Hammer und Schlegel
in der Linken und dem Schwert in der Rechten darstellt,
betonte der Vorsitzende des Königshütter Aufständischen-
Verbandes , daß die Aufständischen ebenso opferfreudig wie
während des Ausstandes , wenn Polen wieder einmal in
Gefahr sein sollte, nach dem Schwert greifen werden , um die
schlesische Erde nicht herzugeben , nach der die Feinde die
Hand ausstrecken. Der Staatspräsident Mosciecki er¬
widerte darauf , daß das größte Verdienst der oberschlesischen
Bevölkerung die Ausdauer gewesen sei . Vom Mutterlands
über ein halbes Jahrtausend getrennt , habe sie trotzdem
ihre Sprache und ihr Nationalgefühl bewahrt . Der Präsi¬
dent schloß seine Rede mit den Worten : Denket daran , daß
Eure Erde reich an Naturschätzen ist und diese ungeheuren
Werte nicht nur für Eure , sondern für ganz Polens Ent¬
wicklung beitragen sollen. Das Aufblühen Schlesiens ist
gleichzeitig die Grundlage für die Entwicklung ganz Polens.
Die Feier beschloß ein Vorbeimarsch der Vereine und Ver¬
bände.

Berlin, 4. Oktober.
Wie die Morgenblätter aus Prag melden, stürzte am

Sonntagabend im böhmischen Erzgebirge ein Lastauto,
das mit einer von einem Wettspiel heimkehrenden Fußball¬
mannschaft besetzt war , infolge Versagens der Bremse an
einer Wegbiegung über die Böschung und begrub sämtliche
Insassen unter sich . Zwei der Fußballer waren sofort
tot, während acht schwer verletzt wurden . Nur der
Besitzer des Autos und der Chauffeur kamen mit dem bloßen
Schrecken davon.

Unweit von Brünn fuhr eine mit vier Personen besetzte
Autodroschle in voller Fahrt in einen vorübersausenden Per-
soncnzug. Das Auto wurde mitgeschleist und schließlich
völlig zermalmt. Von den Insassen , die in weitem,
Bogen aus dem Wagen geschleudertwurden , war einer sofort
tot , zwei weitere erlagen bald darauf ihren Verletzun¬
gen, während der vierte in Lebensgefahr schwebt . Da die
Bahnschranke geschlossen war , dürfte das Unglück auf ein Ver¬
sagen der Bremse znrückzuführensein. Der an der Unglücks-
stelle tätige Bahnwärter wurde wahnsinnig und mußte
in Gewahrsam genommen werden.

Schiedsspruch bei der Berliner Straßenbahn für verbindlich
erklärt.

Wie die Telegraphen-Union erfährt, hat der Reichsarbeits-
minister den Schiedsspruch vom 29. September 1927 im Mantel-
tarisstreit bei der Berliner Straßenbahn für verbindlich erklärt.

L -S- Zcke K .ÄMGMKßÄNMZLW.
Die Startvorbereitungen in Norderney.

Norderney, 4. Oktober.
Der für die frühen Morgenstunden angekündigte Start

des Junkers -Wasserslugzeuges D 1330 ist bis 7 Uhr noch nicht
erfolgt . Gegen 4 Uhr lag das Flugzeug bereits auf dem
Wasser und wurde getankt . Kurz vorher war die Rahmen¬
antenne angebracht worden , und die Scheinwerfer des Flug¬
hafens leuchteten dauernd . Die letzten Wetterberichte vom
Atlantischen Ozean meldeten ein allgemeines Hoch. Gegen
5 Uhr wurden die Startvorbereitungen durch einen ziemlich
starken Regenschauer von etwa halbstündiger Dauer unter¬
brochen. Auch später herrschte noch leichter Regen . Noch um
5 Uhr stritt die Flughafcnleitung jegliche Startvorbereitungen
ab . Es herrsche völlige Ruhe auf dem Flugplätze ; Piloten
seien überhaupt nicht auf dem Flugplätze . Bei dem Flugzeug
handelt es sich um eine mit drei Junkers - L.-5-Motoren von
je 350 PS ausgestattete ursprüngliche Landmaschine des
Typs G 24, die vor einigen Wochen nach Malmö übergeführt
wurde und , dort in ein Wasserflugzeug umgebaut , mehrere
Probefküge zur Zufriedenheit ausführte . Das Flugzeug ist
mit einer Antenne für Sendung und Empfang versehen.

Kriegsschuldfrage und Dreysuß - Affäre.
Paris, 4. Oktober.

Die „Volontck " veröffentlicht heute einen bemerkens¬
werten Artikel über die Kriegsschuldsrage. Das Blatt führt
dabei unter anderem aus , daß die Entwickelung in dieser
Frage der in der Dreysuß -Affäre ähnlich sein würde . Auch
seinerzeit sei tagtäglich erklärt worden , es gebe keine Dreysuß-
Affäre. Dreysutz sei zwar legal verurteilt worden , und doch
habe sich die Wahrheit den Weg gebahnt . Regierung und
Parteien in Frankreich seien jetzt mit der gleichen Blindheit
geschlagen wie damals . Die gleiche Presse, die damals die
Schuld Dreysutz' gepredigt habe, predige heute die Schuld
Deutschlands am Weltkriege. Dreysutz sei zwar wenigstens
angehört worden , Deutschland aber verurteilt worden , ohne
überhaupt vernommen zu werden . Niemals dürfe sich in der
Weltgeschichte eine ähnliche Verletzung des Rechtes zugetragen
haben , und dies im Namen des Krieges , der für die Rechte
und Freiheiten der Zivilisation geführt worden sei . Es sei
schwer, sich eine größere Ironie vorzustellen. Es zeuge auch
von einer außerordentlichen Dummheit , anzunehmen , daß
diese Lage andauern könne. Deutschland habe gewiß ein
Interesse an der Revision des Versailler Vertrages , das
Interesse der Alliierten aber für eine Revision sei noch viel
größer ; denn ohne Gleichberechtigung gebe es leinen dauer¬
haften Frieden , und damit auch leine wirtschaftliche Wieder¬
aufrichtung Europas . Es müsse auch als eine Schande be¬
zeichnet werden , daß , nachdem Deutschland alle seine diploma¬
tischen Dokumente von 1870 bis 1914 veröffentlicht habe, die
französischeDiplomatie sich mit dem kleinen Gelbbuch begnügt
habe. Ob man wolle oder nicht, so schließt »>rs
Blatt , die Böller glaubten nicht mehr an die
Alleinschuld der Zentral möchte.

Swatau von den Kantontruppen besetzt.
London, 4. Oktober.

Nach Hongkonger Meldungen ist Swatau nunmehr in den
Händen der Kantontruppen , des Generals Lthchaisum, der als
Anhänger Tschiangkaischeks gilt. Die unter kommunistischem
Einfluß stehenden Truppen bewegen sich in südlicher Richtung
und man erwartet, daß sie bald aufgelöst werden.

Brückeneinsturzbeim Manöver.
Nach einer Morgenblättermeldung aus Bukarest stürzte in

der Nähe von Braila bei einer Manöverübung eine Kriegs¬
brücke über die Donau zusammen. Zahlreich eSoldaten
sind ertrunken.

Frau Pangalos verhaftet.
Wie aus Athen gemeldet wird , ist die Frau des früheren

Diktators Pangalos im Zusammenhang mit einem Komplott
verhaftet worden.

Im Sängersaal der Wartburg.
Von

Fedor von Zobeltitz.

Fedor von Zobeltitz, dessen Romane zum Teil
in außergewöhnlich großer Auflage verbreitet sind,
begeht am 5. Oktober den 7 0 . Geburtstag.
Zobeltitz stellt uns aus diesem Anlaß die folgenden
literarischen Erinnerungen zur Verfügung.

Mein erster „Schriftstellertag " liegt weit über vier
Jahrzehnte zurück , aber er steht mir noch gut in Erinnerung,
weil ich damals im neuen Federkleide eben erst flügge ge¬
worden war und mich ungeheuer stolz fühlte in dem großen
Kreis von Berühmtheiten , die sich in Weimar versammelt
hatten . Die meisten sind tot und viele so gut wie vergessen,
beispielsweise der Vorsitzende des Vereins , der die ziemlich
gleichgültigen geschäftlichen Verhandlungen leitete : Herr
Friedrich Friedrich, den Paul Lindau immer den
„Doppelsritzen" nannte . Wer kennt heute noch seine zahl¬
losen Romane , zum Teil kriminalistischen Inhalts , oft auch
politisch gefärbt . Man las sie gern in den illustrierten
Wochenschriften, ein Zweibänder „Die Frau des Ministers"
erregte sogar ein gewisses Aufsehen, weil der Verfasser in
ihm die Gattin des preußischen Kultusministers von Müller
porträtähnlich abkonterseit hatte . Der Minister war im
Grunde genommen ein liebenswürdiger und lebenslustiger
Herr , wie das auch seine „Gedichte" bekundeten; (bekanntlich
stammt das Studentenlied „Grad aus dem Wirtshaus " von
ihm) . Aber seine ehrgeizige Gemahlin Adelheid, eine ge¬
borene von Gotzler, zog ihn immer mehr in das pietistische
Lager . Man erzählte , die Klage , die Frau von Müller gegen
Friedrich anstrengen wollte , sei durch Bismarck verhindert
worden , der die Sache von der komischen Seite nahm , die sie
auch wirklich hatte.

Ein anderer Vergessener ist August Becker, ein be¬
häbiger , jovialer Pfälzer , der sich im nahen Eisenach ange-
sicdelt und durch seinen 1867 erschienenen mystischen Roman
„Des Rabbi Vermächtnis " zuerst bekannt gemacht hatte:
ein prachtvoller Mensch, der auch einen guten Tropfen liebte.
Ich entsinne mich , daß er an dem letzten vergnügten Wei¬
marer Abend mit dem gleich mir noch jungen Johannes
Prölß am selben Tische saß , aber Prölß konnte weniger
vertragen als er und glitt plötzlich von seinem Stuhl auf den
Boden . „So ist die Jugend "

, sagte der alte Becker kopfschüt¬
telnd . Kurz vor seinem Tode 1891 kam noch sein letztes Werk
heraus , der Novsllenband „Vor hundert Jahren " . Prölß

leitete später das Feuilleton oer „Frankfurter Zeitung "
, dann

einige Zeit die „ Gartenlaube "
. Nun liegt er gleichfalls schon

unter der Erde . Zu den Jüngeren aus jenem Schriftsteller¬
tag gehörte auch der um diese Zeit in Weimar lebende
Ernst von Wolzogen, der sich mit der kühnen Absicht
trug , unter der Aegide des alten Großherzogs an der Ilm
eine Schriftstellerkolonie zu begründen . Es fehlten bloß noch
die Mittel!

Nur wenige wurden dem Großherzog vorgestellt. Zu
ihnen zählte — durch einen Zufall — auch ich. Der Ober¬
hofmarschall Graf Oskar Wedel hatte ihm davon gesprochen,
daß ein Großoheim meines Namens seinerzeit die einzige
Tochter Fritz von Steins geheiratet hatte , und so wähnte
er den, ich gehöre sozusagen mit zum „Goethekreis "

. Er
redete mich liebenswürdig , aber ein Wenig zerstreut und
zerfahren an , wartete kaum aus Antwort , nickte mir freund¬
lich zu ; damit war die merkwürdige Audienz beendet. Aus
dem „Goethekreis" lebten übrigens noch die beiden Söhne
von August und Ottilie ; den älteren , Walther , der Kammer¬
herrndienst versah , konnte ich sogar begrüßen . Im übrigen
erinnerten vielerlei Namen in der Hofgesellschaft an die
große Zeit Weimars : wie Werthern , Eylossstein, Henckel
und Donnersrnarck . Zu den Flügeladjudantcn gehörte eine
eigenartige Persönlichkeit, ein Herr von Palezieux -Falconne,
aus einer Schweizer Familie , so viel ich weiß , von dem man
erzählte, er habe in Deutschland nur als Soldat gedient —
trotzdem starb er als Generalleutnant . Das Hoftheater hatte
der alte prächtige Baron Loen unter sich , als Kommandant
der Wartburg fungierte Herr von Cranach.

Auf der Wartburg hatte uns der Großherzog ein üppi¬
ges Frühstück gegeben, das durch mancherlei Reden gewürzt
wurde . Besonders hübsch klang ein Versgruß an Thüringen
von Fedor von D ö ppen. Das war ein alter Offizier,
Verfasser einer Reihe militärischer und biographischer Werke,
auch einiger Romane , und als Balladendichter den Spuren
Fontanes folgend . Er wohnte in Leipzig, zog aber Anfang
der achtziger Jahre nach Berlin , wo ich häufiger mit ihm
zusammenkam, zumal im allberühmten „Tunnel ob der
Spree "

, den er als „Angebetetes Haupt " leitete und noch
einmal zur kurzen Blüte führte . Auch ein anderer Poet ließ
sich in schwungvollen Versen vernehmen : Der dickeEmil
Ritterhaus, ein Sohn des Wuppertals , von Berus
Kaufmann , im Nebenamt Dichtersmann . In seiner Vater¬
stadt Barmen hat man ihm ein Denkmal gesetzt.

Wer lebt noch von den Fedcrhelden , die sich damals im
Sängersaal der Wartburg zusammengefunden hatten ? Eine
Dame , die einzige, die anwesend war . Frau Emma Vely,
eine hübsche junge Frau , der Ernst Eckstein gewaltig

den Hof machte. Eckstein , dessen Schulhumoresken mehr ge¬
lesen wurden als später seine großen Romane , hatte eben
die Redaktion des Witzblattes „ Schalk" übernommen , das
Julius Loh meher gegründet hatte , der in Weimar
gleichfalls nicht fehlte, ein ehemaliger Apotheker wie Fon¬
tane . Eine höchst interessante Erscheinung war ein schlanker
älterer Herr von vornehmem Aeußeren , Otto von Cor -
bin, der aristokratische Achtundvierziger , dessen Erinnerun¬
gen aus dem Zellengefängnis zu Bruchsal kürzlich neu auf¬
gelegt wurden , und dessen „Pfaffenspiegel " sich immer noch
der Beliebtheit der Zensur erfreut . Julius Große,
als Generalsekretär der Schillerstiftung an Weimar gebun¬
den, hatte ich gelegentlich bereits in Dresden kennen gelernt.
Mit dem langwallenden Haar , das ein blasses, durchfurchtes s
Gesicht umbuschte, machte er einen seltsam asketischen Ein¬
druck.

Lindau und Hopfen standen um diese Zeit auf der
Höhe ihrer Erfolge . Paul Lindau hatte ein paar Jahre
vorher die „Gegenwart " ins Leben gerufen und mit seinem
Schauspiel „Tante Therese" die Kritik in Erregung gebracht.
Er war noch ganz der immer lustige „Gamin der Literatur " ,
wie ihn sein Freund Brachvogel getauft hat , und Lberbot
selbst Julius Stettenheim, den Vater des „Wipp¬
chen "

, in seinen Witzen und Anekdoten. Die literarische An¬
feindung , die ihm zuteil wurde , focht ihn wenig an ; er selbst
konnte als Kritiker auch boshaft sein, als Mensch war er
von einer bestechendenLiebenswürdigkeit . Hans Hopfen
war damals noch schlicht bürgerlich , erst etwa zehn Jahre
später wurde er durch Verleihung der Rittcrklasse des Ver¬
dienstordens der bayrischen Krone in den Adelsstand „er¬
hoben" . Durch seine Romane „Verdorben zu Paris "

, „Der
graue Freund " und ,Zuschu " hatte er sich literarisch einge¬
führt und auch die Gunst des Publikums gewonnen . Seine
etwas spröde Natur war nicht jedermanns Sache ; mir steht
er als lieber Freund in gutem Angedenken. Ein merkwürdiger,
anscheinend kränklicher, schon recht alter Herr glitt gewisser¬
maßen nur durch die Gesellschaft und verschwand wieder,
ein in Hannover lebender Schriftsteller namens Her¬
rn a n n K e n cke, der unter dem Pseudonym Hermann Mal-
titz eine Unzahl historischer und kulturgeschichtlicherRomane
geschrieben hat , die heute kaum noch in älteren Leihbiblio¬
theken zu finden sind.

Gestorben — vergessen. Die neue Jugend grüßte nur >
aus der Ferne — so kam von den Brüdern Heinrich und .
Julius Hart ein Telegramm . Beide hatten als Siebzehn¬
jährige ihre ersten Dichtungen veröffentlicht, in denen der
Herzschlag der Zeit bei weitem vernehmbarer pochte als im
Kreise jener versammelten Großen zu Weimar.



Mit MMSlÄeNburger KriegerbNNdNachBerlin.
Von einem Teilnehmer an der Fahrt des Oldenb.

Kriegerbundes nach Berlin zum 2. RetchAriegertag
und zur Feier des 80. Geburtstages Hindenburgs
wird uns folgender Bericht zur Verfügung gestellt:

Sonnabend , den 1 . Oktober . — Eben hat es
12 Uhr geschlagen von den Türmen Oldenburgs . Auf allen
Straßen sieht man alte Soldaten , Mitglieder des Oldenbur¬
ger Kricgcrbundcs , eilenden Schrittes dem Bahnhof znstre-
bcn. Kurz nach 12 Uhr soll der Sonderzug , der uns zusam¬
men mit ostfriesischen und Bremer Kameraden nach Berlin
bringen soll, zur Teilnahme am 2. Rcichskriegertage und an
der Geburtstagsfeier unseres allverehrten Generalseldmar-
schalls und Reichspräsidenten von Hindenburg , abfahren.
Da heißt es eilen.

Fertig zur Abfahrt steht der lange Zug oben. In allen
Abteilsenstern bekannte Gesichter . Besonders zahlreich sind
die ehemaligen 91er vertreten , kenntlich an dem Mützenschild
mit dem ? , die es sich nicht nehmen lassen wollen , dem hohen
Geburtstagskind , ihrem alten Regimentskommandeur , die
herzlichsten Glückwünsche des ganzen Regimentsbundes zu
überbringen . Auch die Ammerländer , Jeveraner , Zwischen-
ahner , die sonst Hindenburg alljährlich ihre Geburtstags-
Wünsche und - gaben überbringen , fehlen nicht. Und dann
die vielen andern Kameraden aus Nord - und Südoldenburg.
Meistens sind es dieselben, die nie fehlen, wenn es gilt,
öffentlich Zeugnis abzulegen von treudeutscher Gesinnung,
vom Glauben an Deutschlands Zukunft ; Grauköpfe, wie der
allbekannte jugendfrische Kriegervater Hummel , die bereits
1870/71 mitgeholfen haben , die Einheit des Deutschen
Reiches zu schmieden, Männer in der Vollkraft der Jahre,
die zu erzählen wissen von den Schützengräben und Granat¬
löchern Flanderns und Polens und von dem Grauen der
modernen Schlacht, Jungmannen , die heißen Auges in die
Zukunft blicken und die Abfahrt des Zuges nicht erwarten
können. Aus allen Abteilen blinken Orden und Ehrenzeichen,
sauer verdient , mit Stolz getragen ; überall aus der Brust
das Kysfhäuserabzeichen, vielfach daneben das Abzeichendes
Stahlhelm , Zeugnis ablegend davon , daß es leine Gegen¬
sätze zwischen diesen beiden größten vaterländischen Ver¬
bänden gibt und daß e i n Geist die Träger beider Ab¬
zeichen verbindet , der Geist der bewußten vaterländischen
Gesinnung , der sich frei weiß von allen weichlichen Pazi¬
fistischen und internationalen Zutaten , wie die Neuzeit sie
Vielfach hervorgebracht hat.

Mit militärischer Pünktlichkeit setzt sich der lange Son¬
derzug in Bewegung . Bald ist Delmenhorst, Olden¬
burgs Industriezentrum , erreicht. In Bremen und
Lang Wedel stehen noch Hunderte alter und junger Krie¬
ger mit zahlreichen Fahnen auf dem Bahnsteig bereit . In
drangvoll fürchterlicher Enge , aber nach Landes - und Kreis¬
verbänden wohlgeordnet , finden alle ihren Platz . Bei herr¬
lichstemSonnenschein vurchrollt der Zug die Provinz Han¬
nover , die Mark Brandenburg . Sachverständig beurteilen
unsere Landwirte besonders den Stand der Feldarbeiten
in den verschiedenen Gegenden , die unser Zug durcheilt. Um
3 Uhr halten wir in S o lt a u , wo die zahlreichen Militär¬
mützen und Uniformen bald das bekannte militärische Bild
aus der guten alten Zeit wieder lebendig werden lassen.
Munsterlager, das bald nach Soltau austaucht, ist
jedem Oldenburger Soldaten bekannt und gibt Gelegenheit
zum Austausch mancher Erinnerungen aus der Kommißzeit.

Durch weite Flächen blühender Heide geht es jetzt , im¬
mer weiter zum Osten.

In Salzwedel grüßen uns die ersten schwarz-
weiß -roten Fahnen , während in Stendal auch eine
schwarz-rot -goldene Fahne ins Auge fällt , ein Bild der un¬
heilvollen Zerrissenheit des deutschen Volkes. — Kurz nach
der Ueberfahrt über die Elbbrücke gedenken wir , während
uns der Zug durch die Gemarkung Schönhausen trügt,
Bismarcks , des Reichsgründers . Bismarck, Hindenburg —

wird das „Jahrhundert der Großen " dem deutschen Volke
auch den dritten großen Mann , den Retter, schenken?

Bald kommt Berlin in Sicht . Gegen 7 Uhr , es ist
inzwischen dunkel geworden , beobachten wir vom dunklen
Zuge aus , — ob die Bahnverwaltung Fliegerangriffe be¬
fürchtete oder — sparen Wollte ? — ein prachtvolles Feuer¬
werk, das manche Ausrufe der Bewunderung hervorrief . Mit
geringer Verspätung läuft der Zug auf dem Lehrter Bahn¬
hof ein, wo zahlreiche Bekannte — auch der Präsident des
Oldenburgischcn Kriegerbundes war zur Stelle — uns er¬
warteten . Einiges Erstaunen erregte das starke Schupo¬
aufgebot, das uns erst erklärlich wurde , als wir von großen
Gegendemonstrationen der Kommunisten und des Roten
Frontkämpferbundes hörten . Um 9 .15 Uhr fand dann vor
dem Reichspräsidentcnpalais ein Zapfenstreich von
zehn Musikkorps statt, der eine riesige Menschenmengeherbei¬
gelockt hatte . Mit besonderer Freude konnten wir dabei fest¬
stellen , daß die Ehrenkompanie , die durch die Wilhelm¬
straße mit klingendem Spiel zum Reichspräsidentenpalais
marschierte, auch die Fahnen des Oldenburger Jnf .-Regt . 91
mitsührte . Die Begeisterung der Zuschauer, die sich in dau¬
ernden Hochrufen Luft machte, war unbeschreiblich, beson¬
ders als Hindenburg auf dem Balkon erschien.

Eine Fahrt durch Berlin gab uns ein Bild
von der großen Bewegung , in der sich die Reichshauptstadt
befindet. Lange Züge der vaterländischen Verbände kreuzten
die Straßen . Besonders vor dm verschiedenen Bahnhöfen
war das Gedränge nach Einlaufen der zahlreichen Sonder¬
züge groß . Lastwagen mit Schupo durchfuhren die Straßen.
Am Brandenburger Tor war die Feuerwehr mit der Aus¬
schmückung und dem Anbringen der Reichsfahnen beschäftigt.
In den Lokalen, besonders in den von den Verbänden be¬
suchten , herrschte Großbetrieb . Ganz Berlin bereitet sich vor
aus die kommenden nationalen Feiertage.

„Trommeln und Pfeifen , das war mein Sang,
Trommeln und Pfeifen , mein Leben lang,
Unter klingendem Spiel bin ich einst avanciert . . ."

(LMencron .)
Sonntagabend. Noch klang in uns der aus-

peitschendeRhythmus der altpreußischen Militärmärsche vom
imposanten Zapfenstreich des gestrigen Abends nach , als wir
am Sonntagmorgen aus einem der westlichen Vororte Ber¬
lins auf Umwegen dem Brandenburger Tore Zufuhren. Die
ganze Zerrissenheit unseres Volkes infolge der unseligen
Flaggensrage kam uns auf diesem Wege erneut zum Be¬
wußtsein . Im Westen herrschte fast unbestritten Schwarz-
Weiß-Rot . Im Osten und Norden nur vereinzelt Schwarz-
Weiß-Rot neben Schwarz -Rot -Gold und — Rot . Die Re¬
gierungsgebäude und städtischenGebäude Schwarz-Weiß-Rot,
dieHotelsSchwarz -Weiß-Rotund Schwarz-Rot - Gold . Ein bun¬
tes , leider nur zu buntes Bild ! Die Hoffnung , daß Hinden¬
burg an seinem Ehrentage die Flaggenfrage lösen werde,
erscheint verfrüht . Ob es überhaupt eine Unmöglichkeit
ist ? !

Der Vormittag erhält im schönsten Sonnenschein
sein Gepräge durch die Korsofahrt des A. D . A. C. Viele,
viele Hundert blumengeschmückterAutos mit den schmucken
A.-D .-A .-C .-Wimpeln oder mit großen Fahnen in den alten
Farben durchfahren in langen Zügen die Straßen der Stadt,
überall mit lauten Zurufen begrüßt . Der Platz am Branden¬
burger Tor ist ganz mit riesigen Fahnen des A . D . A. C. ge¬
schmückt , eine eindrucksvolle, freudig begrüßte Dekoration.

Nach Beendigung des Gottesdienstes , dem auch Hinden¬
burg mit zahlreichen Generälen und Offizieren in den Uni¬
formen des alten Heeres und der Reichswehr beigewohnt
hatte , ziehen lange Züge der vaterländischen Verbände , der
Reichswehr und Schutzpolizei Unter den Linden an und vor¬
bei. Gewaltige Menschenmassendrängen sich in den Straßen
in der Nähe der Wilhelmstraße . -

Frühzeitig setzt an beiden Seiten der Wilhelmstraße eine
scharfe Absperrung ein. Nach Ueberwindung einiger Schwie¬
rigkeiten gelingt es uns , in die Wilhelmstraße einzumar¬
schieren . Der Oldenburger Kriegerbund ist der erste Ver¬
band , der zur Stelle ist . Noch ist die ganze Wilhelmstraße,
abgesehen von starken Schupoabteilungcn , leer . Gegenüber
dem Portal des Reichspräsidentenpalais nehmen wir mit
unseren Fahnen Aufstellung. Ist es Zufall oder ist Hinden¬
burg benachrichtigt worden , — kaum stehen wir 10 Minuten,
da erscheint Hindenburg aufdem Balkon, mit
kräftigem Hurra von uns sind einigen Zuschauern, die sich in¬
zwischen eingesunden haben , begrüßt . Ein begeisterter Am¬
merländer stimmt das Deutschlandlied' an , das weit über die
Straßen hallt . Hindenburg dankt wiederholt und zieht sich
dann ins Zimmer zurück.

Allmählich rücken jetzt auch die anderen Verbünde heran:
die Württemberger , die Hessen , die Bayern in besonders
großer Anzahl , straff ausgerichtet , viel alte Offiziere in Frie¬
densuniformen in Reih ' und Glied. Es gelingt uns , unfern
Platz schräg gegenüber dem Eingang zum Reichspräsidenten¬
palais zu behaupten . Rechts von uns und uns gegenüber
findet der Stahlhelm mit seiner Führerschaft und den Ver¬
tretern aller deutschen Gaue seinen Platz . Nur mit Mühe ge¬
lingt es der Schupo, in der breiten Wilhelmstraße den Weg
für die Autos des Reichspräsidenten sreizuhalten.

Die ersten Autos mit den Reichsministern , hohen Offi¬
zieren und den Enkeln und Verwandten Hindenburgs rollen
aus dem Portal ; dann Hindenburg selbst . Laute Kommandos,
ein Jubel ohne gleichen grüßt den allverehrten General¬
feldmarschall, der einen äußerst frischen Eindruck macht, und
nach allen Seiten lebhaft grüßt . Junge Mädchen in kleid¬
samen , bayrischen Trachten überschütten das Auto mit Blu¬
men . Wie ein Orkan schwillt der Beifall an , als das ganz
langsam fahrende Auto die Linden erreicht. — In der Wil¬
helmstraße einen Augenblick lautlose Ruhe . Es ist unver¬
kennbar , daß die gewaltige Volksmenge ganz unter dem Ein¬
druck des Augenblicks steht. Diesen richtigen Moment erfaßt
die Stahlhelmkapelle und intoniert das Deutschlandlied.
Jubelnd fallen Zehntausende ein. Wie ein gewaltiger Choral
des deutschen Volkes brandet es empor an den Regierungs¬
gebäuden der Wilhelmstraße , ein Choral , geboren aus der
L - ebe und Verehrung der Söhne eines Volkes, die sich eins
wissen im deutschen Gedanken. Es ist ein Augenblick, unver¬
geßlich dem, der ihn miterleben durste . —

An einigen Stellen soll es zu Gegenkundgebungen
radaulustiger Elemente gekommensein, die aber restlos in der
allgemeinen Begeisterung untergingen . Im Stadion huldig¬
ten dann 40 000 Berliner Schulkinder mit jugendlicher Be¬
geisterung Vater Hindenburg.

Von der Wilhelmstraße ging es zu einem außerordentlich
stark besuchten Bierabend des 10 . Armeekorps im „Patzen¬
hofer" . Wenn auch vielfach die Wahl gerade dieses Lokals
wegen seiner bekannten Einstellung zu den übrigen vater¬
ländischen Verbänden bedauert wurde , mußte man sich doch
freuen , bei der , beängstigenden Ueberfüllung aller Lokale
überhaupt einen Saal für diese Veranstaltung zur Ver¬
fügung zu haben . Iw . K.

IkW- Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der Firma
SUvilrin - Vertrieb , G. m . b . H., Berlin 258, Alexandrinen»
stratze 26, bei.
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Kramermarkl in München.
Till Eulenspieglein auf dem Münchner Oktoberfest.

„Bringe 's dös wirkli übers Herz, net auf die Wiefn Zu
gehen, da würd ' ichs ganz Joar net ftoh ! " Mit diesem Satz
gab ein einheimischer junger Mann seiner Entrüstung Aus¬
druck , und zwar einer alten „preißischen" Dame gegenüber,
die so wenig Verständnis seinem heißgeliebten Oktoberfest
aus der Thcresien-Wiese entgegenbrachte. Und recht hat er!
Wer kennt das Leben, wer kennt München, wenn er nie die¬
ses Fest mitgemacht hat , das sich seit über hundert Jahren
mit geringen Ausnahmen regelmäßig wiederholt , das trotz
der Kriegsfolgen nur zweimal seinen Besuchern „Wiesen¬
dünnbier " vorzusetzen wagte , das mit einem riesigen Ver¬
gnügungspark für die Menschen die „ Schönheits -Konkurrenz"
für die bayrischen Rinder verbindet . Dazu muß aber be¬
merkt werden , daß für diese die Preiserringung weit schwie¬
riger ist , als bei den Wettbewerben unter den Damen , da
auch Milchleistung, „Ahnenreihe " und Fruchtbarkeit geprüft
und gewertet werden , welch ' letztere Probe man schon 1817
Poetisch scsthielt unter dem Bild eines weiblichen Rindes:
„Als guter Kälberküh kam dieser Preis mir zu " . Ihr eben¬
bürtig zeichnete sich damals auch der Gatte aus , wie das
Berschen unter seinem Bilde bestätigt : „Als renommier¬
ter Stier war ich beim Feste hier " .

Doch was geht das alles die Menge an ! Die schiebt
sich lieber in den Hauptwegen , dicht gedrängt , aneinander
vorbei und achtet vor lauter Buden und Bildern , Lachen und
Lust nicht der Pfützen aus der ehemals grünen Wiese, deren
Halme von den vielen großen und kleinen, harten und zar¬
ten Füßen längst zertreten , zermalmt sind und deren Ueber-
rsste vereinzelt nur noch in den Seitenwegen herausspitzcn
wie die letzten spärlichen Härchen aus einer Greisenglatze.

Die letzten Heller gibt der Münchner aus , wenn er nur
in einem der warnten , menschcnübcrfüllten Bräus sitzen
kann, die von weitem, riesigen Märchenbauten gleich , heraus¬
rage » und mit der von großen Glühbirnen umsäumtcn
Fassade wie eine Fatamorgana rufen und locken . Da kann
niemand widerstehen, alle folgen ihr , strömen in Scharen
in die Festhalten , drücken und zwängen sich zwischen Tischen
und Stühlen , Menschen und den Maßkrüge balanziercnden
Kellnerinnen hindurch und — gehen bäusig auf der anderen
Seile wieder hinaus , weil nicht ein einziges Plätzchen mehr
frei ist . Die anderen Glücklichen aber , die einen Tisch er¬
gattert haben , trinken unfern berühmten braunen Saft —
sntttdenlana , essen dazu Bretzen und Würscht, singen und
schreien, Sprechen ist infolge des ohrenbetäubenden Lärmes
unangebracht , und — rauchen, daß du vor lauter blauem
Dunst nicht mehr weißt : ist hier so neblig oder ist mir so

neblig . Mitten hinein in all' die Gaudi platzt die Blechmusik
Mt Getöse.

Fein besaiteten Naturen oder leicht Nörgelnden könnte
dieser Betrieb furchtbar auf die „ Nörven " fallen, doch es ge¬
schieht nicht; im Gegenteil , diese Individuen werden ur¬
plötzlich die heitersten und nettesten Menschen: ihre Unter¬
nehmungslust kennt auf einmal keine Grenzen mehr, da wer¬
den Attraktionen besichtigt, die man vorher keines Blickes
würdigte , da hat man plötzlich Schneid für die Achterbahn,
in die man vorher nicht herein zu kriegen war , da über¬
schüttet man seine Umgebung mit Laune und Witz , daß es
nur so kracht. . . Und das alles kommt vom — ja , das ist
eben das Geheimnis des Münchner Oktoberfestbiers. Es
wäre daher nur geraten , sich schleunigst für solche und ähn¬
liche Typen in der lieben Verwandtschaft und Bekanntschaft
das derzeitige Wiesenbier zu beschaffen, wobei ich bemerken
muß , daß ich nicht im Aufträge unserer Brauereien schreibe,
sondern aus tiefstem Mitgefühl . Welcher Friede wird in die
Familien einkehren, wenn vor Erledigung unangenehmer
Fragen dem gestrengen Hausherrn eine Maß vorgesetztwird;
welche Freude in die Büros , wenn vor unerquicklichen An¬
gelegenheiten dem grandigen Ches eine Matz entgegenlacht;
welcher Vorteil in Sitzungen , wenn vor schwierigen Ver¬
handlungen alle Teilnehmer eine Matz vor sich stehen haben!
Mei , das ganze Leben scharrt man mit anderen Augen an,
hat man eine „Wiesn -Maß " im Leibe. Und dazu ein Back-
Hendl , das sich vor aller Augen am Rost kokett dreht und
wendet , oder an Steckerlfisch , wie er einem aus der Hütte
der Fischer Vroni entgegenduftet.

Till Eülenspicgleins größte Leidenschaft aber ist das
Schießen : an jeder diesbezüglichen Bude bleibt 's stehen, reißt
den Hut vom Kopf, bewaffnet das Auge mit der Brille , den
Arm

^
mit der Büchse und — knack, der Schuß geht los

und . . . sitzt nicht. Kalt lächelnd lädt das Fräulein nach und
sagt : „Um an Zangtimetr tiefer geht dös G 'wehr " . Aller¬
dings : die Preise sind lauter herrliche Teddybären , da dür¬
fen Pie Gewehre nicht erstklassig sein. Auf geht' s zum näch¬
sten Bretterverschlag . Hei, wie da das Schießglück lacht,
mitten entzwei zerplatzt die hüpfende Kugel im Spring¬
brunnen . Auch mein Herz büpst vor Stolz und zerplatzt vor
Aerger , daß cs hier keine Preise gibt . So ist das Leben: ein-
mal

'
sehlt der Becher, das andere Mal der Wein.
Glockenschlag 10 Uhr Wird kein Tröpferl Bier mehr

ausgeschenkt, eine Viertelstunde später verlöschen langsam
die Lichter, die Karussells umhüllen sich mit ihren leinenen
Naastgewändern , und wie aus der Versenkung tauchen plötz¬
lich an allen zwei Ecken , in allen Wegen Schutzleute aus:
blaue und grüne , stets zu zweit ; ohne zu reden , gehen sie
dahin , dorthin oder stehen stumm beieinander wie Bild¬

säulen . Zeit des Aufbruchs. Alles strömt nach einer Rich¬
tung , die Menschenmasse ballt sich immer enger zusammen,
wie eine schwerfällige Riesenschlange hebt und bewegt sie
sich vorwärts , gemischt aus hoch und nieder , arm und reich,
jung und alt : humpelnd an einem Stock hört man Plötzlich
quietschvergnügt eine 80jährige sagen : „I Hab ' ja scho an
zwoajährigen Urenkel dahoam . " Die Männerwelt fahndet
nach herrenlosen Mädchen und bandelt mit allen und jeder
an . Fortwährend sieht man schnell noch jemanden an die
Süßigkeitsbuöen treten und eine Erinnerung , ein Mit¬
bringsel kaufen. Umlagert ist der Mann mit dem türkischen
Honig . Die meisten aber hängen sich die großen Lebkuchen-
Herzen um den Hals und tragen sie sogar nachher in der
Stadt , im Kaffee- oder Weinhaus zum Zeichen: wir kom¬
men von der Wiese, daher unsere staubigen Schuhe, unser?
schmutzigen Hände, unser Uebermut . . . Verständnisinnig
lächeln die Kellner, die Gäste.

Kurz vor dem Wiesenausgang rät noch ein Witzbold:
„Kaufts Busserln , da habt ihr sie wenigstens sicher "

. Schleu¬
nigst folgt man diesem vernünftigen Ruf und beschafft sich
die kleinen, Weichen , süßen Plätzle . Kußcrsatz, denn für heute
ist 's zu Ende mit den flinken Zärtlichkeiten im Gedränge der
Menge , mit den verstohlenen Küssen auf der Höhe der Turm¬
bahn . Uebrig bleiben nur die Kuchen-Busserln und die
Kuchen -Herzen, mit denen man sich trösten muß bis morgen.

Till Eulenspieglein.

Lb . Landestheater . In der gestrigen Wiederholung der
„Lustigen Witwe " mußten bedauerlicherweise zwei Umbe¬
setzungen vorgenommen werden , weil Elisabeth Klepner
und Franz Eckardt erkrankten. Zwei Gäste vom Bremer-
havener Stadttheater waren eingesprungen : in der Titel¬
partie Emmi vonTreskow. Die Sängerin besitzt an¬
genehme Stimmittel , eine elegante Erscheinung und liebens¬
würdiges Auftreten . Ihr Partner Vinzenz Prössel
spielte als Graf Danilo ein wenig ins Groteske, was ihm
gut steht ; mit dem gesanglichen Material blieb der Gast
allerdings sehr sparsam . Wir konnten dankbar sein,
im letzten Augenblick den guten Ersatz, der sich mit Bühnen¬
geschicklichkeit in das fremde Ensemble fand , zur Verfügung
zu haben.

Svante Arrhenius gestorben. Der schwedische Nobel¬
preisträger General Svante Arrhenius ist gestern im Heim
des Robelinstituts zu Stockholm im Alter von 68 Jahren
gestorben. Arrhenius ist am 19 . Februar 1859 in Wijk bei
Upsala geboren. Als Professor an der Stockholmer Univer¬
sität wurde er 1884 der Schöpfer der elektrolytischen
Dissoziation . 1903 erhielt er den Nobelpreis für Chemie.



^ 0

sind s !s Ooscbonk
sskr beliebt . Qroge
Ousvskl su niedrig¬
sten Preisen reißt

Iknen meine penstsreusloZe

Obrmscbsrmeister , bange 3tr . 38

ÄVW8KSNW
zentnerweise zu kaufen gesucht

Angebote und Probe erbeten

MMMMlLM ViljsndLfg
E . Punke . Friesenstraße 60

MK
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Sofas . Kleiderschrk ..
Küchenfchr . , Vertik .,
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Nachtfchränke , Kom¬
moden , Bettstellen,
Tische . Stühle.

C . Rahlwes,
Waffenplatz 8.

Billig zu verkauf.
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Flurgarderob ., Klci-
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Dumm 19, Hinterhs.
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garantiert fehlerfrei,
wegen Aufgabe der
Jagd fürs 2. Feld
zu verkaufen.

Carl Struckmeier,
Harkebrügge i . Old.
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Dienstag , 4. Okt ..

714 bis nach 914 U . :
Nutz . Anrecht , „Nun
schliigt ' s 13."

Mittwoch , 5. Ott .,
314 bis nach 514 U . :
Nutz . Anrecht , „Nun
schliigt 's 13."

Donnerstag , d . 6.
Okt ., 714 bis nach 914
Uhr : Außer Anrecht,
„Nun schliigt 's 13."

Freitag , 7. Oktür .,
714 bis 914 Uhr : A.
Anr .. „Ihr Mann ."

Sonnabend , den 8.
Okt ., 714 bis nach 914
Uhr : Außer Anrecht,
„Nun schliigt 's 13."

Sonntag , 9 . Okt .,
714 bis nach 914 U . :
Außer Anrecht , zum
letzten Male : „Nun
schlägt 's 13."

Zu Verl . 1 gr . rd.
Mah .ausziehtifch , 1
Stehpult , 1 Kinder¬
wagen ( zusammen¬
klappbar ) . Zu bes.
Mittwoch , 5. 10. —
Adresse zu erfragen
Fil . Lange Str . 45.
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alle Formen 1 Mk . - Mako 80 Pf.

1LrGLrÄor ?MGZ ^ GL ? §
Schüttingstrabe 8

Bremer
StMjMter.

Dienstag , 4. Ott .,abends 7 Uhr : „ Lo-
hengrin ."

Mittwoch , 5. Okt ..abends 8 Uhr : „Mi¬
gnon ."

Donnerstag , d. 6.
Okt ., abends 8 Uhr:
„Feiglinge ."

Freitag , 7. Ottvr .,ab . 7.30 Uhr : „Fal¬
staff ."

Sonnabend , d . 8.
Okt ., abends 8 Uhr:
„Mädel von Heute ."

MalsgeWei
§M M WM

kZLlMZ,
26 I . alt , von ange¬
nehmem Aeutz . und
edlem Charakter , m.
vollständ . Aussteuer,
die Bekanntsch . ein.
Herrn ( Witwer nicht
ausgeschloss . ) zwecks
baldiger Heirat . Nur
ernstg . Zuschr . sind
zu richt . u . R V 424
an die Getchst . d . Bl.
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Ikrs Verlobung geben bekennt

Oistrie ^l ^ocki
Ssrgbornsrmoor Ipvesgsrmoor

rrt . Senkbeussn (Kein Smpieng)

LermWunZs- Anzeigen.
Ihre am 1. Oktober vollzogene Ver¬

mählung geben bekannt:

Fritz Wemxe und Frau
Anneliese geb . Renke

Für die uns erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlich.

Ihre am 30. September vollzogene
Vermählung geben bekannt:

Georg Hilbers und Frau
Alma geb . Schütte

Gleichzeitig danken wir für die uns
erwiesenen Aufmerksamkeiten

Illrs VsrwLblnnF rxebsn bekannt

I îi^ Asb . Uiisrs

MSssAurs , 1. Oktober 1927

Ibrs voiiLogens VsrmllkInnK xxebsnbekannt
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srsb . Lüvksn
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clsn 1. Oktober

EMltsMyzeiUy.
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ZZ AKMWL « «
^ rriockrixz? Lxüillüisr usll krs«°Z Lätbs Asb . Lnipper

^ vküsolmrg , 22t . Hanaistraüs

Die glücklicheGeburt eines gesunden,
kräftigen

«FM » USM
zeigen in dankbarer Freude an

Molkereibesitzer
Otto Gietemann und Frau

geb . Watermann
Barste ! i . O ., 9. Oktober 1927
zzt . Kanaistr.

TsSes-AnzeiUn.

SilrgSiksMs , den 3. Oktober 1"27
L.in LonntUK:. dem 2. Oktobn

eutsoklisk sankt im vollendeten
! 76. Osbsnssabrs unsere lisbedlütte^
! LobvisKermntter . Orollmnttsr , Oi
i ^roümnttsr und UllsNsmnttsr

krMMLwWMe.
8sb . Lismann

Hamens der ^ nAsbörigsn
V . 88vMLL!i2 . ^

vis lZserdi ^ nn ^ Lvdst statt am!
Oonnsrstax :. dem 6. Oktober , vm
mittaps 9 Ilbr . vom Dranerbanse!
ÜobeidsveK 109 aus , nach dem
neuen prisdbok . Vorder ^ ndaebt
im Iran erb aus s j

rmisrv . dsn 1. Oktober 1927 '
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MSMstMg , 1 . Oktober 1927
Unsere liebe Lobvestsr , LedvL-
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sankt sntsebiaken
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IlingskgNgen.

Osternburg . 2. Oktober 1927.
Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben

Entschlafenen , sagen wir allen , die uns so
hilfreich zur Seite standen , der Reichsvcr-
einigung ehern . >Kriegsgefangener , dem
Zentralverband der Kriegsbeschädigten , dem
Gesangverein Drielake , sowie der Schwester
Minna und dem Herrn Pastor Schütte für
seine trostreichen Worte im Hause und am
Grabe unfern

LiefgeMhltSN Demk
Fran Wwe . Willi . Grewing geb . Behmann

und Kinder nebst allen Angehörigen.



^ . Beilage
Zu Nr . 268 der „ Nachrichten für Stadt und Land " von Dienstag, dem 4 . Oktober 192?

^ Zis ciem

OlÄenburgev L -snÄe
* Oldenburg . 4 . Oktober 1927

V §p GMekwunsek ciev Ztacit
Ln KZnÄsnbnvg.

Der Magistrat der Stadt Oldenburg sandte an den
Reichspräsidenten von Hindenburg folgendes Glückwunsch¬
schreiben:

„ Ew . Exzellenz
erlaubt sich der Stadtmagistrat , gleichzeitig namens des
Gesamtstadtrats , zum 80. Geburtstage die herzlichsten
Glückwünsche der gesamten Bürgerschaft der Landes¬
hauptstadt Oldenburg darzubringen . Ew . Exzellenz sindmit der Stadt Oldenburg nicht nur als von allen gelieb¬ter Reichspräsident und Ehrenbürger , sondern auch als
hochverehrter Kommandeur des 91 . Infanterie -Regimentsund seit diesem Jahre als Schirmherr des Hindenburg-
Polytechnikums in ganz besonderer Weise verbunden . Im
Herzen jedes Stadtoldenburgers glüht das Gefühl dank¬
barer Zusammengehörigkeit zu Ew . Exzellenz. Möge
auch im neuen Lebensjahrzehnt Ew . Exzellenz in gleicher
Frische wie bisher als Mahner zur Einigkeit für das
deutsche Volk und seine Zukunft segensreich wirken ! Möge
auch im kommenden Jahrzehnt Ew . Exzellenz durch Be¬
such der Stadt Oldenburg der in Treue ergebenen Be¬
völkerung Tage wahrhaften Glückes bereiten!

gez . Dr . Goerli tz."
Gleichzeitig mit diesem Schreiben ist der Herr Reichs¬

präsident davon unterrichtet worden , daß die Stadt seinen
Geburtstag dadurch feierlich begehe, daß sie alten Mitbür¬
gern , vornehmlich Opfern der Inflation ein
Heim beschaffe. Es ist hierbei an die Gewährung
stadtseitig verbilligten Baugeldes an das Elisabeth-
stiftzur Unterbringung alter pflegebedürf¬
tiger Bürgerinnenund an den vonden Aus¬
schüssen dem nach st zu verabschiedenden
Plan , ein Altersheim nach Hildesheimer
Muster zu errichten, gedacht. In unterrichteten Krei¬
sen besteht kein Zweifel , daß dieses Altersheim den Namen
„Hindenburg -Heim" tragen wird.

kanÄssrksatev.
Das Landestheater schreibt uns:

„Nun schliigts 13 !"
Heute, Dienstag , abends 7)4 Uhr , und morgen, Mitt¬

woch, nachmittags 3)4 Uhr , finden die nächsten Wieder¬
holungen der großen oldenburgischen Revue „Nun schlägts13 ! " in der erfolgreichen Premierenvesctzung statt. Preise von
1 ^ vis 6

Anrecht - Begleichung!
Die Kassendirektton des Landestheaters läßt darauf Hin¬weisen , daß die 2. Ratenzahlung für das Anrecht der

laufenden Spielzeit , die 21 . bis 40. Anrechtvorstellung umfas¬send, fällig ist, und ersucht dringend um gefällige Begleichung
derselben bis spätestens Sonnabend, den 8. Oktober , mit¬
tags 1 Uhr.

* Der Landtag soll , wie die „Old . Vztg .
" mitteilt , in

den ersten Tagen nach dem 10 . Oktober zusammentreten.Wie wir dazu hören , steht der Termin der Einberufung noch
nicht fest . Die Regierung beabsichtigt aber , wie sie wieder¬
holt erklärt hat , die Einberufung des Landtages nach Mög¬
lichkeit zu beschleunigen. Voraussichtlich wird die kommende
Tagung eine der bedeutungsvollsten der letztenJahre sein. Ganz abgesehen davon , daß die Bewilligungder für die Besoldungsreform notwendigen Mittel zurDebatte steht, ist bestimmt damit zu rechnen, daß auch zu dem
Entwurf des Reichsgesetzes über die Steuerverein¬

heitlichung sowie zu dem hart umstrittenen Entwurfdes Reichsschulgesetzes Stellung genommen Wird.Beide Gesetze haben natürlich auch für unser Land großeBedeutung.
* Zu der Eingabe des Landesverbandes der Oldenbur¬

gischen Haus - und Grundbesitzer-Vereine , die an das Staats¬
ministerium gerichtet ist und eine weitere Lockerung der
Wohnungszwangswirtschaft bezweckt , hat der Landes¬verband der Oldenburgischen Mieterver¬eine eine Eingabe an das Staatsministerium gerichtet, inder es u . a . heißt:

„Vom Landesverband der Oldenburgischen Haus - und
Grundbesitzervereine ist an das Ministerium eine Eingabe
gemacht worden , in der gebeten wurde , das Wohnungs-
mangelgesetz und die dazu erlassenen Ausführungsbe¬
stimmungen dahin zu ändern , daß die Zahl derjenigen
Wohnungen , die aus dem Wohnungsmangelgesetz aus¬
genommen sind, vergrößert wird . Wir lehnen diese Er¬
weiterung ab und zwar schon deshalb , weil kein Grund
vorliegt , der Erweiterung zuzustimmen. Die Gründe , die
der Landesverband Oldenburgischer Haus - und Grund¬
besitzervereineangibt , sind vollständig unzureichend. Wenn
der Landesverband angibt , daß dem Mieteinigungsamtder Stadt Oldenburg nur eine einzige Kündigung an¬
gezeigt sei , so kann daraus nicht geschlossen werden , daß
nunmehr andere Kündigungen nicht erfolgt sind. Die
Wohnungen , die durch die Verordnung betroffen werden,
sind verhältnismäßig wenige und Müssen es deshalb
sein, weil es verhältnismäßig auch nur wenige Leute
sind , die finanziell in der Lage sind, diese Wohnungen
zu bezahlen. Wenn das Schreiben des Landesverbandes
ferner angibt , daß der Herr Oberstaatsanwalt nur drei
Ermittlungsverfahren schwebend gehabt habe , so möch¬ten wir auf unsere früheren Angaben Hinweisen, in der
wir nachgewiesen haben , daß der Herr Oberstaatsanwalteine SOVProzentige Mietssteigerung nicht als Wucher an¬
sieht. Wenn der Herr Oberstaatsanwalt diesen Stand¬
punkt aber vertritt , dann hat es keinen Zweck , Anzeigen
wegen Wucher zu machen.

Im übrigen wird die Verordnung bezüglich Lockerungder gebundenen Wohnungswirtschast auch ja nicht her¬
ausgegeben , um dem Mieteinigungsamt und vor allen
Dingen dem Herrn Oberstaatsanwalt Beschäftigung zu
geben, sondern nur , um eine ordnungsmäßige Bewirt¬
schaftung der vorhandenen Wohnungen zu ermöglichen.
Das wird aber nicht geschehen , wenn möglichst viel Woh¬
nungen aus der gebundenen Wohnungswirtschaft her¬
ausgenommen werden , sondern das wird nur geschehenkönnen, wenn diejenigen Wohnungen , die von normal
Begüterten ihrem Einkommen entsprechend bewohnt
werden , geschützt bleiben.

Wir bitten deshalb , mit Rücksicht hierauf , den Vor¬
schlag des Landesverbandes Oldenburgischer Haus - und
GrundbesiHervereine abzulehnen ."* Die Eingliederung der Arbeitsämter in die neue

Reichsanstalt. Der Präsident der Neichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung hat in einem
Rundschreiben an die Landesarbeitsämter und die Arbeits¬
ämter erklärt, daß die Landesarbeitsämter voraussichtlich
im Lause der kommenden Monate , die Arbeitsämter nicht vor
dem kommenden Jahre in die Reichsanstalt eingegliedert
werden . Die in den Arbeitsnachweisämtern der Länder
und Gemeinden am 1 . Oktober 1927 beschäftigten Arbeits¬
kräfte werden zu gegebener Zeit zur Abgabe der vorgesehe¬
nen Erklärungen aufgefordert werden . Bei Angestellten
und Arbeitern , die ihre Uebernahme beantragen , ist eine
Kündigung seitens des bisherigen Arbeitsgebers zur Lösung
des Dienstverhältnisses nicht erforderlich ; sie wird im allge¬
meinen nur für solche Angestellte und Arbeiter in Frage
kommen, die ihre Uebernahme nicht beantragen und die der
bisherige Arbeitgeber nach der Eingliederung des Arbeits¬
nachweisamtes nicht an anderer Stelle weiterbeschäftigen
kann.

in 8er »iin.
Diedeutsche Tiermesse in Berlin , über die wirbereits berichteten, brachte für dre ausgestellten OldenburgerRinder einen großen Erfolg . Mit Ehrenpreisen aus¬

gezeichnet wurden u . a . Tiere Oldenburger Schlages der
Firma Siegfried Josephs, hier , der Firma Gebrüder
Körbchen, Bremen , und der Firma W. Levy, Jever.Außer dem Ehrenpreise erhielten Tiere der Firma S . Jo¬se p h s einen ersten Preis und zwei Anerkennungen . Dieser
Erfolg ist deshalb von besonderer Bedeutung , weil die Kon¬
kurrenz der Rinder unter sämtlichen Schlägen des Reiches
ausgewogen wurde . Der Ankauf der der Messe AngeführtenTiere wurde von den beiden erstgenannten Firmen auf dem
Zentralviehmarkt Oldenburg getätigt , dem dadurch sicherlichwiederum neue Freunde gewonnen werden . — Weiter istvon der Tiermesse noch zu berichten, daß sich der Auftriebauf 670 Rinder , 341 Pferde , 209 Schweine, 4 Schafböcke und
eine sehr große Zahl erstklassigenZuchtgeflügels belief. Die
Besucherzahl belief sich auf etwa 20 600 Personen . Vom
Präsident des Reichslandbundes , Gras Kalckreuth,wurde gelegentlich der Vorbesichtigung geäußert , daß derWert der Tiermessen besonders in der mittelbaren Förde¬
rung der Hochzuchten liege.

* Bestandene Prüfung . Vor der staatlichen Prüfungs¬
kommission der Handwerkskammer, Hierselbst , bestand der
Elektriker Georg Neemeyer in Westerstede die Elektro-
meisterprüfung.

* Die Kleingartenvereine des LandesteUs Oldenburg , ein¬
schließlich Wilhelmshaven , hielten am Sonntag unter Leitung
ihres Vorsitzenden , Kropp tWtlhelmshaven ) , in Oldenburgeine Vvrstaadsfltzung ab , die in lebhaftem Gedankenaustausch
sehr viele Anregungen gab . . Dem Geschäftsbericht des
Vorsitzenden , der in großzügiger Weise ein Bild von der Tätig¬keit des Verbandes nach dem vorjährigen Kleingartentage in
Delmenhorst gab , entnehmen wir , daß der Verband 2500 Mit¬
glieder zählt . Von Oldenburgischen Landtage wurden in an¬
erkennenswerter Weise 200 Mark als Düngerbeihilss für Un¬
bemittelte bewilligt . Zn beredten Worten wies der Vorsitzende
auf die hohe Bedeutung der Kleingartnerei für das Volkswobl
und die Volksgesundheit hin und forderte die anwesenden Vor¬
standsmitglieder auf , Kleingartenkolonien , Dauergärten zu
gründen . In Wilhelmshaven ist ein vielversprechender Anfang
gemacht , indem ein Pachtvertrag abgeschlossen wurde , der 25
Jahre läuft . In einem Jahre hat die Kolonie sich schon ganz
vorzüglich entwickelt . Es zeigt sich dort , mit welchem Eiferund Vertrauen die Kleingärtner an die Bearbeitung des
Bodens Herangehen , wenn sie wissen , daß sie ihr Land längere
Zeit behalten , daß sie von dem , was sie an Dünger usw . hinein¬
stecken , auch vollen Nutzen haben . Gartenhäuschen wurden
gebaut , Blumenbeete angelegt , Obstbäume gepflanzt . Jetztwerden 10 000 Ltgustersträucher gepflanzt . Der Verband , dessen
Vorstand von Oldenburg die Herren Ritt erbusch und.Vtetor angehören , hält den nächstjährigen Kleingärtnertag"in Rüstringen ab . , .

PoliLei -Tagesbeviekt vsm Z . GLtvbsv.
Gestohlen wurden : 1 . In letzter Nacht aus einem Re¬staurant an der Alexanderstratze eine braune Lederhandtaschemit 25 Rm . Inhalt ; 2. in der Nacht vom 1 . zum 2. Okt. in

Rüstringen mittels Einbruchs 44 Paar Herren - und Damen-
schuhe, Marke „Sturmvogel " und „ Roos ".

Fe st genommen wurden : 1 . am 29. Sept . der ReisendeI . St . aus Bieste , wegen Einbruchdiebstahls ; 2. am 1 . Olt . der
vom Amtsgericht Greiz i . Thür , steckbrieflich verfolgte Schlei¬fer O . A . aus Greiz ; 3 . am 2 . Okt. der Arbeiter L. Sch . aus
Vegesack wegen Bettelns.

Die Bekanntmachung im Tagesbericht Nr . 46 vom 30. Sep¬tember 1927, betreffend Beschlagnahme eines Fahrrades und
Koffers mit Inhalt , ist erledigt . Der Eigentümer hat sichgemeldet.

Die Bekanntmachung im Tagesbericht Nr . 45 vom 29 . Sep¬tember 1927, betrefsend ein in der Achternstratze gestohlenes
Damenfahrrad , ist erledigt . Das Rad hat sich wieder an¬
gesunden.

/
MZ Marum dontrnentAl?

lsrftxts als erste deutsche Qummiksbrilc Automobil-reifen . Zie hat also die größte 6/ ^a^rnng.scliuk in Deutschland Zuerst den elastischen <üc>rd —dann den mocksrnen <Ka//orrrer/en.
beschäftigt heute mehr als 12000 Werkangehörige.Lis ist dis gröLts deutsche ksikenfsbrilr , ihr stehendie mo .'/sonsten Äl^asc ^ r

'/re/r 2ur Leite.
hat dis Kesten Dsboratoriumseinrichtungsn , die es
überhaupt gibt . Qerade diese spielen in der Ouinmi-fsbrilcation eins Sesonckers groFe
verwendet kür seine bewährten schwarten ksiken aus-schlisklich öesws OorckgeroeLe und ecke/sterr A^cruksc ^ uL
bietet nach all dem Vorgesagten dis Oewähr , daL ihrkessen ckas Kesks ckarske/ft, was Menschen je geschaffen.
Kahren such Lie deshalb



Kramermarkt.
UvKMSVMsMtD-TSVMsÄEK -L .otteVZS.

Neben zwei Haupigswinnen in Höhe von je 590 Rm . ,
hat gestern die Städtische Sparkasse wiederum mehrere 100-
und LO -Reichsmark-Gewinne außer den vielen kleinen Ge¬
winnen eingslöst. Heute „wegen gelangt eine neue Serie der
Schokvladenblöckezum Verkauf, die natürlich dieselben gün¬
stigen Gewinnchancen ( auch ZW -Rm . -Gewmne ) hat , wie die
bisherigen

MAS KsßAZ ^ GM UVÄMSVMLVM ss -rLSM.
H. W . P.

„Nä, so was Schönes wie so'n KramermarIL muß es öfters
geben , Junge , Wat wer dat vor 'n Spatz ! Ick schall dat nu allen»
verteilen , Wat wi belebt hebben ? Toerst will ick von de seinen
Orgeldreiers snacken, de hefft Le nesten Schlagers up jemmer
Piepkommod ?, „Maier, Maier aus dem Himalaha" . Wenn de ene
utorgelt hett , denn sangt Le andere wcdder mit Maier sin Wegen-
led an, un jümmers könt sie dat nich klorkriegen , wo de arme
Maier wedder von sinen Barg rünnerküint. „Gern Hab' ich die
Frauen geküßt "

, lach doch nich , Trine , ick wull rm wol worn,
dat so vor alle Minschm in de Langen Strot so uttoposamentieren.
Von usen Utspann rnokten wi erst en Assteker no de Pötten un
dat Emaillegeschirr . Dar kannst abers mehr kriegen , as bi Kop-
mann Kassebohm . Jner Achternstrot Harn wi dat Glück, Clau-
tzens Fidi und Minchen uptograbbeln, jetzt wer de richtige Gang
Linander. Ick as Fullmatros aus Heimatsurlaub von us neet
Ollnborger Schulseilschipp „ Deutschland " Lverncm dat Kommando;
de Kramermarktsreis' tun losgon!

Wenn ick an Land bin, denn Lin iS jümmers nur Gentleman
un snack hochdiitsch;denn do ick so . as wenn ick al Stürmcmn up
so'n groten Lloydkasten wer. Auf 'm Marktplatz , wo immer die
vielen Kuchenbuden flehen , Hab' ich Minchen erst mal ein schönes
Honigkuchenherz gekauft , witzt Ihr , mit so 'n seinen Spruch drauf:
„ Warum in die Ferne schweifen — Ich bin ja da ! " Dann habenwir all die schönen Spitzen, Brüllanten, Armbänners und den
anderen Tünkram besnüfselt . Das war aus 'm Marktplatz beinah
so as so 'n großes Warenhaus — alles kannste kriegen.

Mit vollen Segeln ging's nun durch die Stadt zum Pserde-
marktsplatz. Unterwegs gingen wir noch oft vor Anker , sei es,um flüssigen Proviant überzunehmen, oder um bei die vielen
fliegenden Händlers stehen zu bleiben. Junge , Wat könt de
snaken ! „Hier können Sie kostenlos ihr Haar ondulieren ; dieser
kleine Apparat spart Zeit und Aerger und fördert so indirekt
den Haarwuchs . . . und diese Hosenträger, diese Rasierseife
geben , wir als Präsent , damit endlich 'mal die Firma Pleite
macht !" „Zehn Tafeln Schokolade für nur eine deutsche Reichs¬mark!" Am längsten haben wir bei dem Astrologen, so'n Stern¬
gucker, gestanden: „ Meine Damen und Härrren ! Jeder Mensch
hat seinen Leitstern; in den Gestirnen sind die Geschicke der
Menschen zu lesen . Lassen Sie sich das erläutern , erklären, be¬
weisen. Jeder Mensch hat seinen Stern ! (Ja , mein Stern stand
ja neben mir und kam ganz dicht längsseits ! ) Ich kaufte Min¬
chen auch ihr Geschick von so 'n Stern . Dat wer en Witten
Zettel, wo draufftand : „Sie kennen einen Herren, der Ihnen
nahesteht, aber sehr schüchtern ist. Nach einer langen Trennung
kehrt , er bei Vollmond zurück ; lassen Sie diese Gelegenheit nicht !
ungenützt verstreichen !" Ich Hab' natürlich gleich im Taschen - jkalender nachgesehen , wann Vollmond ist ! Da war schon wie- I
der einer mit seinem großen Regenschirmund schrie : „Gurken, !
Salat , Mohrrüben , Petersilie, Zähne — alles können Sie mit
unserm Patentgemüsehobel putzen ; Kohl Rettiche und Bubi¬
köpfe können Sie gleichfalls schneiden !" Messerputzapparate.
Lebolzigaretten mit Bonbonfüllung, alles war da. Auf einmal
fing Fidi ganz laut an zu singen : „Maier , Maier auf dem
Himalaya. Scheinbar war ihm jetzt das letzte Kömfassen in
den Kopf gestiegen . Da gerade ein Expreß vorbeisauste, mach¬

ten wir erst nochmal Station und trafen unseren Bootsmann
mit seiner jungen Frau . Die waren sicher auf der Hochzeits¬
reise , denn er hatte auch schon ne ordentliche Ladung binnen¬
gehievt. „Wenn das so weiter geht ein halbes Jahr , haben
wirs Delirium . .

Am Pferdemarktsplatz haben wir uns erstmal jeder eine
„Blase" gekauft ; denn was ein vorsichtiger Kappen is , der gibt
bei vielem Verkehr immer Nebelsignale. Und was war da für
ein Verkehr. Konnste rein gar nicht durchkommen.

Die größten Weltwunder kann man da für nur zehn Reichs¬
pfennige sehen ; da braucht man überhaupt nicht mehr in die
weite Wett hinauszufahren ; hat man ja so viel bequemer.
Riesen, Zwerge, Seeungeheuer und was für Deubelszeug da
noch alles ist. Und schreien tun die alle : Gleich Anfang der
großen Galavorstellung! Die Künstler begeben sich zur Bühne!
Man dränge sich zur Kasse !" Und Kasper ist auch wieder da und
haut alle tot ; er geht auch mit der Zeit und hat sich ein Auto
zugelegt. Ja , Auto bin ich mit Minchen auch gefahren: da
braucht man keinen Führerschein, und passieren kann auch
nichts; Berkehrsschutzleute sind nicht da. Wenn ich mal eigener
Reeder bin, dann kauf ' ich Minchen auch ein Auto. Und dann
die vielen Karussells! Wenn man auf allen gefahren hat , ist man
beinahe seetüchtig . Bei Lambertz waren wir auch , weißte, wo
immer die Jungs mit den bunten Mützen stehen , die immer zu
den kleinen Deerns mit Bubiköpfen, daß du meinst, es ist selbst
ein Junge , sagen : „ Gnäges Fräulein , woll'n wir mal fahren ? "
Hier spielen auch die großen Orgeln mein Lieblingslied : „ Mich
rief es an Bord " . Zuletzt wollte Fidi noch nach Hab.erjan.
Da hat Fidi geritten wie so ein Graf , oder wenn Krischan auf
feinem Ochsen zur Weide reiten tut . Minchen hat auch sein im
Damensattel geritten. Junge , das sah fein aus ! Ob ich nicht
doch lieber ein Pferd , statt ein Auto für Minchen kaufe ? Ich
sollte auch noch reiten ! Die dachten alle , ich könnte das als See¬
mann nicht ; hoho , das wollte ich ihnen schon zeigen , und meine
kleine Deern sollte doch auch mal sehen , wie ich auf stolzem Roß
aussah ! Als ich eben oben drauf war , sängt Fidi auf seiner
Trompete an zu blasen; der Dragonergaul spitzt die Ohren —
und ich bin wieder unten. Als ich nun wieder aufgeentert war,
fängt gerade die Musik an zu spielen; ein schöner Walzer. Da
geht Fidi nach den Musikanten hin — snackt mit ihnen —, und
aus einmal fangen die an , Galopp zu trompeten! Da ging's
ZLer los ! Hopla, ich greif' in die Mähne, die ja immer festsitzt,
verliere die Steigbügel , das Pferd unter mir rutscht schief und
legt sich auf die Seite . Ha, denke ich , das kennst du ja von der
christlichen Seefahrt ; ich will Gegenkurs nehmen — und — auf
einmal brüllen die Zuschauer alle los ! . . Ich war in hohem
Bogen dem Reitknecht vor die Füße gefallen . Und nun spielten
die Musiker das Lied von Maiern , letzte Strophe : „ . . . doch —
wie kommt er wieder runter ? " Na, da hatte ich die Nase voll,
und als der eine Stallknechtzu dem andern sagte : „Das kommt
nur bei Vollmond vor", - da drängte ich auf baldige Heim¬
kehr mit Minchen. . .

* Nickels berühmte Kunstglasbläserei und -Spinnerei
übt auf dem Kramenstarkt eine große Anziehungskraft aus.
Die Schaustellung ist hochinteressant und lehrreich für jeder¬
mann . Man sollte von der Gelegenheit, zu beobachten, wie
die kunstvollsten Dinge aus Glas vor den Augen des Be¬
schauers erstehen, reichlich Gebrauch machen. Der Besuch
lohnt sich.

* Auf dem Kramermarkt ist auch die Zunft der Lang¬
finger an der Arbeit . Gestern wurde einer auswärtigen
Dame aus der Handtasche ein größerer Geldbetrag
entwendet . Eine Mahnung zur Vorsicht, weil das große
Gedränge auf verschiedenen Teilen des Kramermarktes den
Langfingern das Handwerk sehr erleichtert.

* Schifssstrandung. Das erst vor vier Wochen
vom Stapel gelasseneMo to rs ch isf „In g eb o r g" ist bei
Tönning an der Eider aus den Strand gesetzt worden . Das
Schiff war am Mittwochabend mit einer Ladung Zement von
Wilhelmshaven abgefahren mit dem Reiseziel Holzminden.
Aus der Aüßenweser geriet die „Jngeborg " in der Nacht vom
Freitag auf Sonnabend in einen schweren Südweststurm und
wurde zur holsteinischen Küste hin abgetrieben und bei Tön¬
ning auf den Strand gesetzt . Leider ist bei dem Unglück ein
Menschenleben zu beklagen. Der Bestmann Mammen aus
Eversten wurde von dem Sturm über Bord gespült.
Nähere Einzelheiten über das Unglück sind noch nicht bekannt.

* Bessere Zugverbindungen mit der Friesischen Wehde
sind in dem am 2 . Oktober in Kraft getretenen Winterfahr¬
plan vorgesehen. Besonders hat die Verbindung über Borg-
stede eine Erweiterung erfahren . Verkehrten bisher nur drei
Züge über Borgstede, so sind es jetzt deren sieben geworden.

In der Kramermarktsstimmung beschlossen in vergan¬
gener Nacht einige Halbstarke, einem Anwohner der Georg¬
straße einen Streich zu spielen und rollten eine auf einem
Wagen stehende große Tonne ab, wahrscheinlich, um sie dem
Nebenfluß der Hunte zuzuführen . Auf halbem Wege ließ
man aber von . dem Opfer ab , denn dem Innern der Tonne
entströmte ein bezauberndes Aroma . Es handelte sich näm¬
lich um eine Iauchetonne, die tags zuvor benutzt wor¬
den war.

r . Varel, 4. Okt . 40 Jahre im Dienste der Gen¬
darmerie. Gendarmerie-Oberkommissar Anton Iaußen
konnte am 1 . Oktober auf eine 40jährige Diensttätigkeitbei der
Gendarmerie in Oldenburg zurückblicken . Der Jubilar , der
überall geachtet und geehrt wird , trat nach sechsjähriger Mili¬
tärdienstzeit zunächst in Oldenburg in den Gendarmeriedienst
ein, wurde dann nach Huntlosen, später nach Cloppenburg ver¬
setzt und war 20^ Jahre in Rastede als Gendarmeriekom¬
missar im Dienst. In Varel ist Herr Janßen seit 1913 Gen-
darmerie-Oberkommissar.

* Rallenüüschen, 4. Ott . Unfall. Am Sonnabend war
der Maurer Mahlstedt in der hiesigen Molkerei mit Re-
paraturarbeiten beschäftigt . Hierbei kam er einer Transmis¬
sion zu nahe, wurde ersaßt und mehrere Male mit herum¬
geschleudert . Die Kleider wurden ihm buchstäblich vom Körper
gerissen . -Or mutzte , ernsthast verletzt , ins Krankenhaus ein-
geliesert werden.

» Hookfiel, 4. Okt . Die nach der glänzend verlaufenen
Hindenburgfeier im festen Schlaf liegenden Bewohner wurden
gegen 5 Uhr morgens durch Feueralarm geweckt. Es
brannte das große alte Hickenschc, früher Wedemciersche Haus
an der Hauptstraße. Die Bewohner der Oberwohnung waren
zum Glück verreist, sonst wäre ihr Leben in großer Gefahr ge¬
wesen - Außer der Hickenschen Sattlerei war in dem Hause auch
eine Verkaufsstelle des Konsumvereins.

* Emden, 4. Oft . Tödlich verunglückt ist aus dem
hiesigen Bahnhofe der Rangierer Hinderk Specht aus Ihren
bei Ihrhove . Da die Stirn des Verunglückteneine Verletzung
zeigt, muß S . beim Bücken gegen einen Gegenstand gestoßen
haben, wodurch er die Besinnung verlor und hintenüber stürzte.

Im selben Augenblick brauste ein Zug heran, der S . den Kopf
vom Rumpfe trennte . Die Witwe mir vier unmündigen Kin¬
dern, wovon das jüngste drei Wochen alt ist, betrauern den Tod
ihres Ernährers.* Münster, 4. Okt . Unschuldig im Zuchthause.
Der aus Lichtenau im Kreise Büren i . W , gebürtige Landwirt
Lange war vom Schwurgericht in . Paderborn 1921 wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden. Diese Strafe wurde
durch das Reichsgericht in lebenslängliche Zuchthausstrafe ge¬
mildert, die er dann im Zuchthause zu Münster abzubüßen
hatte. Der Verurteilung lag die Beschuldigung zugrunde, daß
er seinen Bruder nachts im Bett erschossen haben soll . Sie
erfolgte nur auf Grund eines Indizienbeweises , trotzdem der
Verdächtige stets feine volle Unschuld beteuerte. Nach jahre¬
langen Ermittelungen wurde nunmehr die Ehefrau des Er¬
mordeten überraschend in Hamburg verhaftet, da der begrün¬
dete Verdacht besteht , daß sie ihren Ehegatten selbst ums
Leben gebracht hat. Der Verdacht ihrer Täterschaft verdichtete
sich in dem Grade, als sie sich in Widersprüche bei ihrer
Vernehmung verwickelte.

GsvßravÄ KtsMngs LDsrsskslsirÄsv SZLZ.
Wer den Weg zum Herzen des Volkes sucht , hat cs nicht

leicht . Zur Kanzel im Gotteshausc sehen die Augen der Kinder
und Erwachsenen hinauf : einfache Leute und solche mit weite¬
rem Gesichtskreis horchen in gleicher Weise auf die Worte des
erfahrenen Geistlichen , der sich bemüht, allen verständlich zu
Werden, allen eine erbauliche Stunde stiller Andacht zu be¬
reiten . Auch ein Volksbuch, das zum Hausfreund werden
will , muß allen etwas bieten, alle zur Freude am Leben in
Familie , Heimat , Vaterland emporzuheben versuchen, muß
Teilnahme am Schicksal geschichtlicher und literarischer
Größen Wecken und dem Wshlklange der Muttersprache in
selbständigen ernsten und heiteren Erzählungen oder Ge¬
dichten einen möglichst großen Raum gewähren . Es ist nicht
zuviel gesagt, daß Stallings neuer Hauskalender , dessen
mustergültige Ausstattung in Schrift und Bild in die Augen
fällt , diesen Anforderungen in erfreulicher Weise entspricht.
Selbstverständlich findet man eine Fülle praktischer Hinweise
und Nachrichten, wie es sich für einen Kalender gehört:
außer dem eigentlichen Kalendarium mit den Himmels¬
erscheinungen, Hochwasserzeiten, Jahrmärkten und der An¬
gabe der Evangelien und Episteln bei den Sonntagen , eine
eigenartige , von den Sternen hergeleitete Wettervorher-
sagung ( was will man mehr ! ) , Verzeichnisse der Festtage,
Gerichtsferien , der Plätze im Theater , der Sehenswürdig¬
keiten in Oldenburg und Wilhelmshaven - Rüstringen , Rat¬
schläge zur dringend nötigen Bekämpfung der Fliegenplage
und zur Vorsichtbeim Essen und andere wertvolle Mitteilun¬
gen, wie den Einkommensteueriarif , den neuen Posttarif , und
Winke für eine Fahrt mit der Eisenbahn . Dazwischen finden
sich so viele herzerfreuende, kürzere und längere , echt volks¬
tümliche Erzählungen , Geschichtchen und Schnurren , daß man
das Buch immer wieder gern zur Hand nimmt . Der Haus¬
kalendermann scheint übrigens einen Schelm im Nacken zu
haben ; man mutz vor ihm doch etwas auf der Hut sein. Wenn
er Seite 47 das Rätsel mit der Zahl 3852 aufgibt , so stürzt sich
natürlich ein jeder darauf , um es für sich auszurechnen , und
findet , daß es doch nicht stimmt. Es stimmt allerdings , aber
nur für das Jahr 1926 . Eine einfache Gleichung ergibt das
Doppelte der jeweiligen Jahreszahl , für l ^ g also 3856.

Do. Rüthning.

Nie olÄenbrir 'gltcken SifeNbaknAvbsßlev
LUV

Wie an allen Orten im Deutschen Reiche, so machte sich
auch schon hier in Oldenburg seit längerer Zeit unter den
Eisenbahnarbeitern eine starke Erregung bemerkbar. Mit
den zzt. geltenden Löhnen ist es unmöglich, den Bedürfnissen
Rechnung zu tragen . Mieterhöhungen , Preissteigerungen
auf fast allen Gebieten führten dazu , daß eine Ueberschul-
dung der Arbeiter eintrat . Viele Arbeiter waren daher schon
gezwungen , bei der Direktion um Unterstützung nachzusuchen.
Die hierfür ausgesetzten Mittel sind fast restlos schon ver¬
braucht, und immer wieder werden noch Anträge gestellt.
Weiten Kreisen der Arbeiterschaft ist es aber auch aus den
verschiedenstenGründen unmöglich, Anträge auf Gewährung
von Unterstützungen zu stellen. Mit Recht wird immer
wieder betont , daß doch der Verdienst den Zeitverhältnissen
angepaßt werden müsse.

Alle diese Gründe und Argumente bilden schon seit
Wochen den einzigsten Gesprächsstoff der Eisenbahnarbeiter.
Die Erregung über die ergebnislos verlaufenen Verhand¬
lungen der Organisationen mit der Reichsbahrchauptver-
waltung taten ein übriges , und so gab der Einheitsverband
der Eisenbahner Deutschlands dem stürmischen Drängen der
Arbeiter nach und arrangierte eine

Versammlung in ser Eisenbahn -Wohlfahrt.
Hunderte von Eisenbahnern mußten umkehren, weil

der geräumige Saal kern Platz für sie bot. Auf der Ver¬
sammlung hielt dann der Bezirksleiter des Einheitsvev-
bandes , Wübbenhorst, das Referat . Redner ging ans
von dem fröhlichen Treiben , welches in diesen Tagen i«>
Oldenburg herrschte und konnte feststellen, daß weiten
Kreisen der Arbeiterschaft es einfach unmöglich sei , selbst
ihren Kindern die kleinste Art von Kramermarktsfreuden
zu geben. Doppelt schwer wird die Notlage angesichts des
herrschenden Trubels empfunden . Die Spitzen der Organi¬
sationen hätten alles versucht, eine zwischenzeitlicheBerege-
lung der Löhne zu erreichen. Richtig sei , daß der letzte
Schiedsspruch den Eisenbahnern noch einen Pfennig Lohner¬
höhung ab 1 . Oktober zuspreche und daß derselbe die Lauf¬
zeit bis 31 . März festlege. Die Hauptverwaltung habe bei
den ersten Verhandlungen besonders dies Moment scharf
hervorgehoben.

An der Aussprache beteiligten sich eine ganze Reihe
von Rednern , die sowohl der Abteilung Werkstatt als auch
der Abteilung Betrieb angehören . Einmütig stellte sich die
Versammlung auf den Standpunkt , daß außergewöhnliche
Verhältnisse auch außergewöhnliche Maßnahmen erforder¬
ten . Selbst auf die Gefahr hin , tarifuntreu zu werden , müsse
eine Lohnerhöhung eintreten bzw. durchgefochten werden . ,
— Auch die Regelung der Arbeitszeit müsse endlich einmal
erfolgen und dabei die noch vorhandenen Härten beseitigt
werden . Insbesondere die Arbeiter , die unter die Dienst¬
dauervorschriften fallen und von denen man Dienstschichten
bis zu 84 Stunden in der Woche verlangt , müßten bei der
Neuregelung besonders berücksichtigt werden.

Nach einem wirkungsvollen Schlußwort des Referenten
wurde nachstehendeEntschließung einstimmig angenommen;

Evtschließung.
Die am Montag , dem 3 . Oktober 1927, in der Eisen¬

bahn - Wohlfahrt stattgefundene , von den Arbeitnehmern
geforderte und sehr stark besuchte Versammlung der
Eisenbahnarbeiter (Abteilungen Werkstatt und Betrieb)
nahm nach eingehenden Ausführungen des Bezirks¬
leiters des Einheitsverbandes der Eisenbahner Deutsch¬
lands , Wübbenhorst , Stellung zu den schwebenden Lohn¬
verhandlungen . . ^Die Versammlung stellt mit Entrüstung fest , daß vrs
zugesagten weiteren Verhandlungen über die Gewährung
einer Lohnerhöhung noch nicht stattgefunden haben . Der
bisher von den Vertretern der Hauptverwaltung einge¬
nommene Standpunkt , nach dem eine zwischenzeitliche
Lösung der Streitfrage nicht stattfinden kann, ist durch
die fortlaufende Teuerung überholt . Die Gewährung von
Ortslohnzulagen kann unmöglich der allgemein herrschen¬
den Notlage der Eisenbahnarbeiter Abhilfe bringen.

Die Versammlung fordert daher von der Hauptver¬
waltung die Anberaumung der Zugesagten Verhandlun¬
gen und erwartet , daß das Ergebnis derselben eine all¬
gemeine und wirkungsvolle , d . h . den Zeitverhältnissen
angepaßte Lohnerhöhung bildet.

Dem Vorgehen der Gewerkschastsinstanzenschließt sich
die Versammlung vollinhaltlich an und erwartet vom
Hauptvorstand des Einheitsverbandes der Eisenbahner
Deutschlands, daß nichts unterbleibt , den berechtigten For¬
derungen der Arbeiterschaft Geltung zu verschaffen. Diese
Bestrebungen werden nicht nur von der Versammlung auf
das Nachdrücklichste unterstützt, sondern sie betont aus¬
drücklich , daß sic vom Hauptvorstand fordert , daß derselbe
im entscheidenden Moment alle gewerkschaftlichenMittel
zur Anwendung bringt.

Diese Entschließung ist der Reichsbahndirektion Olden¬
burg, der Reichsbahnhauptverwaltung und dem Haupt-

Vorstand des Eircheitsverbandes zu übermitteln.

NoltkLus.
* Rüstringen, A. Oktober.

Daß es in den Jadestädten auch noch Einbrecher vom Fach
gibt, mußte der Inhaber des Schuhgeschäftsan der Ecke des
Metzer Weges und der Wilhelmshavener Straße erfahren. In
der Nacht vom Sonnabend znm Sonntag wurde in diesem
Laden ein schwerer Einbruch verübt. Die rund 30 Zentimeter
starke Mauer wurde von den Einbrechern durchbrochen . Einer
der Täter — es muß schon ein „ Schlangenmensch" gewesen sein,
denn ein anderer wäre kaum durch das verhältnismäßig enge
Loch hindnrchgekommen— ist dann in den Laden eingestiegen
und hat ausgeräumt . Ob es Zufall war oder ob die Täter
ortskundig gewesen sind , steht dahin, jedenfalls haben sie nur
Herrenstiefel gestohlen . Davon aber zwischen 40 und 50 Paar.
Es handelt sich um gute Schuhe in einer Preislage zwischen
20 und 22 ./k , so daß dem Geschäftsinhaber, wie bisher be¬
kannt ist, ein Schaden von 800 bis 1000 ^ erwachsen ist. Merk¬
würdig ist bei diesem Kapitaleinbruch, daß das Zerstören der
Mauer von niemandem der Hausbewohner gehört oder etwa
zum Anlaß genommen wurde , einmal nach dem Rechten zu
sehen . Erst am Morgen, als der Hausmeister den Hof reinigte,
entdeckte dieser in der Toreinfahrt den Mauerschmutz und da¬
mit bas Loch, das zum Laden führte. Auf dem gebohnerten
Ladenfußboden entdeckte man die Spur eines Herrenschuhes
mit großem Gummiabsatz. Auch hat der eingestiegenc Dieb
einen Stuhl von seinem Ort gerückt . Dabei faßte er mit der
mit Kalkstaub überzogenen Hand oben an die Lehne, so daß
auch daran ein Fingerzeig für die Polizei gegeben war.



Der Kongreß des Schachverbandes Weser -Ems , der vom
LZ. September bis zum 2. Oktober in den Räumen des Mktoria-
und Zentralholels in Varel tagte , ist beendet . Es waren Tage
starker und spannender Kämpse , die sowohl den Teilnehmern
als den Zuschauern reiche Anregung boten . Das größte Interesse
vereinigte sich auf das Hauptturnier .4 , in dem die Ver¬
ba nd s m ei sters ch a ft ausgetragen wurde . 9 Spieler rangen
um die Palme des Sieges . Der bisherige Vcrbandsmeisier
MahrenholH - Warsingsfehn war leider durch Erkrankung an
der Teilnahme verbinden . Jeder mutzte von Mittwoch beginnend,
täglich 2 Partien spielen , und zwar nach Schachuhren bei einem
Zeitmaß von SO Zügen in der Stunde . Spielzeit vormittags und
nachmittags je 4 Stunden . Als sicherer Erster ging Schmahl
( Schachllub Wilhelmshaven ) aus dem Kampfe hervor , der von
8 Partien 6ZL gewann und Leine verlor . Herr Schmahl erhielt
außer einem schönen ersten Preise einen wertvollen Wanderpreis,
der in den Besitz des Siegers erst übergeht , wenn er dreimal
nacheinander gewonnen wird . Der Schachklub Wilhelmshaven hat
sehr gut abgeschnitten , indem er auch den zweiten Sieger stellte.
Der Oldenburger Schachklub hat diesmal nicht seine
volle Spielstärke zur Geltung bringen können . Sein Klubmeister
war recht undisponiert , so daß der '« tart schlecht gelang ; zuletzt
gewann er vier Partien nacheinander . Der Verbandsvorsitzende
Dr . Wielandt wurde durch die Leitung der Veranstaltungen
oft abgelenkt , was störend aus die Spielführung wirkt . Daß um
die Meisterschaft scharf gekämpft wurde , erhellt daraus , daß von
36 Partien 13 mit Remis endeten . Auch im Harptturnier B.
wurde tapfer gestritten . Hier waren drei Gruppen von je vier
Spielern gebildet , wovon jeder im Laufe des Sonnabends und
Sonntags drei Partien erledigen mußte . Die ersten Gruppensieger
erwarben die Anwartschaft aus die Teilnahme am Hauptturnter L.
Am stärksten war die Beteiligung an den Nebenturnieren ä und L,
die auch in Vierergruppen eingeteilt waren , in denen jeder am
Sonntag drei Partien spielen mußte . Die Gesamtteilnehmerzahl
betrug 57 (Hauptturnter -4 — S, Hauptturnier 8 und
Nebenturnter ^ je 12, Nebeniurnier 8 — 24 ) , darunter
zwei Damen . Bet gleicher Punktzahl wurde die Reihen¬
folge der Spieler nach dem System Berger -Sonneborn bestimmt.
Bemerkenswert ist, daß im Nebenturnier L ein IMHriger Spieler
— Odebrecht , Wilhelmshaven — einen Preis gewann . Am Sonn¬
tag mußten um 6.80 Uhr nachm , alle Spiele erledigt sein , die noch
schwebenden wurden durch Schachmeister Carls aus Bremen
mit sicherem Blick abgeschätzi. Darauf folgte die Jahresversamm¬
lung . Der Verbandsvorsitzende begrüßte die zahlreichen Mit¬
glieder besonders auch Herrn Carls , der im Länderkampf in
London für Deutschland so wacker gekämpft hat und es sich nicht
hatte nehmen lassen , den in seiner Vaterstadt tagenden Kongreß

zu besuchen. Sodann wurde der Jahresbericht erstattet , in dem
auf eine erfreuliche Entwicklung des Schachlevens hingewiesen
werden konnte . An neuen Vereinen sind hinzu gekommen Wester¬
stede, Bad Zwischenahn , Emden , Weener und Rastede . Die Mit¬
gliederzahl beträgt etwa 200. Die Kassenverhältnisse sind be¬
friedigend . Die Rechnung des Kasseführers wurde von den
Herren Hilbig, Wilhelmshaven , und Mcnken, Leer , geprüft
und richtig befunden . Eine längere Aussprache entspann sich über
die Zulassung zu den Hauptturnieren -4 und L . Fortan sollen nur
rechtzeitige Meldungen berücksichtigt werden , Nachmcldungen nur
dann , wenn durch Erkrankung oder Verhinderung entstandene
Lücken ausgefülli werden müssen . Zn den Hauptturnieren sollen
nur im Verbandsbezirk wohnende Vereinsmitglieder zugelassen
werden , zu den Nebenturnicrcn auch Gäste aus anderen Bezirken.
Der nächste Kongreß findet aus Einladung des Schachklubs Leer
im nächsten Herbst in Leer statt . Der Pbotogroph Wilhelm in
Varel hat für die schönste Partie einen Schönheitspreis gestiftet.
Die Feststellung der Partie ist einem dreigliedrigen Ausschüsse
des Schachklubs Varel überlassen , das Ergebnis wird demnächst
in unserer Zeitung bekanntgegeben . Der bisherige Vorstand
wurde wiedergewählt , ihm gehören an Dr . Wielandt als Vor¬
sitzender , Klostermann als Kasseführer , Focken als Schrift¬
führer , sämtlich aus Oldenburg , außerdem je ein Beisitzer aus
Wilhelmshaven , Varel , Leer , Wesermünde und Jever . Dem
rührigen Verbandsvorsitzenden sowie dem örtlichen Turnierleiier,
Herrn Kruse - Varel wurde der besondere Dank der Versamm¬
lung ausgesprochen . Den Schluß bildete die Preisverteilnng . Für
das Hauptturnier .4 standen 4 Preise , in den übrigen Turnieren
für jede Vierergruppe zwei Preise ( Wertgegenstände und Schach-
Werke) zur Verfügung . Nachstehend folgt die Liste der Spiel-
crgebnisse:

l . Hauptturnier L:
1. Schmahl -Wilhelmshaven (6Z4 Gewinnpartien ) ,
2. Dr . Wolsfram iun .-Wilhelmshaven (5) ,
3. Duden -Oldenburg (4j4 ),
4. Dörfler (414 ) ,
5. Otten -Rüstringen (4) ,
6. Goldschmidt -Varel (314) ,
7. Dr . Wielandt -Oldenburg (314) ,
8 . Wolfram sen.-Wilhelmshaven <214) .

il . Hauptturnter « :
Gruppe 1 : Hübner -Leer und Antoni -Weener (je 214 ) ,

„ 2 : Salomons -Weener und Kruse -Varel (je 2) ,
„ 3 : Warnkc -Hannover und Bratzke -Rüstringen ( je 2 ) .

lll . Nebenturnter
Gruppe 1 : Ahlers -Oldenburg (3) , Ortmann -Rüftringen (2) .

„ 2 : Focken-Oldenburg (214) , Odebrecht -W 'haven (2) ,
, 3 : Hinrichs -Zwischenahn (2) , Pohle -Leer (2) .

IV. Nebeniurnier Sr
Gruppe 1 : Dehne -Emden (214) , Schmidt -Varel (2),

, 2 : Wolter -Emden (2) , Langeheineken - Varel ( 114) ,
„ 3 : Schröder -Varel und Ebers -Elisabethfehn ( je 2).
„ 4 : Schwarting -Varel und Radsik-Wcener (je 8) ,
„ 5 : Vollrath -Emden und Störtebecker -Elisabethsehn

(je 214 ) .
„ 6 : Dirks -Westerstede (3) , Dr . Reiff -Oldenburg (2) .

Mellepbevrekt äev Sremikeken jLa « «ies-
« vsttei ' wArre.

Das Skandinavientief hat sich weiter verflacht , aber doch
etwas nordostwäns verlagert . Auf seiner Rückseite strömt in sehr
kräftiger Nordweststiömung kalte Polarluft ein und sorgt für die
allmähliche Auffüllung des Systems . Der von Südwest her fort¬
schreitende Lustdruckanstieg führt dazu , daß sich ein Hochdruck¬
gebiet ausbildet . Ein Hoch von über 770 Millimetern liegt zurzett
über dem Süden der Britischen Inseln . Für unseren Bezirk hat
die vorgenannte - Luftdruckverteilung zur Folge , daß wir bei
Winden vorwiegend nordwestlicher bis westlicher Richtungen für
die nächsten Tage zwar kühles , aber doch etwas trockeneres Wetter
zu erwarten haben.

Vorhersage für den 5. Oktober : Bei mäßigen westlichen Win¬
den bewölkt , Temperatur kaum veränderst , leichte Niederschlags¬
neigung.

von A . Schulz . Optiker.
Lyermomeu Barometer Lufttemperatur , Osls.

m (5e1s.° m mm Mom»r Höchst sNtedrtgst
3. Oktbr. 7 Uhr nm -i- 8.9 770,1 3. Oktbr. -s- 13,3

st- S,44. Oktbr. 8 Uhr vm. -1- 7,2 770 4. Oktbr.

LNi ' eklieks Markviekten.
Synagogengemeinde Oldenburg . Mittwoch (Rüsttag des Ver-

föhnungstages ) , nach'm . 3 Uhr . — Gottesdienst am
Versöhnungstage: Mittwochabend (Predigt ) 6 Uhr,
Donnerstag früh 7.30 Uhr , Predigt 11.45 Uhr , Schluß¬
predigt und Seelenfeier nachm . 4 .15 Uhr , Festtagsende
6.34 Uhr . — Freitagabend 5.45 Uhr , Sabbat früh 8.30 Uhr,
Sabbatende 6.30 Uhr.

LZK « WM8MMZe
des AmLsverbandes Oldenburg

Die bisher gültige Beitragstabelle mit 11 Lohnstufen wird um
nachstehende weitere 9 Lohnstusen , mit Gültigkeit vom 1. Oktober
1927 ab , ergänzt:

St
uf

e
s ! W
oc

he
n

ga
rti

eb

zu
r

V
er

di
en

st

V
er

di
en

st

K
ra

nk
. - A

rb
tS

. -

fü
rd

. W
oc

he

fü
r d . M
on

at
! K

as
se

lo
se

nv
er

s.

§Z
us

am
.

1

D
av

on

A
nt

ei
l

de
s

V
er

si
ch

er
t

. A
rb

ei
tg

eb
.

R
M

.
üb

er R
M . v.

56
1

. 00 - 18
0

. 00

R
M

.

R
M

.

M
. N
M

.

R
M

.

12 88 . 50 — 42 . 00 üb
er

2 . 01 IL
O

3 . 21 1 . 94 1 . 27

13 42 . 00 - 45 . 00 18
0

. 00 — 19
5

. 00 2 . 91 1 . 32 3 . 51 2 . 12 1 . 39

14 45 . 00 — 49 . 00 1S
5

. 0l
ft - 21
0

. 00 2 . 40 1 . 24 3 . 82 2 . 81 1 . 51

SI 49 . 00 - 52 . 60 21
0

. M - W . 00 2 . SS 1 . 52 4 07 L4
S

1 . 61

16 52 . 50 — 56 . 00 52
2

. 00 - 24
0

. 00 2 . 70 1 . 62 4 . 32 2 . 61 1 . 71

71 58 . 00 — 59 . 06 04
2

. 00 - 25
5

. 00 2 . 88 1 . 74 4 . 62 2 . 79 1 . 83

18 59 . 05 — 36 . 00 25
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Angestellte bis zu emem Monatseinkommen von 300 RM . unter¬
liegen ab 1. Oktober 1927 der Krankenversicherungsvflicht und sind
umgehend zur Kasse anzumelden . Ebenso sind dis Einkommen der¬
jenigen Versicherten neu anzugeben , die durch die Ergänzung obiger
Tabelle in eine dieser höheren Lohnklassen eingestuft werden müssen.

Für den Vorstand : D . Wenke . Vorsitzender.

sUZWß ZN K« W Ü88 RAMM
MS« . M klMtM! «MM

Unter bezirk Elsfleth

Am Mittwoch, dem 19. Oktober , vormittags 9 Uhr:

Ausgestellt wird in 3 Klassen
1 . über 2 Jahre alt , 2. 1 —2 Jahre alt , 3. 6— 12 Mon . alt
Anmeldungen mit genauer Angabe von Geburtstag , Ab¬
stammung , sowie Name und Skr. der älteren Sauen sind
bis zum 8. d. M . beim Unterzeichneten ein zu reichen

K . Pulling . Hannöver.

Jaderbollenhagen . Verkaufe die fünfjähr.

Zu MlMAli

1 trächt . Sau , 20.
Ott . ferkelnd , zu vkf.

Georg Meyer,
Bloherfelde,

beim Drögen Hasen.

Zu verkauf , ein 5
Mon . altes Kuhkalb.
HanS KloPKcuSurg,

Grotzemneer-
Moorseite.

IM . 8 MM,
8 Woch . alt , o . einige
Läuserschweine.

JcP . Onksn,
Neusüdenre - 7 .-

Zu verkaufen ein
schwerer , 7jühr . OIdb.

WZMM
fromm und zugwst.

Horm . Röscher
Tweelbäke Litt. Il

Zu verkauft !: in 8
Tag . ferkelnde Sau.

Hanken , Neuenwege
bet -Oldenburg.

belegt vom „ Rheinfürst ".
Einen besten prämiierten

KLWLGMHGZ ?,
sowie zwei Stntfüllen , von Prämienstuten
abstammend . Chr . Frels.

M ssSZZk!L WU,
Mieder Ausführung
und Preislage , Reparaturen

AWU . UNS , 18!
! Vertreter der Bismarck -Fahrradwerke

SsrrHMs BIÄMkkW
Lento eröffne lost in dem bisherigen

Lause des Herrn IVLKsirn LaziZgr
in Osternbnrg , Lanärveg 1 , eins

ksu- MSIsAiMMMSWMi
^ .nflerdem kübrs iob das Laden-

gesobäkt mit Labrrääsrn , Lrsats - und
Zubehörteilen , landwirtschaftlichen
Lernten , Lanshalts ^ sgenstänäen und
dis Lahrradreparatllr -iVerlrstLtts un»
verändert fort.

loh verspreche prompte , reelle und
Aswissenkafts Fnsküiirnng der mir
übertragenen Arbeiten und bitte nm
Aufträge.

UESM» S NMWK
Polephon 2264

Vieh -Verkauf
Brake . Im Aufträge werde ich

Freitag , heg 7 . MMer.
nachmittags Z Uhr,

in Hippens Stallungen in Brake:

W HM bieligs lg . We u. WWW,
nahe am Kalben,

§ HM kMimMM Me,

S M - M « Mher,
meistbietend mit längerer Zahlungsfrist
verkaufen.

Carl Kuck, amtl . Auktionator,
Ovelgönne.

r« !
Habe für 5 Bauten in Friesoythe

ca . 2000 Quadratmeter Innenputz
und 500 Quadratmeter Deckenputz

in Akkord zu vergeben . — Reflektanten
wollen sich unter Preisangabe baldigst
melden.

Strücklingen , den 3. Oktober 1927.
Conr . Schulte , Maurermeister.

MH- SSL !g2« M 'tzSÄ»
Bibcrettejackc 130 M . , echtZ -kunkskragen,
große Damemormen aS5Mk . , Kreuzfuchs
6» Mk . , Schakal « 0 Mk . . Biberctteselle

das Stück 6 Mk.
KurWiekstrstze 15

- s

!V
MjWMkS" WSMiN 37

Im Aufträge habe ich zwei in nächster
Nähe der Stadt Jever belesene

MarschlandgüLer
( eins davon Weidegut ) , mit fast neuen
bzw . herrschaftlichen Wohn - u . Wirtschafts¬
gebäuden und in hoher Kultur befindlichen
Ländereien , zum Antritt auf den 1 . Mai
1028 oder auch früher unter der Hand zu
verlaus . Besichtigung ist jederzeit gestattet.

Hohenkirchen . Hajo Jürgens.

MAL

irönaen Zie 10 Mauten länger scklaken. Kitt sin paar Lürsten-
stricfteo sind 8ie Irisiert und eilen rn Ihrer Tätigkeit . After
dis Zcliöubett Ihres ldaares gebt verloren , wenn es nicfti genau
so gepflegt wird wie kruder das lange Laar . Legelmäkige
"^7/7 "

Kopfwäsche ist das wichtigste . Oie lkeinigungslcrakt
des Loptwasch -flulver ist in der ibm eigenen ^ ntwiclc-
lung des Lcstanmes ftegründet , dessen keine kläscsteo jedes,
selbst das kleinste Ltauftteilcbeo umscblieüen und wegsobwsm-
men . / Ivcft in die ? oren der Loplftaut dringt der Lcbamn und
reinigt sie . Dadurch ftleiftt das ftiasr gesund , es wird loclcer und
schmiegsam . Lange ftleiftt nach jeder Kopkwasobe der keine

Dutt der "E " hatten.

4711 RopswcL8esv-Äulv6r
Lin ösuts ! - 30 pfg - flsiciot sük ' 2wei gpukicHiLlsts ^Vsschuligsn.

Haus -Verkauf
Mehrere Ein- n . ZWeiikNilienhWier
zu verkaufen , fast neu , Garten - u . Weidc-
taud nach Belieben , 2 Min . vom Ostern-
burger Bahnhof.

Maibaum,
Osternburg , Dählmannsweg 37.

Butteldorf . Schmiedemeister Georg
Brandes, daselbst , läßt

Sonnabend , den 8 . Sktober,
nachmittags 3 Uhr,

1 12W . mitteislbioere
( sehr frommer u . bester Einspänner ) ,

^ milÄMije uns ! bslOZ

8 liebign Wenn» lDezbr . kalbend;,

1 neuen Ackerwagen , 1 wenig gevr . dito,
1 kompl . ArbettsWrdegeschirr (fast neu ) ,
gr . Futterktste , Partie eichene Balken,
Grünschneide , Reepe , Bindebäume , For¬
ken, Sensen , Trippen , eis . Bandhecken,
Säcke und was sich sonst noch alles vor-
ftndet.

öffentl . meistbietend aus lange Zahlungs¬
frist verkaufen.

Ferner sollen
T » UeniM lKkUlliniMen;

aus 4 Jahre verpachtet werden.

L, liZZKZ L 5ä«M , Aukt .,
Großenmeer.

Ovelgönne . Zu verpachten wegzugshal¬
ber zu November oder später die hierf . be¬
logene , von Frau Torhorst bewohnte schöne

Besitzung
bestehend aus geräumiger Wohnung , Stall
mit Einfahrt und Garten . Die Besitzung
eignet sich besonders für Viehhändler oder
kleine Landwirtschaft und wird auch für
Auswärtige bezugsfrei . Land kann zuge¬
pachtet werden.

Carl Kuck, amtl . Auktionator.

« S NsMW
(Kolonial -, Kurz -, Etfeu - , Porzellan -,

Schuhwaren)
in verkehrsreichem Orte in Butjadingen,
mit Antritt auf etwa Mai 1928 zu verkau¬
fen . Sichere Existenz . Anzahlung mind.
15 000 Rm . und Lagerübernahme . Post-
Hilfsstelle im Hause . Näheres w S G 432
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Verkaufs oder vertausche gegen Vish
oder Futtermittel eins beste , mehrfach
prämiierte

ZMZrrLNS Kluis

gute Ldstammnug auch eingsfakrsn
Vvrd . vvvws tr . . kieveiibrvk



ZILLWGLL- MUrZ -tSL

2um ki -umsi - mul -kt swpksdlo

WiLÄ VaolrKsoli

in sinlaedsr ullä siegantsr Lusküdrnng

k̂ sl - is ^ nunn Sssst ^ sn cisr lVILrits ! iin grO ^ sr / ^>uswLtt >I
Os n̂riStt >- HVo ! II-r !S !L!Sn dssOnchsrs prslsvvsrt

MMWSrL LLMÜS 'M '^ GL
Julius - Istiossnplutr 4 !, INI ssguss Oats Zpaltdott

V » LWLSri, E» Smski
Ois Oölsgsnbsit ^nr Losiodtionng msinsr

5 Ltovkvsrks grollen

iViödSi - ^ ^ ssiSÜl - n ^ g

WLlIsir - . 23
ist n'ädrsnä äss Lrawsrmarkts gnnetig

h^ vdsdf Llvk ' IK,

6röüws llMsrnsbineL äsr Uöbeidranosts
in Oiätznburg nnct Oetkrisslanä

dsgrünäst 1868 (Quslitsts - Z^rtosit)

VLch -VetkKUfIWK » W » N
Jaderberg . Die Firma Gg . Dahlmann

Nachf . läßt am

MW. » ? . S«M 1 3 ..
nachmittags 3 Uhr anfangend,

bei der Gastwirtschaft Ant . Toben , hiers.
iSchützenhos ), öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen
-LZ hochir . Kühe und Quenen

8 güsie und Hel . Kühe
r Kuh- und Ochsrmder
2 M'nöSullen

-10 Läuserschweine
20 6 -Wochen-Ferkel
4 beste Schafe
4 eiugeir. OWenbg. Stuie

„Almanza"
erstkl . Wagen -, Reit -, Galopp - u . Spring¬
pferd (viele Rennen gewonnen)

3 gute Arbeitspferde
4 Pony
4 neues Motorrad,Zündapp"
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

H . Hatterman « , Auktionator

Jaderberg . Die Erben des verstorbenen
Rentners Georg Backhaus zu Jade lassen
am

Sonnabend , dem 8 . Sbtober d. 3 ».
nachmittags M Uhr anfangend,

in und beim Hause des Erblassers öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungsfrist durch
mich verkaufen:

2 UHm WMsÄMM,
38 MUÄG MW Vkmer,

38 WchZ
( Leghorn und Goldwhandottes ) ,

1 Ackerwagen , 1 Ausfahrwagen , 1 Sand¬
trog , Torshecken , mehr . Pferdegeschirre,
1 Bors - u . 1 Gropenkarre , 1 Schwetne-
lasten , 1 Schleifstein , mehrere Leitern,
Futterkisten , Taue , Reepe , Bindebäume,
Harken , Forken , Lote , Haumesser , Schup¬
pen , Hacken , Sensen , Etappen . Tonnen,
Eimer , Gießkannen , 1 Heckenscherma¬
schine . 1 Rasenmäher , 1 Kopiermaschme,
1 Pumpe,

ferner : 1 Spiegelschrank m . Spiegel , 1 Kü¬
chenschrank , 1 Schrank , 2 Kommoden , 1
Koffer , mehrere Tische und «stühle , Fuß¬
bänke , Vorleger , 2 Wanduhren , 1 Gar¬
derobe , 1 Ampel , 1 Sparherd , 2 Kohlen¬
kasten , 1 Nähmaschine , 1 Waschmaschine,
1 Bett , 1 Zeugleine , 2 Fleischwölse , und
was sich sonst alles vorfkndet.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

L MMWM , « MM.

au§ meinem reikckMen -
Fliegende Blätter 3 ^ Universum . . . . 3 ^
Daheim . 3 ^ l Woche . 3 ^
Gartenlaube . . . 4 ^L Welt und Haus . 4^
Romanzeitung . . 4 ^L Leipz .Jll .Zeitung3 ^L
Bazar . 1 ^ Kladderadatsch , .

Wcstermanns Monatshefte 3 ^

L . WiZcllmsiiliz ZuMsmSImg
Seorg nsirvMg

Fernsprecher 1333 Haarenstraße 30

in der Markthalle

Achtung ! Achtung!
Auf eintressende Ladungen

I » WinLerkartoffeln lMllstkie)
prima gesunde Ware , nehme Bestellungen
entgegen . Fester Preis , frei Haus.
Ernst Bartels , Wittingsbrok 16, Tel . 2571.

G . m . sonn . Zim¬
mer zu verm . Jul .-
Mosen -Platz 5 unt.

In Neubau an gt.
sonn . Lage 4räumg.

Oberwohnung
an Wohnungsber . Z.
15. Oktober oder 1.
November abz . An¬
gebote unter V 307
Fil . Lange Sir 45.

Kinfwi 'los . Ehepaar
^ cht 2 leere

Zimmer oder kleine
Wohnung . Miete 40
bis 50 monatlich.
Angeb . unt . R E 409
an die Geschst. d . Bl.

VRiolin,
24 I . alt , sucht Stel¬
lung zum 1 . Novvr.
in einfach . Haushalt.

Eke Manninga,
Ostermarsch
bei Norden.

Suche so bald wie
mögl . e . Stelle als

Fuhrmmm
für dauernd . Ange-
gebote unt . M . post-
lagd . Wardenburg.

Jg . Mädchen , Ld .-
Wirtstocht . , s . Stell,
z . 1 . od . 15. 11. in g.
Hause , wo Waschfr.
geh . w . Gehalt erw.
Angeb . unt . R L 415
an die Geschst. d . Bl

Herr sucht zum 10.
d . M , möbl . Zimmer
mit voller Verpfleg.
Slngeb . unt . R K 414
an die Geschst. d. Bl.

Wohnungstausch.
Eine 4-Z .-Wohnung
zu vert . in Hambg .-
Altona geg . eine in
Oldenburg od . Umg.
Eilang . unt . Siefkes
postl . Oldenbg . i . O.

MMMM lM

Dampsheizg . bevorz.
Angeb . unt . S D 429
an die Geschst. d. Bl.

Assessor sucht zwei
ruhige ( evtl , ein)— Zimmer —
in Nähe d. Gerichte,
mit oder ohne volle
Verpflegung . Angeb.
unter R O 418 an
an die Geschst. d. Bl.

Jung . Herr sucht
r Oer 3 yeizbare
möblierte Zimmer
sofort beziehb . Dov-
benviertel und Zen¬
trum bevorzugt . An¬
gebote unt . R P 419
an die Geschst. d. Bl.

Auto
4/12 ? 8 in bestem
Zustand billig z . verk,
R . Hilperkus,

Rosenstraße 19

Mg Mark
als 1 . HYP. (mün¬
delsicher ) auf gutes
Geschäftshaus mit
Ländereien g. hohe
Zinsen sof . gesucht.
Angeb . unt . P O 397
an die Geschst. d. Bl.

Heilinstitut sucht
1000 - 1500 M.

bei hohen Zinsen f.
Anschaffung eines
Röntgenapparates.
Angebt , erbeten un¬
ter P W 404 an die

Geschäftsstelle d. Bl.

MMN

Verpachtung
Ovelgönne . Für die zu Frieschenmoor

belesene

Landsteke
der Frau Joh . Wulff Wwei nehme ich noch
Pachtangebote entgegen , und zwar für die
ganze Stelle einschl . Köterei mit ca . 60
Hektar Ländereien , od . auch für die Haupt¬
stelle mit 50 Hektar , eventl . weniger Land,
und für die Köterei mit 10 bis 12 Hektar
oder mehr Eventl . werden auch einzelne
Hitmme stückweise verpachtet.

Carl Kuck, amtl . Auktionator.

Gold . Schlipsnadel
mit r . Steinen ver¬
loren . Abzugeben

Dammbleiche 23.

Verloren von Del¬
menhorst n . Drtelake

ein MUM
mit Kleidung . Nach¬
richt gegen gute Be¬
lohnung erbeten an

Christian Kunst,
Drtelake i . Oldenb .,

Kanalweg 58.

Anst . jg . Handwk.
sucht möbl . Zimmer.
Angebote m . Preis¬
angabe unt . R T 422
an die Geschst. d. Bl.

UMiMMer.
18 Jahre , sucht Stel¬
lung in best . Hause
zur weiter . Ausbil¬
dung bei vollem Fa¬
milienanschluß . An¬
gebote unt . S F 431

an die Geschst. d. Bl.

Junges Mädchen,
18 I .» Welches die
Hand .schule mit Er¬
folg besuchte , f. pas¬
sende Süll in Kont.
Angb . unt . R W 425
an die Geschst. d . Bl.

MülgirklMsl '
.

21 I ., sucht Stellung
zum 15. Oktober od.
später als j . Mädch.
in Privat - oder Ge-
schästshaushalt auf
dem Lande bei vol¬
lem Familienanschl.
und Gehalt . Selbige
war schon in ähnlich.
Stelle . Angebote un¬
ter R U 423 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Umständehalber gesucht zum 9. Oktober
2 tüchtige ^

Bäckergesellen
welche auch in der Konditorei bewandert sind.

Dampfbäckerei I . D . Wiemken
Rodenkirchen i . O.

Ihnen ist geholfen
selbst in dieser schweren Zeit , durch die
Uebernahme des Alleinvertriebs mein,
vielerorts glänz , etngef . ges. gesch . Er¬
findung . Alle bisst Vertreter erz.
Riesenums . Zur Uebern . je nach Bez .-
Gröhe f. erste Ware 2 —800 Mk . erfordl.
Nur Kassegeschäit . Verdienst 100 °!°. Eil-
angeb . unt . K W U 746 an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes erbeten.

Gesucht zum 1 . Novbr . ein

gegen guten Lohn.
H . Seemann , Holzkamp b . Delmenhorst.

Gesucht zum 15. Oktober für meinen
größeren landwirtschaftl . Lehrbetrieb

4 jung . Mann
bei Familienanschluß gegen Gehalt

Hausmann Joh . Hedemann
Helle bei Ztvischeuab«

Fernruf Zwiichenahn 242_
15 kräftige

MAL Fräulein.
30 Me alt.

sucht aus sofort oder
etwas später Stellg.
in Laden od . Haus¬
halt u . Laden , mög¬
lichst auf dem Lande.
Angebt , erbeten un¬
ter H 50 an die Fi¬
liale der „ Nachrich¬
ten " in Varel.

Strebsamer
KMänß. käkker,

26 Jahre , Meister¬
brief , sucht Stellung.
Angeb . unt . R N 417
an die Geschst. d . Bl.

MM

S .abd . Staustr . kl.
schw. Täschchen ., dar.
T .tüch . , U . E . g-, SP.
u . Kämmch . , gef . von
Stein , Tetchstr . 11.

W VZM MM-
bm . Küß . Mann,
von Ber . Bäcker ( m.
Meistertitel ) , s . Stel¬
lung auf sofort oder
später . Anaebt . un¬

ter S C 430 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Lieh zugelaufen.
Gegen Erstattg . der
Unkosten abzuholen.
Addicks , Osternburg-

Neuenwege.

Zu verm . schöne

NemoNung
aus sofort.
Hundsm . Chss. 166.

kiluiae MklMW
in der Stadt , passd.
für Dame oder kin¬
derlos . Ehepaar , so¬
fort zu vermiet . An¬
gebote unt . R G 411
an die Geschst. d . Bl.

Unter mein . Nach-
Wetsg . steht ein Hier¬
selbst an günstigster
Lage belesener

WM baßen
mit darinliegendem
Kontor zu vermiet.
Interessenten wollen
sich baldigst mit mir
in Verbtndg . setzen.

D . Otten , Aukt .,
Westerstede.

Zimmer mit zwei
Betten zu vermieten.
Kurwickstr . 30 oben.

BSschlagLMhMLfreie
bessere vierräumige Overwohnung

m . allen neuzeitlichen Einrichtungen (Zen-
tralheizg ., Badeeinrichtg ., Balkon usw .) ,
nebst Küche mit Nebenkammern , Keller,
Mädchenzimmer u . Bodenraum i . Neubau
an bester Lage zu Ende Oktober d . I . zu
vermieten . Angebote unter S A 426 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Landwirt , einfach , strebs . u . erf.
sucht Ans . Nov . od. sp .Stellung.
Am liebst . selbst. Wirkungskreis
inlandw . od. Geichäftshaushalt.
Umg. Oldbg . bevorzugt . Gute
Zeugn . vorh . Offert , unter R H
412 an die Geschäfts , d . Bl.

SSWieölMi
Krankheitshalber z.

Aushilfe ordentlicher

Bewerbungsmatertal
muß i . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , befand . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift, , ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
WM UM,

Wtim kstM
desgl . zum Milch¬
ausfahren.

Kuck, Specken,
Telephon Bad Zwi¬

schenahn 332.

gesucht
Alex Goldschmidt

Gesucht auf sofort

IHMMM
für die Landwirtsch.
bis zu 20 Jahren b.
Gehalt und Famil .-
anschtutz . Nähe Old.
Angebote unt . V 303
Fil . Lange Str . 45.

Arbeiter
werden sofort für Spedition und Möbel¬
transport gegen guten Lohn eingestellt . Zu
melden bei

Friedrich Bohne , Bremen
Frtesenstraße 80_

Ich suche aus so¬
fort einen

MMgOlleli
für Konditorei

und Feindälkerei.
Joh . Plöger , Varel,

Haferkampstr . 69.

gesucht für Oldenbg.
und Umgeg .. fleißig
und ehrlich . Kraft-
futtcrwerk Germa¬
nia . Zu melden tm
Hansa -Hotel Donn .-
tag von 5 bis 7 Uhr
nachmitt . ( Müller .)

Suche z. 1. Nov . einen

WßW »Ml
f.meine Landwirtschaft
H . Schütte , Holle»

b . Grüppenbühren

Gesucht ein

WWW
für meine Dampf¬
bäckerei

Fr . Millers,
Sage b .Großenkneten

Suche für meine
Landwirtschaft einen

jg . Mann
der mit Pferden um¬
zugehen versteht.

Vollmeier Stolle.
Bühren

( Post Wildeshausen)
Teleph . Colnrade 48.

AkMOWIkÄIKMßiL.
Zu Beginn des Winterhalbjahres ist eine

zunächst vertretungsweise zu besetzen.
Das Oberschulkollegium ist bereit , Volks¬

schullehrer , die die Turn - und Sportlehrer-
Prüfung abgelegt haben , zunächst bis
Ostern 1928 zur Uebernahme der Vertre¬
tung zu beurlauben.

Meldungen mit Lebenslauf u . Zeugnis¬
abschriften an

Oberstudiendirektor Dr . Müller.

» M
KlM sk
gesucht für ganze

Tage

8MSW S IZnkn
Donnerschweer

Straße 54

Gesucht f. unsere
Landwirtschaft

aUMl
MMWM

von 16 bibis 19 Jah¬
ren bei Familien¬
anschluß und Gehalt.

Fr . Luers,
Altjührden b . Varel.

Zum regelmäßigen
Besuch von Mühlen
und Mästereien im
ganzen Oldenvurgi-
schen wird auf mög¬
lichst sofort eine

W «
gesucht gegen Provi¬
sionsvergütung . An¬
gebote erbeten unter
O V 382 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Weibliche
Gesucht zum 1 . No¬

vember

kiii vrßMW§.MäßÜW
für Küche und Haus.
Frau Obermed .-Rat

Mönch,
Heilanstalt Wehnen

bei Oldenburg.

Gesucht auf sofort
ein tWiges
HnnZniWen.

Bahnhofshotel
Varel.

Gesucht zum 1 . No¬
vember

besseres
HMsinWen

nach Hambg .-Altona.
Köchin ist auch Ol¬
denburgerin . Meldg.
Dienstag von 4 bis
7 Uhr bei

von der Hellen,
Roonstratze 7.

Alleinstehend . Herr
sucht umständeh . aus
sofort

HkusMterili
in mitti. Men.

Zeugntsabfchr . , evtl.
Photographie , erbet,
unter S C 428 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Gesucht auf sofort
tücht . Halbtagsmäd¬
chen mit gut . Zeug¬
nissen . Vorzust . zwi¬
schen 5 und 6 Uhr
nachmittags
Nadorster Straße 28.

Gesucht z . 18. Okt.

orbenMes
Möblben

bst gutem Lohn.
Oltmanns Hotel,

Zwischenahn.
Gesucht aus sofort
WMaßMan

fürs Geschäft.
L , Ciliax,

Schüttingstratze 4.

Gesucht auf sofort

1 Mädchen
welches melken kann.

Ernst Klatte,
Grüneburg

bei Berne.

für kleinen landwirt¬
schaftlichen Haushalt
ohne Kinder zum 15.
Oktober gesucht . An¬
fragen unt . S B 427
an die Geschst. d. Bl.

Jung . Mädch . als
Lehrsräulein in Ko¬
lonialst, .geschäst ges,
oder solches , das sch
i . d . Branche tät . w
Näh . Beding , mündl.
Angb . unt . R M 416
an die Geschst. d . Bl,

Gesucht zum 1. Nov
jüngeres sauberes

Mädchen
Frau Postmeister

Peuaat, Berus

Gesucht zum 1 . No¬
vember für unsere
Landwirtschaft ein

ZUMZ

MäßkW
b . Familienanschluß
und Gehalt.

Fr . Luers,
Altjührden b . Varel

Gesucht zum 1 . November

bet Gehalt und Familienanschluß.
Frau Kaufm . Herm . EilerS,

Varel i. O.

Suche für unfern landwirtsch . Haushalt
krankheitshalber auf bald ein zuverlässiges

junges Mädchen
bet Familienanschluß und Gehalt.

Frau K. A. Tantzen , Havendorfersands.
Fernruf Nordenham 112.

Gesucht zum 1 . No¬
vember etn

z« rM. Knecht
bei Mlden.
Diedr . Schütte,

Ahlhorn.

Gesucht zum 1 . No¬
vember

ZK WWMffZU.
— WM . —

D . Boedecker,
Wehnen.

» !« « «
mit anter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb , unter T 2493
an Büttners Ann .»
Exped .. Handelsbof.

Ossnokt ank sokort oäer 15» Ostt.
eins jünZere

MMßWWZW
U . UotSk'

Barel . Gesucht für mittlere Landwirt¬
schaft auf baldmögl . eine

Witwe mit Kind nicht ausgeschlossen.
G . Sasse , amtl . Aukt.

Gesucht krankheitshalber zum 15. Oktbr.
kinderliebes , tüchtiges,

junges Mädchen
für Privathaushalt , gegen Gehalt und
Familienanschluß.

Frau B . Mühlenbrock,
Bardewisch i . O - ( Stedingen ) .
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M » MW LkPkWZsl mleres Lsüüles n«UZ sese« kr KMssAlMeMU
Sehr stark besuchte Lehrerversammlung in der „Union".

Es ist eine bewegte Zeit , voller Spannung und Gä¬rung . Das bewies auch die gestrige Lehrerversammlung inder „ Union " . Als Direktor Meinen, der Vorsitzende desLandeslehrervereins , um S Uhr die Versammlung mit herz¬lichen Worten begrüßte , insbesondere die Vertreter desOberschulkollegiums und des Oberkirchenrats , waren dieUnionssäle tatsächlich bis auf den letztenPlatz besetzt . Jederwollte seine Stimme in die Wagschale werfen , getriebenvon dem Gedanken, eingreisen zu müssen in die Speichendes Steuerrades , das für die nächste Zukunft die Richtungunseres Schul- und Kulturlebens bestimmen soll . Ein Sand-
körnchen ist ein Nichts ; kommt aber Körnchen zu Körnchen,so wird ein Haufen , schließlich sogar ein Berg daraus ; soist auch die einzelne Stimme ein Nichts ; kommt aberStimme zu Stimme , kommen Tausende von Stimmen zuTausenden von Stimmen , so fallen sie doch ins Gewicht,müssen schließlich doch beachtet und gehört werden.

Vor Eintritt in die Tagesordnung hielt der Vorsitzendefolgende Ansprache:
„Bor Beginn unserer Arbeit lasten Sie mich in kurzenWorten des Mannes gedenken , dessen 80. Geburtstag gesternin ganz Deutschland und weit darüber hinaus , wo Deutschewohnen, gefeiert worden ist, unseres allverehrtcn Reichs¬präsidenten von Hindenburg. Als eine starke Persönlichkeit,durchdrungen von höchster Vaterlandsliebe und gewissen¬haftem Pflichtgefühl, so steht seine ehrwürdige Gestalt heutevor uns . „Mein Rat und mein Streben gehören nicht demeinzelnen Stande , nicht einem Stamme oder einer Konfes¬sion , nicht einer Partei , sondern dem gesamten durch hartesSchicksal verbundenen deutschen Volke in all seinen Glie¬dern." Das war sein Gelöbnis bei seiner Amtsübernahme.Dieses Versprechen hat er getreulichgehalten. Er steht überden Parteien , immer nur das eine Ziel im Auge: das Wohlder deutschen Volksgemeinschaft; gerade uns Lehrern gibt erdadurch ein hehres Vorbild. Auch unsere Arbeit ist darausgerichtet , den Wiederaufstieg unseres Volkes und unseresVaterlandes zu fördern. Unserm Dank und unfern Wün¬

schen für unfern Reichspräsidenten geben wir Ausdruck, in¬dem wir rufen : „Unser allverehrter Reichspräsident vonHindenburg, unser geliebtes deutsches Vaterland , sie leben
hoch !"

Gleich zu Beginn der Worte hatte die Versammlung sichspontan erhoben, hatte begeistert in das Hoch eingestimmtund stehend das Vaterlandlied gesungen.

Zur Tagesordnung
gab der Vorsitzende folgende Erklärung : An erster Stellewar ein Vortrag von Schulrat Georg Wolfs - Berlin , dem
Vorsitzenden des Deutschen Lehrervereins , über das Thema:
„Die schulpolitischen Strömungen der Gegenwart " bekannt
gemacht. Aber am Freitag kam Nachricht von ihm , daß er
verhindert sei, da er an demselben Tage an einer wichtigen
Besprechung im Reichsrat teilnehmen müsse und sich dort
nicht vertreten lassen könne. So sehr man sein Ausbleiben
auch bedauerte , konnte man sich den zwingenden Gründen
doch nicht verschließen. Zum Glück hatte der Vorstand in
dem

Gymnasiallehrer Iantze«
von hier Ersatz gefunden, der befähigt und bereit war , ein¬
zuspringen . Während vor einigen Tagen der Vortrag von
Professor v . Niebergall, der nach seiner Angabe der
Verständigung und dem Verständnis dienen sollte, eine ent¬
schiedene Stellungnahme vermissen ließ , bot Janßen einen
Vortrag , so einfach , schlicht und klar, so ohne alle Phraseund schmückendes Beiwerk, und doch von solcher Ueberzeu--
gungskraft und Entschiedenheit, daß er die Hörer mit fortritzund nicht nur am Schluffe nicht enden wollenden Beifall
erntete ; sondern auch wiederholt durch Zustimmungsruse
unterbrochen wurde.

Wolfram - Rüstringen hatte einen Vortrag angemel¬det für den Reichsschulgesetzentwurf. Es wurde beschlossen,
ihn gleich nach dem ersten Vortrage zu hören und dann die
Aussprache über beide Vorträge anzuschließen. Es stand
außerdem noch ein Vortrag von Landesmustkdirektor Lad -
w i g auf der Tagesordnung über „Die Musik als Volks¬
kunst und die Jugend " . Musiker, Sänger und Sängerinnen
waren aufgeboten , unter Darbietung von Beispielen das
Gesagte zu erläutern . Da sie auf eine bestimmte Zeit bestellt
waren , war man hinsichtlichdieses Vortrages gebunden.

Janßen führte etwa folgendes aus:
Wir stehen in einem ernsten Kampf, der unser ganzesVolk aufs tiefste erregt . Im Katholischen Verein , im Gene¬

ralpredigerverein , in Elternabenden , in Volksversammlun¬
gen und Lehrervereinen hat man Stellung genommen.
Unsere Stellungnahme liegt vor ; es sind in den Konferenzen
Abstimmungen vorgenommen , die ergeben haben , daß die
evangelische Lehrerschaft sich

nahezu einstimmig ablehnend
verhält.

Die Gründe dafür liegen auf der Hand : Es geht um
die Bildungshöhe der deutschen Schule und des deutschenVolkes ; denn wenn der Entwurf Gesetz wird , werden die
vielstufigen leistungsfähigen Schulen abnehmen und an
deren Stelle Zweigschulen entstehen. Die Leistungs¬
fähigkeit der Schule wird sinken , zum Schaden der Schuleund zum Schaden des ganzen Volkes ; denn wir brauchen
Qualitätsarbeitcr , um aus beschränktem Raum unser Voll
ernähren zu können. Es steht die Frage Zur Entscheidung:

Menschen oder Waren exportieren.
Wenn Mutter Germania ihre Kinder bei sich behaltenwill , haben wir leistungsfähige Schulen nötig.
Unser Volk ist verarmt und nicht in der Lage, die größe¬ren Kosten, die die Ausführung des Entwurfs mit sich brin¬

gen würde , zu tragen ; denn die Steuerschraube noch stärker
anzuziehcn , wird niemand verantworten wollen.

Wenn der Entwurf bestimmt, daß schon für 40 Kindereines Bekenntnisses oder einer Weltanschauung eine beson¬dere Schule eingerichtet werden muß , so wird die Einrich¬tung von Schulen und die Bestreitung der Ausgaben dafürin die Hände kleiner Kreise gelegt, das ist ein unerhörter

Eingriff in die Selbstverwaltung der Gemeinden.
Der Entwurf widerspricht ferner der Verfassung; man will
sich über die Verfassung hinwegsetzen. Wir protestieren gegeneine solche Mißachtung der Verfassung, die wir beschworenhaben.

Der Gegensatz zwischen den Konfessionellen und welt¬
anschaulichenFragen führt zu einem

Kampf auf der ganzen Linie,
der zu einer Gefahr für die Einheit des Volkes auszu¬wachsen droht.

Besonders wichtig ist auch die Frage:
Welche Bedeutung hat der Entwurf für die Kirche?

Wie wollen wir uns als evangelische Kirche zum Entwurfstellen? Ich möchte gerade auf diese Frage besonders ein-gehen, da sie bisher wenig gewürdigt worden ist . Nicht die
Verfassungsfrage , nicht die finanziellen Fragen sind die
wichtigsten, sondern die religiöse.Vor dem Kriege gab es bei uns gesetzlich evangelische,
katholische und jüdische Schulen, und die Kinder waren ver¬
pflichtet, am Religionsunterricht teilzunehmen . Bei den erstenBeratungen über die Verfassung, die von Demokraten, So¬
zialdemokraten und Zentrum geschaffen wurde , verlangteman für alle Kinder

die gemeinschaftlicheSchule.
Gemeinschaftlichhatte man die Lasten des Krieges getragen,
gemeinschaftlichsollte die Schule sein. Wider Erwaäen aberkam es anders . Einflußreiche Kreise vom Zentrum ver¬
gaßen das Gemeinsame, sie wollten nicht, daß ihre Kindermit Andersdenkenden aus der gleichen Schulbank sitzen soll¬ten, sie forderten für ihre katholischen Kinder die konfessio¬nelle Schule. Das wurde bald Allgemeinforderung des
Zentrums , und um evangelischeKreise zu gewinnen , forderteman allgemeine Bekenntnisschulen, und den Sozial¬demokraten versprach man die weltliche, die Weltan-
sch a uu n g s s chul e. So wurde der § 146 angenommenund erhielt seinen Platz in der Verfassung und steht dort als
dauerndes Hindernis für die Entwicklung unseres Volks¬
schulwesens.

Wie war es möglich, daß das Zentrum der Sozial¬demokratie die weltliche Schule anbot ? Mußte sie nicht be¬
fürchten, Abbruch zu erleiden ? Nein , die katholische Kirche
hat ihre Glieder so fest zusammengeschlossen, daß sie keinen
Abbruch zu befürchten braucht. Anders steht es mit der evan¬
gelischen Kirche , die nicht über die gleichen Machtmittel ver¬
fügt . Es droht besonders der evangelischen Kirche ein un¬
geheurer Verlust an Mitgliedern . Das ist die große Gefahr.Es kommt noch ein anderes hinzu , das ist die Auf-
fichtssrage. Die katholische Kirche sieht eine dreifacheKontrolle bzw . Aufsicht vor , und gleiches soll auch bei der
evangelischen Kirche kommen. Bei uns steht indes der Lehrerder Kirche frei gegenüber, und da mag man fragen : Was
will der Geistliche anfangen , wenn der Lehrer den Unter¬
richt nach seiner Ansicht nicht richtig erteilt ? Nach der Ver¬
fassung kann der Lehrer den Religionsunterricht nieder¬
legen, will die Kirche denselben dann erteilen lassen durch den
Pfarrer , durch Diakonen , durch Kinderpslegerinnen ? Das
wäre ein Unglückfür die Kinder und für die Schule. Ein un¬
genügender Religionsunterricht wird erst recht

zu einer Krisis für die Kirche
werden . Erkennen die Geistlichen diese Gefahr?

Dieser Reichsschulgesetzentwurf trägt katholischen Cha¬rakter, und es ist ein gefährliches Unterfangen , ihn auf
unsere Verhältnisse anwenden zu wollen.

' Was dem Katho¬liken nützt, dient noch längst nicht der evangelischen Kirche.Das Neue steht im Gegensatz zur Reformation , zu dem,was Luther wollte. Die katholische Kirche ist gegründet auf
Autorität, die evangelische aber auf Freiheit; sie
ist Verwalter und Gestalter der religiösen Freiheit .

' Darum
ist ihr das starre Dogma fremd, und will sie es auf den
Schild erheben, so wird sie ihrem innersten Wesen untreu.
Den Religionsunterricht nach dogmatischen Gesichtspunkten
zu erteilen , ist der katholischen Kirche angepaßt , der evange¬
lischen aber wesensfremd und Wesensfeind. Was würde
Luther Wohl sagen, wenn in dieser Weise die „Freiheit des
Christenmenschen" preisgegeben würde?
Was mutz nun aber geschehen , um die Gefahr

abzuwenden?
Wir sind gegen weltliche Schulen . Ihnen fehlt der

Religionsunterricht ; auch derjenige , der Religion ablehnt,wird zum mindesten die Notwendigkeit eines religionsge¬
schichtlichen Unterrichts anerkennen. Wir Lehrer halten den
Religionsunterricht für

unbedingt notwendig,
freilich unter der selbstverständlichen Voraussetzung , daß
kein Kind dazu gezwungen wird und er in der richtigen
Weise erteilt wird.

Wenn jetzt gefordert wird , religionslose Schulen einzu¬
richten, so war der alte Staat daran nicht ohne Schuld ; viel¬
leicht haben auch manche Geistlichen sich weit genug von par¬
teipolitischen Bestrebungen ferngehalten . Auch daß man die
Kinder etwas lehrte , was mit der Erkenntnis nicht vereinbar
war und nichts von wahrer Religiösität in sich hatte , hatvielen die Religion verleidet . Das beste Mittel dagegen ist die

Reform des Religionsunterrichts,
indem man alles ausscheidet, was mit der Wahrheit in Wi¬
derspruch steht oder falsche Vorstellungen vom Göttlichen er¬
weckt. Jeder Glaubenszwang ist unsittlich und wirkt entsitt¬
lichend . Wenn Luther jetzt gelebt hätte , würde er einen
wesentlich anderen Glauben bekannt haben . Was er damals
formulierte , entsprach dem Erkenntnisstande seiner Zeit . Will
man das jetzt noch alles als unantastbare Glaubenssätze hin¬
stellen , so ergibt sich ein unlöslicher Widerspruch: der Bischof
glaubt es nicht, verlangt es aber von den Geistlichen ; der
Geistliche glaubt es nicht, verlangt cs aber von den Lehrern;der Lehrer glaubt es nicht, verlangt es aber von den Schülern.
Glaubeuszwang erzieht zur Lüge, Heuchelei , zu Haß und
Verrat . Kann man sich noch wundern über die Gedanken¬
losigkeit allen religiösen Fragen gegenüber, wenn die Kin¬
der gezwungen werden zu gedankenlosem Auswendiglernen ?.

Die Konfessionsschulehat sich in der Vergangenheit
nicht bewährt.

Je rücksichtsloser und dogmatischer ein Religionsunter¬
richt ist , desto mehr stößt er ab.

Werbekrast hat nur die Gemeinschaftsschule,
mit einemReligionsunterricht , der demGeiste der Reformation
entspricht und sich in Gemeinschaft der Liebe und der Tat
offenbart . Man biete dem Kinde die einfache, klare Religion,wie Jesus sie uns geschenkt hat , dann wird jeder Lehrer gernden Religionsunterricht erteilen und die Eltern werden ihreKinder gern teilnehmen lassen. Fordern wir doch nicht füruns die konfessionelle Schule, weil die katholische Kirche sie
verlangt , wir wollen doch keine Filiale derselben sein, son¬dern unsere eigenen Wege gehen.

Wir erstreben darum die Gemeinschaftsschule,dann bekommen wir leistungsfähige Schulen, in denen der
Religionsunterricht in rechtem religiösen Geist erteilt wird,
so wie Thüringen sie fordert . Man Wird den Geist des Fort¬
schritts nicht aufhalten können; es wird auch die Zeit kom¬
men, wo die Katholiken über die konfessionelle Schule lächelnwerden . Denen aber, bei denen Gefühlshemmungen vorhan¬den sind , so daß sie sich solchen Forderungen noch nicht an¬
schließen können, rufe ich zu:

Glaube!
Glaube an die Reformation ! Habe Vertrauen zu dem

Geist, der hinter der Reformation steht und weiter wirkt!
Blicke nicht immer hinüber nach den Katholiken, sondern geheals Protestant deinen eigenen Weg, kämpfe um die Schule des
Fortschritts und um die evangelische Freiheit!

Nachdem der brausende Beifall verklungen war und der
Vorsitzende dem Redner gedankt hatte , besonders auch dafür,
daß er in der Not eingesprungen war , folgte

der zweite Vortrag
von Lehrer Wolfram - Rüstringen , dessen Ausführungenin folgender von ihm eingebrachten Entschließung zusammen-
gesaßt sind:

„Die oldenburgische Landeslehrerversammlung ist nach
eingehender Prüfung beider Standpunkte zu der Ueberzeu-
gung gekommen , daß der neue Reichsschulgesetzentwurfeine
geeignete Grundlage für ein Gesetz darstellt. Im einzelnen
ist der Entwurf zu begrüßen,
1 . weil dem Elternhaus die grundlegende Bedeutung für die

Erziehung beigemessen wird;
2. weil er durch den Hinweis auf die gemeinsamen Auf¬

gaben aller Schulen den Gedankender Einheit in der Viel¬
heit des deutschen Schulwesens betont;

8. weil er gemäß dem Grundsatz der Gewissensfreiheit allen
Schulformen freie und gleiche Entwicklungsmöglichkeitp verschafft unbeschadet der Rechte der Landesgesetzgebung;4 . weil er zur Wahrung der stetigen , möglichst reibungslosen
Weiterentwicklung des deutschen Schulwesens alle be¬
stehenden Schulen als beantragt gelten läßt;

5. weil er mit seiner Erklärung des Begriffs „geordneter
Schulbetrieb" sich in den Rahmen des bestehenden Olden-
burgischen Schulgesetzes hineinstellt;

6. weil er die in den geltenden oldenburgische« Lehrzielenvon 1905 erstrebte innere Einheit unserer evangelischenSchulen gesetzlich festlegt und erläutert;
7. weil er die notwendige Zusammenarbeit von Kirche und

Schule zu stützen versucht.
Die Landeslehrerversammlung fordert jedoch , daß die

Einsichtnahme in den Religionsunterricht nicht nur in der
Regel, sondern in jedem Fall durch staatlich beauftragte und
kirchlich anerkannte Schulfachleute erfolgt.

In der Frage der lehrgesetzlichen Bindung an die
Grundsätze der Kirche lehnt die Landeslehrerversammlung
eine verantwortungslose , alles auflösende Lehrwillkür ebenso
entschieden ab , wie eine bis ins einzelne gehende dogmatischeBindung ; wir verlangen die Wahrung der Gewissensfrei¬heit in dem reformatorischen Sinne einer ernsten Ver¬
antwortung vor Gott.

Angesichts dieser Gesamteinstellung bittet die Landes¬
lehrerversammlung den Vorstand des Vereins , die im Augustan das Ministerium gesandte Eingabe zurückzuziehen ."

Ferner beantragte der Redner folgende zweite Ent¬
schließung:

„Die oldenburgischeLandeslehrerversammlung beauftragtden Vorstand, an den Oberkirchenrat mit der Frage heran-zutreten, welche Einflußrechte die oldenburgische Landes¬
kirche auf die evangelischen Volksschulen unseres Landes an- .
gesichts der mit dem Reichsschulgesetzentwurf neu geschaffenen
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Lage geltend machen wird . Eine solche Erklärung würde
unter Umständen wesentlich dazu beitragen können , das bei
der heutigen Lage von neuem wachsende Spannungsverhält¬
nis zwischen Kirche und Schule zu lösen ."

Im Gegensatz ' zu dem ersten Vortrag erfuhr dieser
zweite Vortrag vielfache Widersprüche und löste auch mehrfach
Heiterkeit aus.

Der Vorsitzende dankte auch ihm und .teilte mit , daß
die Abstimmung im Lehrerverein folgendes ergeben habe:
Von 1068 Lehrern haben sich 1030 durch Unterschrift gegen
den Entwurf erklärt , also nahezu alle . Die Fehlenden seien
zum Teil krank oder verreist und nicht erreichbar gewesen.
Man habe die Abstimmung vorgenommen , damit niemand
von der Gegenseite sagen könne, es dächten nicht alle so.

Dann trat man ein in
die Aussprache.

Focken- Varel kan » dem Entwurf nicht die Helle Seite
abgewinnen wie der Vorredner . Bei dem Studium des Ent¬
wurfs sei er freudig überrascht gewesen durch K 1 , wo die
Ziele und Aufgaben mit so schönen Worten festgelegt sind.
Mit begeisterten Worten trat er für

die deutsche Schule
ein ; die deutsche Schule für das deutsche Kind . Viel sei jetzt
die Rede vom Elternrecht ; aber hat man je vom Lehrerrecht
gesprochen, von seinem Recht auf Gewissensfreiheit , die den
Geistlichen doch zugestanden ist ? Wir können nicht anders,
sondern müssen fordern : Weg mit allem, was an Aufsicht von
seiten der Kirche anklingt ! Der Hang zur Freiheit ist dem
Menschen angeboren , so daß er ihm alles opfert , selbst in
diesem Falle den ihm liebgewsrdenen Religionsunterricht
Aber wir reichen gern die Hand zur Verständigung , zur ge¬
meinsamen Arbeit an unserer Jugend . (Starker Beifall .)

Hauptlehrer Dirks - Delmenhorst weist darauf hin,
daß das Wort „Elternrecht "

, das eine so große Rolle spielt,
geradezu demagogisch gebraucht wird . Wohl ist die Familie
als die Keimzelle des Staates zu betrachten ; aber der Staat
als das Uebergeordnete mutz die Bestimmung behalten und
darf sich die Selbstbestimmung von Einzelgruppen nicht
entwinden lassen. Elternrecht soll gelten in der einzelnen
Schule, daß sie erfüllt , was dem Ganzen dient , soll aber
nicht an die Stelle des Ganzen , des Staates , treten . ( Beif .)

Oberkirchenrat Iben: Aus allem klingt heraus , daß
man ein Locarno suchen möchte. Dabei muß überraschen,
daß die Lehrer sich gegen den Entwurf festgelegt
haben , die Geistlichen für denselben. Das muß aus tiefe
Gegensätze in der Weltanschauung Zurückgeführt werden.
In dem Entwürfe sind verschiedene Punkte , die wesentlich
die katholische Kirche ins Auge fassen, mit denen wir uns
auch nicht einverstanden erklären können. Darum sollte man
unserer Kirche nicht unterschieben, was von niemand ge¬
wollt wird . Wir denken nicht daran , um es noch einmal
hervorzuheben , die geistliche Schulaufsicht wieder einzufüh-
ren . Aber freilich wird man uns das Recht zugestehen müs¬
sen, daß wir beim Beginn des Konsirmandemmterrichts
uns vergewissern, welchen Besitzstand die Kinder milbrin¬
gen. Unser gegenseitiges Verstehen wird dadurch erschwert,
daß man das , was anderswo ist oder gefordert wird , ver¬
wechselt mit dem, was wir in Oldenburg haben . Warum

wollen wir unserem oldenburgischen Schulwesen etwas auf¬
zwingen , wo bei uns alles gut und ruhig läuft ? Wir
haben evangelische und katholische Schulen und haben die
Möglichkeit, Weltanschauungsschulen cinzurichten. Warum
will man da durch Einrichtung von Gemeinschaftsschulen
einer ganzen Reihe von Eltern und Lehrern Zwang auf¬
erlegen ? In : Namen des Obcrkirchenrats erkläre ich : Wir
legen uns nicht fest auf jeden einzelnen Ausdruck des Ent¬
wurfs , aber wir erblicken in ihm eine Grundlage , die ver¬
handlungsfähig ist , und von dem wir mehr erwarten , als
wenn er zurückgezogen wird und wer weiß was für einer
an seine Stelle tritt . Sehr sind wir dafür , daß wir mit¬
einander innerlich und aufrichtig arbeiten an dem, was wir
beide wollen . ( Starker Beifall .)

Im Schlußwort führt Ianßen aus : Bei dem zweiten
Vortrage hatte ich nur den Gedanken: Wie malt sich in einem
solchen Kopse chie Welt ! ( Heiterkeit.) Sie werden Wohl nicht
erwarten , daß ich weiter darauf eingehe. Uebcr die Ant¬
wort von Oberkirchenrat Iben bin ich sehr enttäuscht. Ich
hatte gehofft,

Verständnis für die große Gefahr,
die der evangelischen Kirche droht , zu finden , sehe aber keine
Spur davon . Mit dem, was Focken sagt , bin ich voll und
ganz einverstanden und fordere wie er die nationale
Einheitsschule. Wenn hier und da gesagt wird , die

Gemeinschaftsschule sei eine Utopie,
so erinnere ich an die deutschen Einheitsbestrebungen ; diese
wurden anfänglich verfolgt und verlacht und haben schließlich
doch zum Ziel geführt . Geschlossen wollen wir dafür ein¬
stehen, bis das Ziel erreicht ist ! (Lebhaftes Bravo ! )

Wolfram tritt im Schlußwort noch einmal für seine
Entschließungen ein ; dann kommt es zur

Abstimmung
darüber . Die erste wird mit allen gegen eine (Wolfram ) , die
zweite mit allen gegen vier abgelehnt.

K
Nach einer Pause folgt dann der Vortrag von

Landesmusikdirektor Ladung
über „Die Musik als Volkskunst und die Jugend " . In sehr
eingehendem gründlichen Vortrage führte der Redner aus,
wie neuerdings Bestrebungen erwacht sind , die Musik zum
Volksgut zu machen. Da dieser Vortrag indes ein Spe¬
zialgebiet umfaßt , müssen wir uns auf wenige Zeilen be¬
schränkenund die genaue Wiedergabe den Fachblättern über¬
lassen. Wie auf allen Gebieten , so ist auch auf dem der
Musik eine neue Zeit angebrochen, und unsere Jugend wird
sich den Weg zu ihr neu bahnen müssen. Die neue Bewegung
ging 1897 aus von den Wandervögeln , die das Volkslied
pflegten als Wanderlied und zur Unterhaltung . Diese Be¬
wegung darf man bewerten als einen Protest gegen die Ver¬
flachung der Zeit und als ein Streben nach Befreiung und
eigener Verantwortung . Die Laute diente lediglich als Be¬
gleitung . Das Erscheinen des Zupsgeigenhansels war die
erste Tat; später folgten Wettsingen, und es erschienen
Liederblätter , in denen die neuen Fragen erörtert wurden.
Musik ist mehr als nur Genuß , ist ein Teil der Kultur und
mutz um Ihrer selbst willen gepflegt werden . Man fordert

tätige Mitarbeit. Das gründliche Erkennen künstle¬
rischer Werte ist die Ausgabe des Musikunterrichts . Hermann
Löns stellt den Typus der neuen Richtung aus, und all¬
mählich kommt es , wie Redner unter Angabe der führenden
Männer , zu denen er auch selber gehören dürfte , zur Uebcr-
windung und zur Annäherung an die neue Kunst. Ueberall
wachsen die Musikgruppen aus dem Boden , von ihnen , nicht
von den Konservatorien , geht der neue Geist aus.

Uni die Ausführungen zu veranschaulichen, boten Sän¬
ger, Sängerinnen und Musiker vom Landesorchester Proben,
die nicht nur Veranschaulichungsmittel waren , sondern den
Hörern reinsten Kunstgenuß bereiteten , für den sie sehr dank¬
bar waren . Der Vorsitzende dankte allen und gab der Er¬
wartung Ausdruck, oaß die Darbietungen vielfach Anregun¬
gen gegeben haben . Nachdem dann noch Peter niann-
Schlütter warm für oie Pflege der Musik in der Schule ein-
getrelen war , wurde die Versammlung geschlossen.

In den Vorräumen waren von den Firmen E . Diek¬
mann und Littmann verschiedene Lehrmittel ausge¬
stellt.

Ruttdsmik-Progr . Hamburg, Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394,7. — Bremen 400 . — Hannover 237. — Kiel 254,2.

Mittwoch , 5 . Ott. 16 .15 : Kiel lalle Noragsender ) : Fritz Michel:
Aus eig . Werken G 17 : Hamburg lalle Noragsender ) : Kapelle
Manichrils . S 17.55 : Bremen : Nachrichten des Arbeitsamts . G 18:
Hamburg . Kiel . Bremen . Hannover : Konzert . G 18 .30 : Uebertr.
von der Deutschen Welle : Englisch für Am . G 19 : Hamburg , Kiel,
Bremen Hannover : Konzert . O 20: Hamburg lalle Noragsender ) :
Konzert . Schumann : Kreisleriana <E . Schönses) . — Rezitation
lLIaire Eoericke) . — Rsznicek: Die wunderi . Geschichten des Kapell¬
meisters Kreisler . — Rezitation <Fr . Siems ) . — Vugnani : Prä¬
ludium und Allegro . — Kreisler : Wiener Capriccio . Tambourin
Chmois l2an Eesterlamp ) u . a. m . — Anschl . : Konzert.

Rundiunk -Broaramm Langcnbera «Welle 4S8,8>, Münkier
Mell « 24l .S>. Dortmund «Welle 283» auS den Tcndr-
räumcu Köln . Düsseldorf . Münster . Dortmund. Elberfeld.
Es bedeutet : La : Lanaenberq , Mü : Münster , Do : Dortmund , El:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst m der Klammer
wird der Sender genannt.

Mittwoch. 5. Oktober. 9 .45 : Köln (La , Mü . Do ) : Erste
Nachrichten. G 10: Elberfeld <La , Mü , Do ) : Musik. Morgenfeier
aus Anlatz der Tagung des Schriftftellerverb . aus dem Planetarium
in Barmen . G 13.10: Köln (für La , Mü , Do) : Konzert . Wald¬
teufel : Frübiingskinder . — Lsutnsr : Festouv . — Salem, : Aus der
Over „Die Jüdin" . — Weigt : Prima Ballerina , Walzer . — Dä¬
nisch : Nordisches Capriccio . — Erwin : Trink' und schließ ' dis Augen
zu . — Weber : Ein Biütenkranz . — Noack : Schmetter !mAS-2nierm.
— Blankenburg : Festiubel. G 17 : Köln (La , Mü . Do ) : Die EntwiSI.
der Klavierviolinsonats , Auf . : Konzertm. Tsrefs Sarata (Violine ),
E . Graps (Klavier ) . G 18 .10 : Köln (La , Mü , Do ): Basieifunk.
S 18 .30 : Köln (La , Mü , Do ) : W . Weber : Prakt. Winke für Klein¬
gärtner . V 18 .35 : Köln (La , Mü , Do ) : Prof. Helimann : Die
süddeutschen Wasferkraftanlagsn und ihre Bedeutung . S 19 .15:
Düsseldorf (La Mü Do ) : Dwz . -Präses I . Clemens: An unser Jung¬
volk . „ Vor der Plakatsäule ." G 19 .40 : Köln (La , Mü , Do ) : Dr.
Luther : Erziehung zur Sitte und Sittlichkeit. « 20: Elberfeld
(La , Mü , Do ) : Änl . der Tagung des SchnftstsIIerverb . : Dr. Fort-
ner-Wien rezitiert Werks von Mitgliedern dos deutschen Schriftsteller-
Verbandes . O 21 : Köln (La . ML . Do ) : Orchesierkonzert. Leit .:
Dr. Buschkötter. Suppe : Ouv . Frau Meisterin . — Puccmi : aus
„ Madame Butterfly " . — Waldteufel : Himmelsfunken. — Mayseder:
Violinetude für Streichorch. — Ksler-Vela : Lustspiel-Ouv . — Le»
cocg : Suite aus Eirofle -Ei'rofla . — Machts : TscherkeMcher Zap¬
fenstreich . H 22 .35 : Köln (La , Mü . Do ) : Letzte -Meid .und Sport¬
bericht . G 22 .40 : Köln (La . Mü , Do ) : Tanzmusik.

Der Magistrat weist darauf hin, daß die
bis zum 80. September 1927 abgeschafften,
abhanden gekommenen oder eingegangenen
Hunde bis spätestens am 18, Oktober 1827
im städt . Sieueramt , Markthalle, 1. Stock,
Zimmer 3, abzumelden find , soweit die Ab¬
meldungnoch nicht erfolgt ist. Für sämtliche,
vis dahin nicht abgemeldetenHunde ist die
Steuer weiter zu zahlen.

Oldenburg , den 80. September 1927.
Stadtmagistrat.

Vieh - Verkauf
ill WM Sei RDM»

Der Baumann Gerh. Stolle zu Schmede
läßt am

, dm 8 . MMr d. 3 ..
nachmittags Pünktlich 1 Uhr anfangend,

Lei seinem Hause;
Z kzMIMilZ Me.
2 bette Ws » ,alsdann nahe am Kalben,

18 IrZMe NZNW,
alsdann nabe am Ferkeln,

M WM WZ § ckÄ8
( Heidschnucken ) und

1 Mt MMkM UMWM
öffentlich meistbietend auf längere Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu einladet

». MM , Mtl. AMismtor.
Kirchhatten.

Die Schafe können auf Wunsch noch
bis W . Oktober in Grasung bleiben.

Rachfuge
Kirchhatten. In dem am 8. Oktober

d. I ., nachmittags, stattsindenden Viehver¬
kauf des Bamnanns Gerh . Stolle in
Schmede werden noch mitverkauft:

1 gut erhaltener Federackerwagen, 1
Viehkochkeffel ( 195 Liter fassend ) .

H. Riplcn , Aukt.
Im Herbst zur

Reinigung und Auffsrischung des
altbewährt:

Blutes

VM « A-

als Tee. Pillen , Tropfen , Gcfamtlur 2 -K.
Allein. Hersteller:

Umd -WMMiMI . I.
Ecke Staustratze — Achternstratze.

Nur in Apotheken erhältlich. Kostenfreier
Versand n. auswärts , falls nicht vorrätig.

Oi - igikiLiI

.S. L. OVO"

Preis 50 und 40 ^ — nur vor
der Drogerie des Herrn Beike

neben der „ Union"
Kein Abbrechen der Platte!

Hahn. Landwirt Hinrich Köfter in
Lehmdermoor läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am

SomMO . t!M 8 . MMr d . 3..
nachmittags 1 Uhr anfangend:

1 ZM.
I WMM , Wieder helegt,
1 W« , Moder kalbend.
2 NchZ WM,
2 6 Monate alt,

1 Ackerwagen , 1 Federwagen, 1 Dresch¬
maschine mit Göpel, 1 Erdwüppe , 2
Pflüge , 2 Eggen, 1 Staubmühle , 1 Rü¬
benschneider , 1 Dezimalwage, 1 Sand¬
trog, 2 Wagendeichsel , Schwengel, 10
Viehbügel, 3 Pferdegeschirre. 3 Milch¬
kannen , Torfhecken , 2 Leitern. 1 Schwei¬
nskasten , 1 Heuheck 1 Schleppharke, 1
Tragejoch, Reepe , Ketten, Hacken , Har¬
ken, Forken, Spaten , Lote , Haumesser,
mehrere Dielen, 3 Kleiderschränke , 2
Klasschränke, 1 Kommode, 1 Bettstelle, 2
Sessel , 3 Tische , 6 Stühle , 1 Lehnstuhl, 1
Küchenbank , 2 Spiegel , 1 kl. Ofen. 1 Back¬
trog, 1 Waschtrog und mehrere sonstige
Hans- und Ackergeräte,

ferner: 30 Erchen , Heck - und Stellmacher¬
holz , 1 Sch . -S . Futterkohl,

öffentlich aus Zahlungsfrist verkaufen.
Kauflustige ladet ein

H . Neumann, Aukt.

liefert ravsrlässlg

EutG
plhlsrt , vorr . bewarbest,
in folgä . bsstbswZhrtsn,
sehr volltragsncisn , sehr
fslnschrnscksncl . 5ortsn

hüöhrslfsncl : 3lsger , Lsfsbrs . lvllttslfrüh : lttsnclsrn , Kaisers 3ärn-
llng , 2ücksrkönlg !n . 5päisr : lAoulot , hlinclenvurg . / hlschnahrns-
postvsrsancl , einfach , schnell , billig, 10 Li . SO l̂ l , 100 3t . 4 IAK.

^ 4) W

I-NUM in Ounlop-Rsiköli
§WM 8 vsiscliiecköne Uabrikuts

Uissenluktrsiksn

k . Ek LGMZM , Z. G°

lölspsion 916 LismnrLlrstrnLs 18

5ckeuen
luctiei - !

-LU«

KM» « .

W
MMM-VM

in i^ Sl'bst - unc ! Wint6l "W3l -Sn
föv NsiDSli uocl Kliäbsli

K . D
'
rsZSI '

LkIWABS .
'

NäävSil - Ullä st/!oUsl1Ztp36s

F

Wst8lrWM . Ä!8Ukmz<ÄID8^ LysZÄlLktsn
Qrossistsn rum bsrugs v/sistriscii:

üsdrüäsr ^ i«86,A !LtiSNLkSSSl1sckÄK
WesaUsnirr ZLaUssri-

LoptsehwersSchwäche
I clsr X o p t-

nsrvsn, Lar Li 'äitiAcmZ äsr llluslslo uaolr
Lostrsogaog dsvakrt nach sizensra Lsrspt

(vom UsicbspatsirtLmt Essest , rmt . M . 271333
v . IV. 2 . KsZ.)

MZL '
SVZZLLMSMZLGLLG

V . Lslp ölaodk.
Doks 8taa- ^ohtsrnstralZs.

-KH», Zu bk . Kachelöfen,
Wp^ l ir . u. eiserne -Oefen.

Zu ersr. Hochh . Sir,"" ' 81 . Zu besicht. Gar-
tenstratze 30 von 3
vis 5 Uhr.

Zu verkaufen sehr
gute

MWM
mit Motor und al-'
lem Zubehör . An¬
gebote unt . R F 410
an die Geschst. d . Bl.

mocisms , 4fao !iS / ^ ako - Ksa ^ sn WO Pfennig , OuMät
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Mßs
aus cisi - siäeci ŝcsi voll

"M '
LZLGLTM LL - M ^ MüSz LaÄ Lvl -'LKGLSrialLlL , ? stsrsti 'LLs 35

stets bisch gscauchsct ru haben bei

8 SKMZB -. LLLLSSW Kolonialvv . u.
Oslistaissssit -Äiemk. WZ

MMZ-i 'LLsN
Vorwerkshos bei Elsfleth . Landwirt

Gerhard Harms , daselbst , läßt wegen an¬
derweitigen Unternehmens am

ZonnsbenÄ,
Sem 8. Moder Ä. Z .,

nachmittags 214 Uhr,
zu Borwerkshos öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

tragende , be¬
legte u . güste

8 mrniWSr Ws»
Z UW»
8 MUMZk

ferner : 2 Ackerwagen , 1 Ackerfederwagen.
Heuwender , und verschiedene sonstige
landwirtschaftliche Gegenstände.

Kausliebhaver ladet ein
Elsfleth . B . Gloystein , Aukt.

KSS - N8 - 8Sevr
6-Zylinder , Vorsührungswagen , wenig ge¬
braucht , preiswert und zu günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen , Vorführung un¬
verbindlich.

K. Se w« §«
Oldenburg , Bismarckstr . 18 . — Tel . 916.

r»2-

-rs-sscs
s»

NSLI ' bslm «

^ « LZSZ'

i K M Lv « r » s « nkalr

ramermarkt täglich!

Eintritt frei ! Eintritt frei : ^Kapellmeister KMImsaii mit seinem
Ts » r - uml SttmmuovsorelieUvr

Grotzer Jubel und Trubel!
Es ladet freundlichst ein

V. SiSM!

Sonntag,
Dienstag und Mittwoch

MiMlMmdeS
Konrett

MWEGss WVUSUMZGW
N .

vMülrmik ILrmsS-
gSssvMrsrs ! — 8Wrr « MLL

Hochinteressant uns Iskrrsieh kstr
jsciermann . Vor cksn ^ .rmsu ciss
ffnbiihnms wsrcisn Piers aller tlrt,
sowie Linmsn , Vasen , diässr nur
ans Qias Lsdiassn

ILAliest ab 3 Uhr nnnntsrdroestsn
VorstsIInnA

Vornehme kawilisnsekau.

AN KraNermaMMlWßD

niQc ^ t'

Lei 8ums Aibt 68 keine um-
stäudlieliSa Wasekvorsckrik-
tsn , von deren LeackiimA der
LrkolZ akkänAt. 8uma wird
8ie immer lrekriediAen, wie
immer8ie68 verwenden , kur
dis AroüsWäscks emp §ek !s !a
wir kolZenden eilLkackenVor-
ALDZ:Weickerr 8ie sin ivie 8is
es Aswvlint sind , vielleickt
mit etwas 8uma , so daü der
8ckmut2 etwas Zslockert
wird-

^um Xocksa verwenden
8ie nur 8uma , und rwar löse
man 1 Paket in 401 -iter war¬
mem Wasser — so ungemein
erAiekiAist nur 8uma . Xooken
8is eins Viertelstunde und
spülen 8is naeülisr ZrünMeü,
erst Aut warm , dann kalt dis
das Wasser klar ist.

8 o erkalten 8is eine klütsn-
wsiKe und vor allem voll¬
kommen Assekonts Wascks.

!< Qc:NSN

3xi>ülSN ^

ÄNiNün - und Her-
-vu -uc » renfahrrad,
3tür . Kleiderschrank,
Waschkommode mit
Marmor und Spie¬
gel bist , zu vk . Zu e.
Kurwickstr . IS , Lad.

Diese Woche

ZV8 lir. WMm
iKellermare)

Kartoffellager Eitel Veening

§ o « Qte//aS^
sLc/ - /r/ 'QKc/ , 2 TcrÄ 8t> cr «urt ciev

^ carserLcHSK Dom 4 H 2^ ./u »«ur.
kakrpreise von MN . 585 .— an auswärts.

Mst DE/ >̂ r / ) ör .-/ ?e^ . 7 o.
NM / S . / -eLr . -

kastrpreiss von 8M . YEN.— an auswärts.
Lü 9 . a-ch>rr7

bastrpreisS von Wk . L88 N,— an auswärts.
0//SK ^ 2A/ ^ . / / : Lch>r/ / / . e^ /srr

kadrpreiss von Mir . 1S0 N-— an auswärts.
M/SSAree//crH ? L / / . — ^ o . c^ r/

badrpreiss von Mlr . 730 .— an auswärts.
§ 7/6 Ar .- ^ e^ .- ? o^

^ FUS ^ kSS/ ^ LA/ ^ l^oor / F ./eLr . Lü
ksstrpreiso von KM . 088 .— an auswärts.

Fahrpreise von KM . 880 .— an auswärts.
tz/ °/ScHe « /Lr/rc//crH ^ L / o .— 25 . ^ 7

kahrpreise von KM . 480 .— an auswärts.
W/USAree//QZr/ - / o . Lst

kshrpreiss von MN . 550 .— an auswärts.

/ -w Fowmer wr ' er/er r/re l >e/re7 >re -r
H'ot 'Qr - , ^ sr « -sKsa - « . Os/Lee/aLr/ea
Lorrenlore ^ urkun ^ und Prospekte durck unsere Verrremnxen

RORDDLBL § LVLßk LLORS MMW
tu OlaeiLlbiLDir : Arrrnrlnril L

von 8 « KA« i'u , 48,tu Ilrakv : stustus Dh ^sslius , in Virma ^1 . 11. ^ .roolä,
Nittslclsiohstraüs 6.

ln vsässäork : Heinrich Lnlssbnseh,
in Lsrns : 0 . H . Lohätsr , Hangs 8tr . 65,in lluciv : Heinrich llavsrhainp,in Oslinsnhorst : Klinik hanciwshr , lZahnhokstrabs 9,
in Lististh : Ilsinr . 6 . Ktnhrsnhsr ^ , Lahnhokstraüs 42,in Orobcnmssr : üaahs L Lehiniät.
in hohnsi Lci. Römerin , hinstonstrslls 47,in NorävuLam : Wiß .siM ülüllsr , Nüilsrstr . 36.
in Rastsils : llok . OsZen,in lioclsnlrirehsn : kani Loog :,in Varsi : Lari lVshiau , hisuinnhisnstr . 14,
in Vsekta : krann Hamster , Vaikenrottsrstraüs,in lVilcicshaussn : 8 . Roovmann , Vor stcin lors 7
in IVaräcndnr ^ : I). Wachtsnäort . Hans dir . 2,in Wcstcrstslls : H . 6 . illsinsn diacht ., am Llarirt,in 2wisehsnakn : Oari han ^ s , kktcrstraLs.

?ape§ReItaukant
LtHI WL11

Währsnä äsr Uramsrmarhtstags

von 6 hhr an int ksstanrant.

Von 814 Uhr au

Konzert unci Isrir
im 8aai nnä IVsinrestaurant

lkl
vor der

Kaserne

N « ?M 5ök3L
billig.

WZWMM8,
auch ohne Decke zu

stellen , in jeder
Preislage.

W . Huismann,
Kurwickstr . 39, 1 . Et.

Verkaufe bestes

MMWW

UM ZchMlMlt.
Fuhrken , Rastede.

MUW NMUde

Nach den Vorstellungen Autobus nach allen Richtungen UM

NW-
» M

Tägl . 3 Vs Ahr nachm , «nd 8 Ahr abends
Nachm . halbe Vreise sürKindc r .Svielvlau wie abends

Vorverkauf:
Am Circus u . Zig .-Gesch. Frese . Staustr . Ecke Staulinie
und am Bahnhokspiatz Ecke Bahnhoistraste . Fernspr . 73

AsMsbeklr
Indierdorf und Ginghalesen

Männer , Frauen , Kinder mit vielen indischen Tieren,
Eieianten , Zebus , Affen , Schlangen usw „ Handwerkeraller Art , indische Künstler , indische Volksfeste,
«V- Geöffnet von 9 Uhr vorm ., ab stiindi . Vorstellung.
Tagsüber : Konzert der Origmal -Kosaken -Kapelle.Verbunden mit Marstallbesichtigung

lüm
eintresfend.

Georg Helms,
Nadorster Chaussee,

Telephon 864.

Loy
Wir geben ab La¬

ger zu sehr billigen
Preisen ab 15—17-
prozentiges

Thomasmehl
( noch zu Sommer¬
preisen ) ,
42prozentiges Kali,
Kaimt , Kalkttickstofs,
Gerstenmehl , Gerste,

Maismehl , Mais,
Fischmehl

( Seekrone ) ,
Lupinenmehl.
Fleischmehl,
Futlerkalk,

gebrannte Muscheln.
Ferner erwarten

wir in den nächsten
Tagen eine LadungStiickkalk , Mergel,

Torsstreu und
Futterlartoffeln.

I !» i I !M
ZL i i » vk k «» t t 8 8 » « Irv « , vvZssv Kv 8 ^rivlrtv M « Ilv L.2 L M » s»ZL



Q ^ stwi ^ s ! ^ Si ^ sioi ^ LtS ! W,S (l ! S5VS7l < L ^ fS7!

LlN NsAMMSM 8 iSLMM « 4
SOSlDSIJ Siegst S-offSI " !. ^ ^ S ID O N M lDllllgSIJ ^ s

' SlSSlJ!

LN. 3866 WVM tief u . flach zum Aussuchen . Stück 8 H

LN . 1866 IMZ « « s MZLkßZMW
zum Aussuchen Stück 8 ^ U KH

LS . 1266 MSrh « ZSÜ88ÄN z . Aussuchen , Stck . 45 - 18 ^

LN. 866 W8WV kMMkBpM
Inhalt r/z Liter 23 ^ 1 Liter ZA^

KMßWRÄk . 48

Ls . SM 8stt livmme » Oteilig ganzer Satz . 88 ^,
LZKLBlllL RMNMSN Stück § 3 -Ä

LN. 386 VssÄBsKM . < . . . . 26^

MMr - 8NÜ ZMMSßLÜKSW zum Aussuch . , Stück SS

ZStL- WS MWMELWN . . . . . . . Stück 85 H

8NNÄ»8LÜL» 86ÜÜ . . . . zusammen 1 26

Klereizposlev Wskelrsrkiksrkl « z . Aussuchen 76^
KUNÜVrS ^ SLlrlFLSMUssK . . Stück 55^

MNZ5MU3WSN . Stück 88^
8MEMMÄLW Stück

UVWA8. N8Ll!ILIVlL6 zum AuSs . , jedes Service 2 . 78

U» W . ULMTWgMllNMSN 14 Teile, holländisch 3 .83

TMMUN MUMKÄx . 48

Eckhaus
in Donnerschwee , welches sich zur
Einrichtung eines

MOMHMes
eignet , für Len billigen Preis
von 16 606 Mk . zu verkaufen.

Das Grundstück ist 1V, Scheffel-
Saat groß ; es kann davon ein

Bauplatz
ab getrennt werde » .

Rud . Meyer , amtl . Aukt.

Was man ^ der Ehe wissen muh?
von Dr. Kühner-Eisenach . Ans dem Inhalt:
Die Liebe zum andern Geschlecht. Geichlechts-
triev u . Schamgeiühl. Heiraten od. nicht . Die
Vergangenheit d . Mädchens. Jungfräulich¬
keit . Ehe, Geiundh., Geichlechtskrankh . Die
Wahl des Ehegatten. Was liebt das Weib
am Mann ? Was liebt der Mann am Weibe?
Verhalt . ! d . Ehe, Verlob., Sochz .,Flitterw . Er¬
zieh , z . Ehe. Sex . Hygiene. Unglück!. Ehen.
Die Wund. d . Zeugung. Knabe od. Mädchen n.
Wunich . Das Buch bringt v Amklär. üb . Liebe
u . Ehe. Preis 2.50 .-K. irsi . W . A . Schwarze 's
Verlag . Trcsden -N. 6/268.

Bardenfleth
Sonnabend , den 8. Oktober 1937, fin¬

det eine

in Otto Gräpers Gasthaus zu Eckfleth statt.
Tagesordnung : Aufstellung einer Ein¬

heitsliste zu der am 6. November 1927
stattfindenden Gemetnderatswahl.

Hierzu ladet sreundlichst ein
, Der Einberuser.

Billig zu verk . gebr.

SlttlM
Jobs . RehbockL Co.
Eliienstr. 4, Tel . 801

Habe eine
Z biln MiM
ZÄZjsßZ ZlLW

sowie ^ jähriges
ZiSNNsWM.

abzugeben.
Donn.schw. Str . 120.

Zu verkaufen
Z ßMMg . § t !Zrs
mit hoher Leist ., V.
Ariel, Liutt . Weser¬
marsch : desgleichen

tMlZlÄMM.
Gerh. Rowold,

Berne.

Ä

llkklNMZ

ca . 35 zu verks.
Nadorster Straße 18.

Motorboot
9 Mt . lang , mit Ka¬
jüte, 6 Schlafplätzen,
guter Maschine , bil¬
lig zu verkauf. An¬
gebote unter Z 9952
an Herm. Wülker,
Ann.-Expedii.. Bre¬
men, erbeten.

M

'
^ ,

",' Y, - 7 .7" " Ä

MtlsWsii
« ^. DOKLDDRLIKtl . LLL

'ck
klllr N0«N vis v »» Aerslsg

äas acrolls
2 - § TlSZNgSr - prNSssSMM
äsr Lpsnnung unä Lsnsstionon

fssuen llnWsnknoten
6 Tlstto von Iloellstaplern null sebönsn Kranen

Ä
Dsrnsr äsr grolle, spannsnäs MkNlVVLt-kllm

MßZOMiWZ UNWWZ NW ÄS§
WGMMW ZW868

7 spsnnsuäs vom Lsmpk äsr Kassen im
viiäsn Westen Amerikas

LnksagWelteo: Heute unä Donnerstag 5fl, null
8>ü 11Ke. Llorgsn. Uittvoek . ad 4 Ddr; dis 6 Hk
Kindeitsxreis 50 l? k. bei vollem Programm null

Orodsstsr

sliigvuSilklis Nsdso morgen lkNttvoa») 4 VNr
Antritt . Lintritt 80 nnä 50 kk.

» 8/
Kramerm arkt -Mittw o ch

GroßerBall
Hierzu ladet sreundlichst ein

, Fr. Kracke

MWÄ .WM"
Am Mittwoch , dem 5 . Oktober:

Mk ZWMÄ1M
Im ..MklIIMN ßos"

Hierzu laden sreundlichst ein
Der Vorstand . Frau Wild . Noll Wtve.

»ilkerr Wktkurk am Pserdemarkt
bietet den geehrten Kramermarktbesuchern

sicheren , abgeschlossenen

MrrManÄ
Auch Kinderwagen können bestens

aufbewahrt werden.

Zu verkaufen ein
bester , schwarzbunt.,

ca. 8 Monate
alter Wer.

Friede. Ellmers,
Harmenhausen

— bei Berne. —

3n kaM gesucht
Zu kaufen gesucht

aus Privathand
gutes Klavier

bei Barzahlung . An¬
gebote unt . R R 420
an die Geichst. d . Bl.

Gesucht Bettstelle
mit Matrtz., Wasch¬
tisch, kl . Kleiderschr .,
Nachttisch u. Stub .-
od. Küchentisch . An¬
gebote unt . R S 421
an die Geichst. d . Bl.

WMitt-
MMemMiN

zu kaufen gesucht.
Alexanderstratze 114.

Zu kaufen gesucht
gute Weiße Milch-
Siege. Nadorst.

Scheideweg 39.

M Verein
ehem. 19.
ZllMN

Nächste Monats-
versanMlung

nicht am Donn.tag,
dem 6 . 10-, sondern
am Donnerstag , dem
13. d. M . Tages¬
ordnung : Stiftungs¬
fest.

MUMM«
Sonnabend , den 8.
d . M„ 8^ Uhr.

Der Vorstand.

Julius - Mo sen - Platz5 — Neue Stratze3

vrolltsollsteUv — Ksrssv » — Zevleppülvllst

kEMMZ77V, 2ZM

Auswärtige
die den Kramermarkt besuchen,

versäumen nicht, die günstige Kaufgekegcnheit

in Herrenkonfektion
bei mir wahrzunehmen. Ich liefere zu niedrigenPreisen

Mi leilttdim
bei kleiner Anzahlung und bequemerAbzahlung

MeganteMaßanfertigung
in eigener Werkstatt

Bequeme Ratenzahlung
Auswärtige können gleich am Tage

der Bestellung anprobieren

Kr. Meiners
Oldenburg, Staulinie 17
Spezialgeschäft lür Herrengarderobe

Sis
ksiweQ

M 8 L « SN?
nooii

(vLvk (AedeLmrat vr . weä . vLdussii)

Wir seirev Idusu OölsAeLdkiit , 6s.s tallsoiiäfLed
bsvLürrs LexuLl - li. ^ 6rvsn !LrLtti § un^8ral5t6l
Irelliieil v. kiodLiLen su Isrnsv . Wir verku-näeo.

M80ll8t Al KV UMzMWW!
V«r1llQiL6ll.8i6 dooliintsrek ^Lntö kr k̂edürs un6
lexen äis 30 kk. tür voppelbriek -vorto bei 8w
^rdg-Iten äit -ss sofort äistcrel iQ versodlosseneiD

LrislumsodiLZ Düns Lu äruvlc.
Wir lüken iroost bei : 1 ^ irvkepaoLLUttL
Ortsils von lernten u . L.nerkennul >Kvn äs-nk-
tinrer Vordrauoil ^r . Idr lÄisstrLuso wirä
«Lkniuäe -n, «tonn 8is wvräsn kiod selbst von
tior vor2ür ?1. WirkuvK üverLsa ^ tzn! VriFinLi-
^Lvkun ^o,» LU 9.60 Äk . «rffLitsn öis in cisri
Lxotdskev , öle kroböpLviLanA Ldor nu r auk soLriktl . ^ ^ Merans änrcli
Ooneraläspot Ls-ätLUSis Lronen -Lpotkelro . verlin W2Z4 ^ rieäkiLilirtr.

IM

k̂ srrwtuf S^lS

uaä

6sbr . llsnkmsnn
Vüvgkn 'vsvksti '. 3/7

Nsllsstslis äse Vocoetbsbn
beim llioäsabof

V » WM MZ K » LAZ

äsäse blsbse gsrslgts Ssasstloostilm wieä
llbseieostsn äueob äse , geollsn k̂ ox - Î ilm:

vir IM !«
SK S 777"S?

k̂ smse:

ISN NIL
3e bst süs llsersa äse Welt so bsrsubset uno
seobset , äsll jsäss Woet ru äsm î ubm äss
lllsbbags süse Völkse übseflüsslg Ist.

OASMGLKLNZZNM

bssucksn Sls nscb btögüobksit äis bsüsbtsu

billigen Zonbsi - vos -sisllimgsn
dlsobmittsgspeslss von 4 —5^ täbe:

1. l^ !st ^ SO l̂ f., ksng 80 ? k.

IMiwOebnuebmltiLg



3 . Beilage
zu Nr . 299 Zer „Nachrichtem für SLadL uud Land" son Dienstag - Dem 4 . Oktober 192?

HiNdenÄurgfeierNim Lande.
In Wardenburg.

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung gestaltete sich am
Sonnabenabend die vom KriegervereinWardenburg und Stahl¬
helm, Ortsgruppe Wardenburg , veranlaßte Gemeindefeier
zum 80 . Geburtstage des Reichspräsidenten v . Htndenburg.
Seit Mittag wehten auf dem geschichtlich denkwürdigen
Tillh Hügel eine schwarz-weiß -rote und eine blau -rote
Fahne . Um 7 Uhr traten die Vereine der Gemeinde in War¬
denburg auf dem Schützenplatz zum Fackelzug an , und unter
Vorantritt des Trommler - und Pfeiserkorps und des Musik¬
korps 3 . Btl . Jnf .-Regts . 16 marschierte rpan zum Tillh-
hügel. Hell loderten beim Denkmal die Flammen zum
Himmel empor, und als sich der Zug der Weihestätte näherte,
läuteten vom alten ehrwürdigen Glockenturm die Glocken.
Es ging ein Zug hehrer Begeisterung durch die lange Reihe
der Fackelträger . Nach dem durch die vereinigten Männer¬
chöre der Gemeinde unter Leitung von Herrn Baars
stimmungsvoll vorgetragenen Liede: „Brüder , reicht die
Hand zum Bunde " hielt der Führer der Stahlhelm -Orts¬
gruppe, Herr Friüe, eine kurze, zündende Ansprache auf
den hohen Jubilar.

Um 9 Uhr begann in Schlüters gut besetztem Saale der
L'F e st k o m m e r s - Es wurde soviel Gutes und Schönes
- geboten, daß man es kaum in Worte zu kleiden vermag . —
' ' Nach zwei Musikstücken richtete der Vorsitzende des Krieger¬

vereins Wardenburg , Herr Striepling, Worte herzli-
her Begrüßung an die Festgemeinde. Er warb mit war¬

en Worten für die Hindenburgspende , mit dem schönen
rfolg, daß die Sammlung den Betrag von 66,80 Mk. er-
rachte . Nach einem von Frl . Paula Wegener wir-
ungsvoll vorgetragenen Prolog „Unserem Führer " und

einem gemeinschaftlichenLiede folgte die Festrede von Syn¬
dikus Dr . Iahncke, Oldenburg.

Nur ein paar Gedanken: Ueberläuft nicht jeden von uns
ein Schauer heiligster Ehrfurcht, wenn wir den Namen desjeni¬
gen aussprechen, dessen 80 . Geburtstag wir heute feiern? Ist
es nicht , als ob die edelsten Gestalten alter deutscher Sage und
Geschichte sich in dem einen Mann verkörperten, der in den
schwersten Zeiten unseres Vaterlandes in Kamps und Sieg , in
Zusammenbruch und Wiederaufbau unser Führer wurde?
Wenn einmal die Gegenwart, unübersichtlich , verzerrt noch für
die Lebenden, Geschichte geworden sein wird , und unser Ge¬
schlecht und seine Taten von ihrem Richterstuhl beurteilt wer¬
den wird , so werden manche unserer Fehler verziehen werden
darum, daß unsere Zeit einen Hindenburg hervorgebracht hat
und ihm als Führer ohne Wanken die Treue hielt. Und
unsere Nachkommen werden uns bewundern, daß wir ihn er¬
lebt haben.

Hindenburg! Wie ein ungeheuresFanal leuchtete dieser Name
blitzartig in jenen Augusttagendes Jahres 1914 am Himmel des
kriegerischen Geschehens aus , als die beiden großen in Ostpreußen
eingebrochenen russischen Armeen der Generale Sasanofs und
Ncnnenkamps von ihm in zwei kurz hintereinander folgenden
Schlachten vernichtend geschlagen und dadurch der Alpdruck eines
russischen Einbruches in Deutschland der deutschen Seele ge¬
nommen wurde. Hindenburg der Befreier, der Retter, so hieß er
schon damals wie so oft in den späteren Jahren . Noch niemals
ist ein Mensch in der Weltgeschichte so schlagartig berühmt ge¬
worden und so schnell in die Verehrung eines ganzen Volkes
eingegangen wie er . Gegenüber der positiven Einstellung des
Volkes : Hier ist Hindenburg, gegenüber dem instinktiv richtigen
Fühlen der Volksseele , hier ist ein Mann , hier ist überhaupt der
Mann um die Frage zurück, was Hindenburg vorher war , woher
er kam. Dabei erscheint Hindenburg zum Unterschied gegenüber
allen übrigen Größen der Weltgeschichte erst im späteren Alter,
kurz vor Vollendung seines 67. Lebensjahres aus der Bühne des
Weltgeschehens.

Dann entwarf Dr . Jahncke ein lebensvolles Bild von
dem Werden Hindenburgs . Er schilderte seine Kindheit im
Elternhause, seine Ausbildung im Kadettenhaus, wie er sich

1866 als 18j/LjährigerOffizier seine ersten Lorbeeren holt, seine
Tapferkeit im Kriege 1870/71.

1893 kommt er als Oberstleutnant zum Infanterie -Regiment
91 nach Oldenburg . Aus diesem Posten hat sich Hindenburg
besonders wohl gefühlt, nicht nur , weil er, wie er sich einmal
äußerte, den Posten eines Regimentskommandeurs für den
schönsten und wichtigsten in der Armee hielt, sondern weil er
sich schnell in Oldenburg heimisch fühlte, und weil der Olden¬
burger in seiner ruhigen und nüchternenAuffassung der Dinge
seinem Charakter verwandt und ihm daher sympathisch war.
Wer, wie ich , die Freude hatte, in engerem Kreise bei Hinden¬
burgs letzter Anwesenheit in Oldenburg mit ihm zusammen zu
sein, konnte deutlich merken , wie sehr er auch noch heute an
Oldenburg hängt, und wie gern er hier weilt.

Hindenburg glaubte sein Leben abgeschlossen , das Leben
eines tüchtigen und hervorragenden Offiziers . Und doch sollte
seine Osfizierslaufbahn , vom Standpunkt der Nation betrachtet,
nur eine Episode darstellen gegenüber den anderen Ausgaben
in einem Alter, das man als das biblische zu bezeichnen .pflegt,
von Hindenburg hintenanstellten. Der Offizier von Hindenburg
war abgetreten, der Nationalheld von Hindenburg sollte erst
kommen . Bei der Würdigung des alten Hindenburg als des
Helden und einzigen Führers der Nation für die Phasen zu
bewegen: Hindenburg im Krieg, Hindenburg im Zusammen¬
bruch , Hindenburg als Reichspräsident..

Leider ist es nicht möglich , auf die Einzelheiten der vor¬
züglichen Rede einzugehen. Nur die Schlußsätze mögen hier
Platz finden: So steht Hindenburg vor uns als der National-
hcld des Deutschen Reiches . Die deutsche Volksseele empfindet
tu ihm die Verkörperung ihrer besten L>eiie . Treu und tapfer,
einfach , doch erhaben in der Liebe für Volk und Vaterland.
Von ihm gilt das Wort, das Fichte in schwerster Zeit sprach:
„ Freude verkündet in die tiefe Trauer . . . Charakter haben
und deutsch sein ist ohne Zweifel gleichbedeutend." Wir Deut¬
schen aber wollen das Htndenburgwort uns zur Richtschnur
nehmen, das er der deutschen Jugend zurief: „Sei einig, fei
treu , werde hart und stark !"

Redner schloß seine mit großem Beifall aufgenommene
Rede mit einem Hoch auf das hohe Geburtstagskind und das
deutsche Vaterland , in das die Festgemeinde begeisternd ein¬
stimmte, und anschließend wurde das Deutschlandlied ge¬
sungen.

Aus dem reichhaltigen Programm sei besonders hervor¬
gehoben das vaterländischeFestspiel „Lieber tot als Sklav" von
Polizeimajor Sassenberg und Professor Dr . Burg-
Hardt, aufgesührr durch die Männerabteilung des Warden¬
burger Turnvereins , zu dem Herr G. Oeltjenbruns den
Vorspruch und verbindenden Text sprach.

Aus dem Programm verdienen ferner hervorgehoben zu
werden die Liedervorträge des Gemischten Chors Warden¬
burg unter Leitung des Herrn Vogelfang. Die Lieder
wurden trotz schwacher Besetzung einzelner Stimmen stim¬
mungsvoll vorgeiragen. Gut gefiel auch der Einakter „Haltet
aus, " ein vaterländisches Lebensbild. Herr Bremer und
seine Spieler haben ihre Sache 'mal wieder gut gemacht.
Ein besonderes Lob verdient die Damenabieilung des
Wardenburger Turnvereins und ihr Leiter, Herr
Lüschen, die die Zuschauer durch einen Volkstanz und den
Reigen „ Mühle im Schwarzwald" erfreuten, verdient. Der
Beifall, besonders bei der Ausführung des Reigens , war derart
stark , daß eine Wiederholung erfolgen mutzte.

Nicht unerwähnt sollen bleiben die musikalischen Darbie¬
tungen durch das Musikkorps des 3. Bataillons des Infanterie-
Regiments 16. Die Mitternachtstunde war schon überschritten,
als die Kapelle den Schlußmarsch, „ Nordstrandwacht" , spielte.

In Elsfleth.
Zu einer eindrucksvollen Kundgebung gestaltete sich die

Veranstaltung hiesiger Vereine zur Feier des Geburtstages
Hindenburgs . Schüler der hiesigen Anstalten, der Stahlhelm,
der Kriegerverein, der Marineverein , dem sich die Seefahrt-
schüler angeschloffcn haben, die Freiwillige Feuerwehr , der
Schützenverein, Segelklub, Turnerbund , Junglandvund und

Männergesangverein vereinigten sich am Sonnabend zu einem
Fackelzug, der sich von dem äußersten Norden der Stadt
durch die Hauptstraßen bis zum „ Lindenhof" bewegte. Dort
wurden die Fackeln zusammengeworsen, und unter der zum
Himmel strebenden Lohe hielt Dr . Fort mann eine kernige
Ansprache , in der er Hindenburg als Heerführer, Befreier des
Landes und als Einiger des Volkes feierte. Nach Beendigung
des offiziellen Festaktes versammelten sich die Vereine noch zu
internen Feiern.

In Varel.
Wie im vorigen, Hai auch in diesem Jahre die Arbeits¬

gemeinschaft der Vaterländischen Militärvereine die Bürger¬
schaft zu einem Deutschen Abend zusammengerufen, der so
recht Zeugnis ablegte von Vaterlandsliebe und Treue und
von der Verehrung unseres Reichspräsidenten. Der Saal im
„ Schütting " war dicht besetzt von feiernden Frauen und
Männern . Nach einleitenden Begrützungsworten des Direk¬
tors Pühl sprach unser Heimatdichter Carl Gerdes einen
von ihm in altgermanischen Stabreimen verfaßten Prolog,
in dem er Hindenburg als Feldherrn und Hindenburg als
Landesvater verherrlichte. Die Festrede hielt Herr Siudienrat
Ribken. Er entwarf in ausführlicher Weise ein geschicht¬
liches Bild unseres Volkes und Vaterlandes , appellierte an
die Volksgemeinschaft und Treue und kennzeichnete Hinden¬
burg als den Hüter deutscher Treue und deutscher Pflicht¬
erfüllung. Seine Rede wurde lebhaft ausgenommen. Turne¬
rische Darbietungen aller Art verschönten den Abend. Der
Mannergesangverein „ Eintracht" unter der bewährten Leitung
des Herrn Scherfs brachte eine Reihe Lieder ganz vortreff¬
lich zum Vortrag . Der Jungstahlhelm zeigte seine Knüppel¬
musik in tadelloser Darbietung . Allgemeine Lieder bereicherten
das Programm . Direktor Pühl dankte allen Mitwirkendcn
für die Hingabe.

In Delmenhorst.
An der Hindenburgseier beteiligten sich weite Kreise

der Bevölkerung. Die Stadt hatte ein Festkleid angelegt, wie
wir es hier nur selten zu sehen bekommen . Sonnabendabend
marschierten alle Vereine zum Rathausplatze, wo Pastor
Eschen Hindenburg als den großen Feldherrn und den weisen
Staatsmann zeichnete . Das Ehrenmal war schön geschmückt.
Es war ein ergreifender Augenblick , als die Kapelle „Ich hatt'
einen Kameraden" intonierte , entblößten Hauptes hörte die
Menge zu . Unter Osterthums Leitung sang der Chor der
vereinigten Gesangvereine „ Sturmbeschwörung " und
.„ Nur den Glauben fest gehalten " . Ein endloser
Fackelzug zog nun durch die Stadt zum „ Schützenhos "

, wo
ein „ Hindenburgabend" abgehalten wurde. Dr . Kirchberg
hielt die Festrede. Turnvereine , Gesangvereine usw. wirrten
mit. Der Sonntag wurde eingeleitet durch Wecken. Im Got¬
tesdienste wies Pastor Meyer auf die Bedeutung des Tages
hin . Dann war Platzkonzert. Gegen mittag trafen die Hin-
denburgstaffeln beim Rathause ein. Hier wurden sportliche
Musterdarbietungen geboten. So endete der offizielle Teil der
Hindenburgseier.

In Wilhelmshaven-Rüstringen.
Der 80 . Geburtstag des Retchspräside -nten

von Hindenburg wurde Sonntag mit einer kurzen Feier
der jadestädtischenVaterländischen Vereinigungen, die mittags
aus dem Bismarckplatz stattfand, begangen. Da der Regen
nachgelassen hatte, fand sich eine nach vielen Tausenden zäh¬
lende Menschenmengebeim Bismarckplatzein, auf dem die Ver¬
eine mit ihren Fahnen Aufstellung nahmen. Der Führer des
„ Stahlhelm "

, v . Lattors,. gedachte in einer Ansprache der
Verdienste Hindenburgs als Generalseldmarschall und als
Reichspräsident und schloß mit einem dreifachen Hurra aus den
Reichspräsidenten, woraus man das Deutschlandlied sang und
dann einen Marsch durch die Straßen der Stadt machte . Aus
dem Adalbertplatz gab die Kapelle der 2. Martne -Arttllerie-
Slbteilung ein Promenadenkonzert, nachmittags und abends
veranstalteten das Philharmonische Orchester und die Flotten¬
stabskapelle Festkonzerte . Die Marinedienstgebäude hatten die
Kriegsflagge gesetzt , die Kriegsschiffe führten zur Feier des
Tages Toppflaggen.

Mürels Gelles.
Roman von Carl Traut.

OoxxriZjw kx- Verfasser, Krefeld.
29- Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)

Albert war mißtrauisch geworden , als der Chinese von
Geld sprach. Aber er unterdrückte seine Zweifel gewaltsam.
Er wollte ihm glauben , weil er glauben mußte , um geret¬
tet zu werden.

„Geld habe ich keins," sagte er , „aber diese goldenen
Ringe würde ich alle hergeben , wenn du für uns drei und
für dich gute Pferde besorgen wolltest. "

Er hielt ihm ein paar der goldenen Ringe hin , die er
von Kabula zur Aufbewahrung übernommen hatte . Hianko
betrachtete sie prüfend . Dann wählte er vier Ringe aus.

„Diese will ich mitnehmen . Was ich erübrige , werde ich
dir zurückbringen. Gute Nacht, Herr ! Erwarte mich hier .

"

Und ehe Albert noch ein Wort antworten konnte, war
er im hohen Gras der Stepve verschwunden,

Albert verdolmetschte Kabula das Gespräch. Aber er
suchte die Gefahr , in der sie schwebten, zu verkleinern.

„Nur ein Zufall könnte es fügen , wenn wir abseits von
den Dörfern und Städten Leuten von Wufus Zunft begeg¬
nen sollten. Darum keine Sorge ! Und wenn Hianko sein
Wort hält und uns die Pferde bringt , werden wir in weni¬
gen Tagen in Sibirien und gerettet sein.

"
Er hatte den Arm um Kabula geschlungen und seinen

Worten einen hofsnungsfreudigen Ton gegeben, an den er
selbst allerdings nicht recht glaubte.

Kabula lächelte ihn an . Und eine ganze Welt von
Glück glänzte in ihren großen Augen.

„ Mein Freund, " sagte sie leise, „ich bin bereit , mit dir
zu sterben.

"
„Nein , leben wollen wir , Kabula, " protestierte er hef¬

tig . „Leben wollen wir , weil wir das Leben in seiner Köst¬
lichkeit erst seit ein paar Tagen kennen gelernt haben . "

Sie führte ihn an den Zelten vorbei in die Steppe , dem
Sonnenuntergang zu . Die Sonne stand wie ein brennen¬
des Riesenauge auf der Höhe des kahlen Tafelberges . Feuer
streute sie in verschwenderischerFülle über die weite Ebene
der Steppe . Der grüne Untergrund war in ein brennendes
Meer getaucht, aus dem die leuchtenden Farbflecken der
großen Blumenfelder wie grellflammende Inseln hervor¬
stachen . Gelbe , Weiße und rote Lilien , die meterhoch über
das Gras hinausschauten und ihren süßlichen, betäubenden

Duft dem leisen Abendwind mit auf die Reise gaben . Pur¬
purrote Iris mit kopsgroßen Blüten , zart und weich , wie
der Hauch der nordischen Veilchen!

Inmitten dieser Herrlichkeit standen Kabula und Albert
eng umschlungen.

„Sieh , Geliebter, " setzte Kabula das unterbrochene Ge¬
spräch fort , „meine Augen waren bis vor wenigen Wochen
noch blind für die Schönheiten der Welt . Da kamst du!
Und deine zarten Finger strichen über meine Augen . Eine
schwarze Binde fiel von ihnen ab . Wo die Erde grau und
staubig und häßlich gewesen war , da schossen Wie durch
Wunderkraft Blütenbäume hoch , unter denen ich an deiner
Seite lustwandeln darf . Ueberall liegt Sonne aus meinem
Wege. Weiche , zarte Sonne ! Aus allen Zweigen der Bäume
singen die Vögel mir Liebeslieder zu. Das Toben des Stur¬
mes wurde zu brausenden Melodien . Der plätschernde
Regen singt wie die Nachtigall in der Maiennacht . — Du
hast mir Welt und Leben verwandelt . — Wenige Wochen
erst ? — Nein , es müssen Wohl Jahre , viele Jahre schon in
meinem Glück verstrichen sein, denn so unnennbar selig kön¬
nen wenige Wochen das Menschenherz nicht machen. -
Dank dir , Geliebter ! Und dankbar will ich dem Schicksal
sein, das mich so reich beschenkt hat . Wenn es nun aber
kommen sollte und wollte mich zurückstoßenin die alte , kalte
Alltagswelt , so werde ich mich wehren und werde es zwin¬
gen, uns vereint aus diesem Glück in die andere Welt zu
führen !"

Sie beugte sich tief nieder und ' bedeckte seme Hände nnt
Küssen . ^ ^

Ihre Worte hatten sein Herz erschauern gemacht. Der
Glücksstrom, der von ihren Lippen floß , hatte ihn wie ein
Sturzbach überschüttet.

Und alles dieses sollte ein jähes Ende nehmen?
Mit starken Händen hob er sie hoch , schwebend hielt er

sie in den Feuerglanz der Sonne.
Ein Schwur , der wie ein Jauchzen klang, flog dem

Abendhimmel entgegen:
„Ich rette dich ! Ich rette unsere Liebe und führe sie

heim ! Heim in meine und jetzt auch deine Heimat !"

Auf seinen Armen trug er sie zum Zelt zurück . Ueber-
mütig wie ein Junge lachte und tollte er. Vor dem gemein¬
schaftlichen Zelt setzte er sie ins Gras . Dann sprang er in
die Pracht der vielfarbig -bunten Blumen , raffte deren zu¬
sammen, soviel er in beiden Armen tragen konnte, lief zu
ihr hin und streute einen Blumenregen über sie, daß sie von
der bunten Hülle fast begraben ward.

Sterne blinkten aus. Große , Helle , flimmernde Sterne!
Ein fremdes Himmelsbild für den Nordländer.

Kabula hatte sich aus dem Blumenmeer erhoben und
sich eng an Albert geschmiegt, der bewundernd die Sternen-
welt des südlichen Himmels betrachtete.

Er zeigte auf ein flimmerndes Gestirn.
„ Sieh , Kabula , jenen Stern , der so freundlich zu uns

herniederwinkt , als wolle er uns zurufen : Kommt ! Wagt
die Reise ! Bei mir ist gut sein. Wählt mich zu eurer neuen
Heimat . Kabula , wenn wir das flinke Flugzeug Katsuras
zur Verfügung hätten und reisten mit größter Schnelligkeit
Tag und Nacht, Sommer und Winter , ununterbrochen , so
würden wir nach vielen , vielen Jahren , wenn wir alt und
grau geworden wären , uns anschauen und finden , daß wir
dem freundlichen Stern noch immer nicht um soviel näher
gekommen wären , daß er uns wesentlich größer erschien als
von der Erde aus . Und wenn der Herr über Leben und
Tod unser Leben aufs neue uns leben ließ , und noch einmal
und wieder einmal , und unaufhörlich ginge die Reise wei¬
ter , Kabula , wir hätten noch immer nicht hingefunden dort
oben.

"

„ Wer , der noch auf dieser Erde wandelt , wollte in
Gaomas Sternengarten lustwandeln dürfen ! " entgegnete
Kabula . „Tausendmal tausend Engel bewachen die Tore
zu diesem Garten . Wehe dem Frevler , der es wagte , ein¬
zudringen .

"

„Ja, " sagte Albert leise, „jeder der Sterne , die wir
sehen, ist für uns Menschen ein Geheimnis . Und hinter
jedem Stern lauern Millionen unlösbare Rätsel . Klein
und winzig sind wir mit unseren Maßstäben , wenn wir in
den unendlichen Himmelsraum blicken . Sieh , neben dem
Hellen großen Stern dort das winzige Lichtpünktchen! Es
mag Wohl sein, daß dieses Körnchen tausendmal größer ist
als unsere Sonne und ihre Leuchtkraft. "

Sie schwiegen beide. Ganz still war es geworden . Kein
Laut in der Natur ! Alles schlief . Das Schweigen der Wüste
hatte sich um sie gebreitet.

Und dieses Schweigen ward so feierlich und so groß,
daß es ihnen mit donnergewaltiger Stimme die Allmacht
eines unendlich Erhabenen über ihnen in ihre Herzen schrie.

Eng umschlungen gingen sie den Weg zu den Zelten
zurück , jeder sich bewußt , daß es Frevel wäre , die Heiligkeit
dieses Schweigens mit einem Wort zu zerreißen . Sie tra¬
ten in ihr Zelt und legten sich auf ihr hartes Lager.

(Fortsetzung folgt.)



< 0

« U » L MV UM « AM7 MUZAKMM»
MbLÄGwM Wss ZA « MÄ I .M^

Die Baissiers irr FrsuL!
Berliner Börsenbrtef. — Engagementsfurcht vor demQuartals -Mtimo . — Anleiheschwierigkeitenals Baissemotiv.

Winke für Kapitalanlagen.
Von unserem Berliner Berichterstatter.

L . 8. Unsere Vermutung , Latz sich die unsichere , vorwiegend
nach unten neigende Tendenz muH noch in nächster Zukunftfortsetzen werde, dat sich erfüllt. Per Saldo zeigte jedenfallsdas Kursniveau eine, wenn auch in den meisten Fällen nurgeringe weitere Avschwäckmng . Auch während dieser Berichts¬woche waren die Baissiers" sehr aMonslustig . Die Baisse-Engagements sind daher zurzeit außerordentlich zahlreich. Ei«derartige Mattitsnsteüation birgt natürlich immer die Mög¬lichkeit rascher TendenzumsMäge in sich , da bei jedem neue«Auftreten von Haussemotiven die Baissespekulation zu Rück¬
käufen zu schreite « pflegt, so daß dann immer die Tendenz¬kurve nach oben umgebogen wird. Eine solche Entwicklungkonnte man diesmal beispielsweise dentiiN am vergangenenMittwoch beobachten , wo die Tendenz infolge spontan ein¬
setzender RüMäuse der Baissiers recht fest wurde. Die Baisse¬spekulation wurde an diesem Tage zu schleunigen Rückläufe»dadurch veranlaßt , Latz erstens einmal neue Kaprtaleryöhungs-gerüchic über Lfl' I . (9 . Farocnindustrie in Umlauf gesetzt wur¬den und zweitens, wett die Meldungen über die Perfeuuie-ttrng der großen Prenßenanieibe in U . S . A. -,um erstcrunalWieder ft rundlicher lauteten. Gerade diese Angelegenheit er¬wies sich während der ganzen Berichtswoche als ein außer¬ordentlich wichtiges Tendenrmoment, das , da die Aussichteneiner Perfektnierung selbst im Augenblick , da diese Zeilen ge¬schrieben werden, noch immer vollständig unbestimmt sind,außerordentlich verstimmend wirkte. Die Börse hatte schon inder Vorwoche ganz sicher mit dem Hereinströmen neuer großerAuslandskapitalten auf Grund dieser Anleihe gerechnet , vondenen sie eine weitgehende Erleichterung der derzeitigenGeld-marktsituation erhoffte, und ist nun außerordentlich enttäuscht.Besonders merkwürdig mutz es erscheinen , daß die verantwort¬

lichen Stellen in Deutschland eine so weitgehende Geheimnis¬krämerei betreiben und sich offenbar scheuen , der OessentliMeitreinen Wein einzuschenkeu . Am vergangenen Donnerstag waran der Börse sogar das Gerücht verbreitet, datz die preußischeRegierung fick, nur deswegen in Schweigen bulle, «veil sie noch
schnell vor Bekanntgabe des Scheiterns der Anleihe die frühervorverkanflen Devisen, die jetzt zn BlanloEngagements ge¬worden sind , möglichst billig zurücklaufen wolle . Der Dollar¬turs zog an diesem Tage von 4,1995 auf 4,2615 an . Was andiesen Gerüchten Wahres daran ist , kann aber rm Augenblickleider noch nicht entschieden werden Die Geicyästttäiigk'ett ander Börse bliev infolge des Fenkens der PnvlilnmSiäufr wei¬terhin sehr gering. Die Spemlatton interessierte sich nur füreinige wenige Spezialmärtte , unter fast vollständiger Vernach¬lässigung aller übrige». Weiler trägt natürlich zur Verringe¬rung der Umsstztätigkeit der bevorstehende Viciteljahrsultimobei , der swvn jer.t ocn Satz ,ür Tages .geid auf 7— 9 Pzt . her-aufgetrieben hat . An eine durchgreifendeBesserung der Bör¬sentendenz dürfte auch jetzt noch vorläufig nicht zu denken sein.Allerdings rönnen sich sehr wovl engbegrenzte Spezialhaussen,auf die wir stets besonders aufmerksam machen werden, ent-- Wickeln. Im übrigen ist es aber bei der derzeitigen Deudenz-- läge für jeden Spekulanten die empfehlenswertesteTaktik , feste

r- Tage , die ja hin und wieder erstens einmal ans rein markt¬
technischen Gründen infolge geballter Rückkäufe der Baisse¬spekulation, dann aber auch aus spontan austretenden und zur¬zeit noch nicht übersehbaren Haussemotiven etntreten werden,
zu Verkäufen Zu benutzen . Die Kursentwicklung bei den wich¬tigsten Papieren geht aus nachstehender Übersicht hervor:

8.9. 15.9. 22.S. 29 .9.
Berliner Handelsgesellschaft 235 253 2S0 242
Deutsche Bank 160 166 166 164
Darmstädter- u. Nattonalbank 220 234 231 22«Hapag 141 152 150 148
Norddeutscher Lloyd 143 152 149 149A. E . G. 175 183 184 182
Gelsenkirchen 148 154 ISO 147
Phönix 109 112 110 109Vereinigte Stahlwerke 123 127 124 122I . G. Farbenindustrie A.-G. 279 305 2SS 296
^ Teilweise rückte diesmal der

M ontanatt i e n m arlt
schärfer in den Vordergrund des Interesses , weil sich neuer¬
dings in England wieder Schwierrgleitcn lei den Lchnver-
handlungen und auch irr Deutschland im mitteldeutschenBraun¬
kohlenrevier Streikgelnste zeigen . Allerdings ebbte hier die
Aufwärtsbcwegung gegen Wochenende schon wieder stark ab
und machte neuen Abschwächungen Platz. Auch Vcrciuigte-
Siahlwcrre -Atticn setzten ihren Kursrückgang per Saldo um
2 Pzt . fort . Das Hanpljnicresie der Börse lo -nentrierlc sich
Wieder aus

Elektrizitätsattieu.
Die Hauptwerke dieses Marttse - ieres, also A. E . G.- und Sie¬mens L Halskc-Attien, lagen allerdings bei nachgcbeudeuKur¬
sen vernachlässigt. Um so stärker aber waren einige^ Sieben-werte, vor allen Dingen die Aktien der Gesellschaft für Elek¬
trische Unternehmungen, wie cs beißt, auf ausländische ( bel¬
gische und schweizer ? » Käufe hin , zu stark gestiegenen Kursenrege gefragt. Jniercffanr war die Kurscnimicklung in

I . G . Farbenindustrie - Aktien,
die nach starken Schwankungen, die das Papier um 16 Pzt.heraus- und herabjagten, schließlich wieder auf dem Niveau der
Vorwoche , d . h . also auf etwa 2L6 Pzt . stehen blieben. Die star¬
ken Schwankungen wurden hier durch neue Kapitalerhöhungs-
geriichte ausgelöst, über die jedoch bis jetzt noch jede Bestäti¬gung fehlte. Allerdings hat dieser Chemie-Trust neuerdingswieder so weitgehende Expansionspläne, daß man doch entneh¬men kann , daß früher oder später eine Kapitalerhöhung akutwerden wird . Auch Dividendenerhöhungsgerüchte Ware » im
Umlauf, die jedoch sehr wenig wahrscheinlich klingen. Von

Kun stseidewerten
waren Vereinigte Glanzstoff-Fabriken-Mtien unter Berücksich¬tigung des Bezugsrechtsabschlagsvon ISO Pzt » um einige Pro¬zent ganz unwesentlich abgeschwächt . Auch I . P . Bemberg-
Aktien mußten sich einen Kursrückgang von ca . 808 auf 572
Pzt . gefallen lassen . Die Konsortialsirma C . Schlesinger, Trier
L Co . tätigte umfangreiche Käufe. Trotz dieser Kursverlustebleibt die zünftige Spekulation für Kunstseidewerte sehr festgestimmt und nimmt an schwachen Tagen stets das angeboteneMaterial schlank auf. Man kann auch tatsächlich erwarten , daßinfolge der internationalen Expansionspolitik der deutschen
Gesellschaften sich früher oder später wieder hauffegünstige in¬ternationale Verbindungen, besonders mit der Snia ViscosaL ConrtanlDs usw. ergeben werden. Die Kurseniwickelungauf dem

Bankaktien- und ^ ch r s f a h r t s a k t i r n m a r l twar per Saldo sehr enttäuschend- Fast sämtliche Papiere die¬
ser Marktgebiete bröckelten um 3—4 Pzt . ab, während lediglichNordd. Lloydaktien per Saldo gut behauptet - lieben. Von

sonstigen Werten
sind die Aktien der Eintracht-Braunkohlen-A .-G. zu erwähnen,die wiederum infolge' großer und zäher Käufe der BörsensirmaMartin Schiff bemerkenswert fest lagen. Die Börse vermutet
Majoristerungsabsichten einer noch unbekannten Gruppe. Recht
fest liegen zurzeit Waggon - Aktien, vor allen Dingen
Busch -Waggon- und Görlitzer-Waggon-Aktien , die in der Be¬
richtswoche aus die geplante Vertrustung in dieser Jndnstrie-branche hin, wobei Wohl die Busch -Waggon die Führung über¬
nehmen dürften, 2—3 Pzt . gewinnen konnten. Horch-Aktien gingen trotz der bevorstehendenKapitalerhöhung miteinem Bezugsrecht sür die Aktionäre und trotz der Wiederauf¬nahme der Dividendenzahlung von 121 aus IIS Pzt . zurück.Die Börse ist für Las Papier trotz aller dieser Momente des¬wegen nicht festgestimmt , weil sic glaubt , daß die Verwaltungcs an den notwendigen Rücksichten gegen die Aktionäre fehlen

NW WW WZM » ß
des Instituts sür LiMMnttArsorschung über die landwirt¬

schaftliche Verschuldung.
Das Institut für Konjunkturforschung hat bereits imersten Jahrgang der „Vierteliahrshefte Zur Konjunktur¬

forschung ' . - - - -
veröl
ausgebaut unv verlieft
Heft 3 die bis Ende Juli 1827 vorliegenden Ergebnisse.

! In Len einleitenden Abschnitten wird auf die Zusammen¬hänge von Agrarkredit und Kapitalmarkt hingewiesen sowieein kurzer Ueberblick Wer die Lage der Landwirtschaft seit 1924
gegeben . Bei der dann folgenden Behandlung der Realkreditewird auf Grund umfassenden Zahlenmaterials die landwirt¬
schaftliche Roggenverschuldung unter besonderer Berücksichti¬gung der Verschuldung in den verschiedenen Betriebsgrößen-Kassen dargestekt. Hiermit werden wertvolle Unterlagen fürdie gerade schwebenden Verhandlungen über die Roggen¬entschuldung der Landwirtschaft gewonnen. Neuartig ist der
Versuch des Instituts , die Realkreditbelastung der Landwirt¬
schaft für Reich , Länder und preußische Provinzen je Hektarlandwirtschaftlich benutzter Fläche zu berechnen, wodurch die
regionalen Verschiedenheiten der landwirtschaftlichen Ver¬schuldung innerhalb Deutschlands beleuchtet werden. Von be¬sonderem Interesse für die Beurteilung der gegenwärtigen Kre¬ditlage der Landwirtschaft ist die seit Ende 1928 monatlich dar¬
gestellte Entwicklung der Personalkredite. Schließlichenthält einAnhang die Ergebnisse der Ermittlungen des Instituts überdie Zwangsversteigerungen landwirtschaftlicher Grundstücke.

Ü ! 8 WMjMSN U DZ LMnMtWPWN
im September 1987.

Die Reichsindexzisser für die Lebenshaltungskosten (Er-nährung , Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und
„ Sonstiger Bedarf " ) beläuft sich nach den Feststellungen desStatistischen Reichsamts für den Durchschnitt des MonatsSeptember auf 147,1 gegen 146,6 im Vormonat. Sie ist sonachum 0,3 v. H . gestiegen . An dieser Steigerung sind die Bedarfs¬gruppen „ Ernährung "

, „ Heizung und Beleuchtung" sowie „ Be¬kleidung" beteiligt. Die Indexziffern sür die einzelnen Grup¬pen betragen (1913/14 — 100) : für Ernährung IM,6, für Woh¬nung 115,1, sür Heizung und Beleuchtung 144,8, für Beklei¬dung 159,6, für den „ Sonstigen Bedarf" einschl . Verkehr 184,1.

ÜN klMMWß ÜN MM ÄMMN MN.
Die im Monatsbericht der Commerz- und Privatbank wie

üblich veröffentlichte Tabelle zeigt den Kursstand der an derBerliner Börse amtlich notierten Aktienwerte Ende Septemberim Vergleich zum Vormonat . Es notierten:
Zahl der notierten Ende Sept . Ende AugustGoldparität Aktienwerte 1927 1S27

Ende Sept . Ende August in H der Gesamtzahl
unter 50 ^ 76 73 9,2 8,8von 50 bis 75 94 92 11,4 11,3von 75 bis 100 129 138 15,8 16,8von 100 bis 150 290 278 35,4 33,8von 150 bis 200 A 149 15S 18,2 19,3von 200 bis 250 A 4L 44 5,5 5,4
Uber 250 ^ 37 38 4,5 4.6
Zusammen 820 822 100,0 100,0

Die Veränderungen gegenüber dem Vormonat sind im
ganzen gering. Aus und über Parität standen Ende Septem¬ber 63,6 Pzt . aller zur Notierung gelangten Mtienwerte gegen
63,1 Pzt . Ende August. Es hat sich besonders in den mittleren
Kursstusen ein leichter Abbröckelungsprozetzvollzogen. Die
große Geschäfts stille , die mangelnde Beteiligung des Publi¬kums bewirkten vor allem ein Weichen der Kurse am Kassa¬markt. Nur einige wenige Spezialwerte vermochten ihren
Kursstand zu erhöhen- Zahlreiche Werte konnten wegen Man¬
gels an Nachfrage bzw- Angebot nicht zur Notierung gelangen.

K
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Im ersten Halbjahr 1927 hat Brake seinen Rivalen Norden¬
ham wieder überflügelt. In Brake kamen 818 Schiffe mit
818 443 Netto-Registertonnm an, in Nordenham 340 Schiffe mit
267179 Retto-Registertonnen. In Nordenham war die Hälfteoer ein- und auslaufenden Schiffe jedoch leer, während in Brake
allein 221 506 To . Getreide und Futtermittel neben rund 60 000
Tonnen sonstiger Güter ankamen. In Nordenham wurden da¬
gegen nur insgesamt reichlich 70 000 Tonnen verschiedenerGüter
angebracht. Die Ausfuhr von Brake betrug etwa 90 000 Tonnen,von Nordenham etwa 73 000 Tonnen verschiedener Güter.

Kleine KAWÄeks-MALZMßeZrtsn.
Börsenindex. — Leichtes Nachgeben des Aktienindex und

der Psandbriefkurse.
Der Aktieninder senkte sich in der diesmaligen Berechnungs-

Woche von 147,6 auf 145,8 Prozent . Die Bewegungen der ein¬
zelnen Gruppen waren fast einheitlich.Von den Pfandbriefen gingen besonders die 7prozentigenPapiere stärker zurück.

Befriedigende Lage des deutschen Eisenmarktes.
Im allgemeinen kann zurzeit das Eisengeschäftimmer nochals befriedigend bezeichnet werden, auch mengenmäßig. Zueinem Pessimismus, wie er letzthin des öfteren geäußertwurde, liegt kein Anlaß vor. Aus Grund der vorliegenden undständig eingehenden Reuaufträgc ist eine genügende Beschäfti¬gung der Werke bis tief in den Winter hinein zu erwarten.

Auch am Auslandsmarkt ist eine stärkere Tätigkeit der
deutschen Werke festzustellen.

lätzt . Es ist auch Tatsache, daß schon feit Jahren keinedende mehr gezahlt wurde und die Börse fürchtet, daß auch kgeplante Dividendenausschüttung nur das Placement der fl-gen Aktien erleichtern soll . Im nächsten Jahre sei dann pmöglich schon wieder mit einem Dividendenausfall zu rechH
Zu Kapitalanlagezweckcn

sei aus die zurzeit von der Preußischen Zentral -Genoss,schaftskaffe Berlin C. 2 zum Verkaufe angebotenen 8prozentflGoldhhpothekenpfandbriefezum Kurse von 99 Pzt . ( letzter T,min 6 . Oktober 1927 ) , und auf die ebenfalls zum Verkauf.stellten 7prozentigen Goldhvpotheken-Psandbriefe der Te>ftscheu Hypothekenbank Meiningen zum Kurse von S5X( letzter Termin 20. Oktober) hmgewiesen. . Die vorstehendgegebenen Verkaufskurse liegen ungefähr H Pzt . unterderzeitigen Börsenkurse sür 8- resp . 7proz. Goldpfandbriese

Bankschwierigkeiten.
Das Bankhaus Julius Geiß, A.-G., in Boppard , hat Ä>

schäftsaufstcht beantragt.
Keine Tariferhöhung bei der Reichsbahn. k'

Im laufenden Kalenderjahr werden, wie offiziell mitgetejp,wird, Tariferhöhungen nicht nötig sein . Die Beseitigung gewiss , 5,Härten im Gütertarif mutz wegen der derzeitigengeklärtheit der Finanzlage einstweilen verschoben werden.
Anhaltende Konjunktur in der Textilindustrie. i

Die Hochkonjunktur in der Textilindustriehält cm. Sie find^ihren Ausdruck in einem Mangel an greifbarere Ware in zahlreichen Zweigen der Industrie und in einer Steigerung dePreisniveaus. Allerdings kann man feststellen , daß deKonsum mit den gestiegenen Preisen vielfach nur zögernd mitgeht . Man rechnet aber allgemein damit, daß die Zuführu»̂neuer Kaufkraft durch die Erhöhung der Beamtengeld eidem Geschäft in den nächsten Monaten eine kräftige Belebungbringen wird. Die Läger im Einzelhandel sind bisher noch niAübermäßig groß . Dies geht schon aus der starken Nachfrage mi -»sofort greifbareroder schnell lieferbarer Ware hervor. Die Z ah -,lungsweise der Abnehmer ist immer noch schlecht. Js'größerem Umfangewird mit Wechseln reguliert. ,

rinÄ MAMLs.
Bremen, 3. Ott . Getreide (Preisbericht des BremsVereins von Getreide-Importeuren E. V .) Weizen, MMtoba 1 Okt .-Abldg. 13.50, Manitoba 2 Okt .-Abldg . IZsO Mani¬toba 3 Okt .-Abldg . 12.60, Hardwinter 2 Okt .-Abldg . 12,50.Roggen, amerikanischer 10,60, schwimmend 10,20, La

11,20. — Gerste, Donau 9,SO , Russen 10,IS . La Plata S,8WNr. 2 Federal grade 10,05, Kanada 3 10,21), Kanada 4 10,05.Hafer, Kanada 3 10,70 , La Plata 9,60, America white clippeii38 lbs . 9,60, nordrussischer 10,30. — Mais. La Plata 7,S»Linquantino 8,20. — Per Ztr . pari unverzollt Waggons «»Bremen-Unterweser per Kassa loko, soweit nichts anderes bqmerkt . Tendenz: ruhig.
Bremen, 3. Okt . , 13 Uhr. ( Not. der Bremer Baumwollbörse.!!Baumwolle: Middling. Universal Standard , 28 MWmetchlloko 23,65 Cent (23,61).

O
Jever , 3. Ott . Der heute hier abgehattene Vieh - unSchwetnemarkt war ziemlich gut besucht . Der Handel ging -jim allgemeinenin allen Gattungen nur schleppend. Bestes hoch¬tragendes Hornvieh fand rasch Abnehmer, dagegen ging in deranderen Viehgattungen der Handel flau. Bei den Schafen wurdiflheute besser gehandelt. Auf dem Schweinemarktblieb ein Neben

bestand . Es stehen hier zurzeit im Preise: Hochtragende und'
Milchkühe von 500 —775 Rm ., tragende Rinder von 200—40»Rm ., Zuchtbullen von 350—775 Rm., beste Tiere noch über NotizeMilchschafe von 30—40 Rm. , Ferkel , bis 5 Wochen alt , von K—SstRm., von 6—8 Wochen alte von 8—12 Rm., Läuferschweine , jenach Güte von 20 Rm. an. Schlachtviehpreise hiesiger Gegend:Kühe von 43—45, Schweine von 60—63, Kälber von 65—70/
Schafe von 35—40 Psg . pro Pfund Lebendgewicht an. Von Händ¬lern im Jeverlande aufgekauftes Vieh kam heute und auch in derletzten Woche sehr viel zum Versand. Nächsten Montag: Vieh -!und Schweinemarkt.

Cloppenburg, 4. Ott . Vieh - und Schweinemarkt/Auftrieb: 864 Schweine . Es kosteten: 6 Wochen alte Ferkel 7—10,Rm. , 6—8 Wochen alte Ferkel 12—15 Rm., ältere Schweine45—52 Psg. Handellangsam. — Austrieb89 Stück Rindvieh. Eskosteten: Kühe : 1. Sorte 500—700 Rm., 2. Sorte 350—500 Rm,lRinder: 1 . Sorte 550—700 Rm., 2 . Sötte 350—500 Rm. . Weide -l
Vieh 250—300 Nm. Handel langsam. — Auftrieb: 19 Pferde. — l
Nächster Schwetnemarktam Montag, dem 10. Oktober 1927. kBremen, 3 . Okt . Schweinemarkt. Austrieb 2257Schweine. Preise für Kg . Lebendgewichtin Reichspsg. : a>Fettschweine über 300 Psd . Lebendgewicht 71—72 ( verk . 145Stück ) , b ) vollsleischige Schweins 240—300 Psd . LSdgew. 70 bis72 (350) , c) vollsleischige Schweine 200- 240 Psd . Lbdgew. 68 >bis 70 (340), d ) vollsleischige Schweine 160—200 Psd . Lbdgew-64—68 (400) , e) fleischige Schweine 120—160 Pfd . Lbdgew. 60bis 63 ( 282) , s) fleischige Schweine unter 120 Psd . Lbdgew. 50bis 55 (107) , g) Sauen 60—65 (50). Marktverlaus: in bestenSchweinen flott, sonst langsam.
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„Leibesübung ist Dienst am Vaterlande !"

Rund 21606 deutsche Turn - und Sportvereine begingen
am 2 . Oktober bei Spielen und' Kämpfen ein Fest. Sie alle
feierten unseres Reichspräsidenten 80 . Geburtstag . Einund¬
zwanzigtausend Vereine, Hunderttausende von Männern
und Frauen , Knaben und Mädchen eines Sinnes , in einem
Gedanken vereint : Hindenburg.

Zwischen Hindenburg und der deutschen Turn - und
Sportbewegung besteht ja manche Verbindung . Als Hin¬
denburg am 26 . April 1925 zum Reichspräsidenten gewählt
wurde , blickten die Vereine und Verbände des Deutschen
Reichsausschusses für Leibesübungen mit der festen Zuver¬
sicht und Hoffnung auf ihn , daß in ihm ein neuer , mächtiger
Förderer ihrer Sache entstehen möchte. Dieser Mann , der
von Jugend auf bis zu jenen Jahren , da er als unser gro¬
ßer militärischer Führer Deutschland gegen eine Welt von
Feinden verteidigte , im Dienste des Vaterlandes gearbeitet
hatte , und dem die Liebe des Volks gehörte, von dem durfte
die deutsche Sportwelt Wohl erwarten , daß er nach dem
Verlust der Charakterschule des Heeres sich für eine Volks¬
erziehung durch Turnen und Sport einsetzen würde , und sie
wurde nicht enttäuscht. Schon bald nach dem Antritt seines
Amtes ließ sich Hindenburg von einer Abordnung des
DRA . in mündlichem Vortrag über die Ziele und Wege der
deutschen Turm- und Sportverbändc unterrichten , über die
Olympischen Spiele , die Deutschen Kampfspiele, Reichs¬
jugendwettkämpfe , das deutsche Turn - und Sportabzeichen,
über die Deutsche Hochschule für Leibesübungen , über die
tägliche Turnstunde , die Spielplatzbewegung usw . Bekannt
ist sein Schreiben, das er am Tage nach diesem Besuch an
den Präsidenten des Reichsausschusses, Exz. Lewald , rich¬
tete , in dem er auf alle diese Programmpunkte einging und
zusammenfassend schrieb : „Leibesübung ist Bürgerpflicht;
sie sichert uns die Gesunderhaltung des Volkes und die
Förderung von Tatkraft , Gemeinsinn und Mut , Eigenschaf¬
ten , die die Grundlage jedes gesunden Staatswesens bil¬
den. " Bald übernahm Hindenburg dann das Protektorat
über die Deutschen Kampfspiele und stiftete für die ersten
zehn vom Hundert der Sieger bei den Reichsjugendwett-
kämpfen eine Ehrenurkunde . Auch der olympischen Arbeit
schenkte er feine Aufmerksamkeit. „Der deutschen Olhmpia-
arbeit „Glückauf" ! Möge unsere Jugend bei den Olympi¬
schen Spielen erfolgreich sein ! " schrieb er als Geleitwort
eigenhändig für das von Doerry und Doerr mit Unter¬
stützung des DRA . herausgegebene Olympiabuch . Wie Hin¬
denburg schon als Kompanieführer und später als komman¬
dierender General immer wieder aus die Bedeutung der Es-
kaladierbahn , des Turnens und des Schwimmens für die
körperliche Erziehung der Truppen hingewiesen und in sei¬
nem Befehlsbereich auf die Durchführung der Leibesübun¬
gen gedrungen hat , so ist es vielleicht auch seiner Mitwir¬
kung zuzuschreiben, daß die Reichswehr jetzt das Deutsche
Turn - und Sportabzeichen zur Uniform tragen darf.

Ganz augenfällig bekundete Hindenburg seinen Willen,
Turnen und Sport zu fördern , als er am 18 . Oktober 1925
die Weihe vom Grundstein des Deutschen Sportforums voll¬
zog. Am 21 . Mai 1927 nahm er dann ebendort an der
Grundsteinlegung der Deutschen Turnschule teil . Für sich per¬
sönlichsteht der Reichspräsident als alter Offizier naturgemäß
dem Reitsport am nächsten; an den großen Turnieren im
Berliner Sportpalast Hai er regelmäßig teilgenommen , und
bei seinen Reisen durch die deutschen Länder hat er immer
den ländlichen Reitervereinen z um BeispielinOlden-
burg und in der Nordmark, durch Besuche seine Teilnahme
bewiesen. Die anderen Zweige der Leibesübungen liegen
ihm aber keineswegs ferne ; der DeutschenTurnerschaft schrieb
er bereits 1921 aus seiner Mußezeit in Hannover , daß er die
Ziele und Arbeiten der Turnerschaft mit wärmstem Interesse
verfolge, und für viele sportliche Wettkämpfe, für Regatten,
Heimaistaffeln, örtliche Kampsspiele usw -, Hai er Ehrenpreise
gestiftet; hervorragende Amateur -Sportsleute , wie Rade¬
macher, Dr . Peltzer und die Amerika-Riege der Deutschen
Turnerschaft , sind von ihm freundlich empfangen und persön¬
lich beglückwünschtworden . Wenn der Reichspräsident die
deutschen Städte besucht , dann gehört zu seinem festen Pro¬
gramm auch die Besichtigung der Kampfbahnen und die
Teilnahme an den Turn - und Sportfesten der Jugend.

So verfolgte er auch hier in Oldenburg mit regem Inter¬
esse die Vorführungen der Schulen und Vereine auf dem
Haarenesch mit reger Anteilnahme und ließ sich neben dem
Letter der Sportvorführungen , Oberlehrer Bernett , auch den
Meisterläuser der D . T ., G e o r g L a m m e r s , verstellen, so¬
wie den Vertreter der Klootschießer, Böning -Nordenham,
deren prächtige Würfe ihn besonders interessierten.

Diese vielen Beispiele zeigen, wie sehr sich unser Reichs¬
präsident von jeher für Turnen und Sport eingesetzt hat.

Sie taten daher recht daran , die Wehrsportler , die Tur¬
ner und Sportler aller Zweige , die Ballspieler , die Läufer,
die Ruderer , Segler und Paddler , die Reiter und Radfahrer,
Schützen und Schwerathleten , die Golf- und Tennisspieler,
und schließlich die Motorsportler , die auf der Straße , auf dem
Wasser, und sogar in der Lust ihren Reigen führten all¬
überall , soweit die deutsche Zunge klingt : in den großen
Städten Nordamerikas , Südamerikas , in Madrid , Mailand,
im Bruderland Oesterreichund in Böhmen , in Ungarn , Bul¬
garien , der Türkei, ja, selbst bis hinein nach Persien , Japan
und China , überall wo deutsche Turn - und Spielpätze sind.

Sie taten daher recht daran , ihm, der jetzt in voller
körperlicher Rüstigkeit das erste Jahrzehnt über das bib¬
lische Alter hinaus vollendet, ihre Huldigungen durch die
Betätigungen ihrer Sportart darzubringen , ihm , der in
seiner Frische, seiner unermüdlichen Hingabe und Pflicht¬
treue ein leuchtender Beweis dafür ist , daß körperliche Zucht
und Uebung, ein langes Leben hindurch fortgeführt , rüstiges
Alter und volle Harmonie des Seins verbürgen . Darum

durfte unser Reichspräsident , als er heute mit seinem geistigen
Auge auf Zehntausende von Sportplätzen , Hunderttausende
junger Männer und junger Mädchen sich in Kraft , Freude
und Frische üben und tummeln sah, in Abwandlung des alten
faustischen Wortes sagen:

„Solch ein Gewimmel dürft ' ich seh 'n,
Auf freiem Grund mit freiem Volke steh 'n ."

Die Hmöenburgfpiele -es Turnverbandes.
OhmstedeschlägtNerrenkruge knapp . — Im Handball siegen die A -Mannschaften Orpos über OTV .»
Jahns über OTB . — Das erste und erfolgreiche Debüt des DHV . innerhalb des Turnverbandes.

Trotz der ungünstigen, durch Markt, Ernte und Wetter
bedingten Verhältnisse kam eine ganze Reihe von Spielen zu
Ehren des 80. Geburtstages des Reichspräsidenten zustande.
Die Schleuderballprominenten des Turnverbandes lieferten sich
am Nachmittag einen ausgeglichenen Kamps , den die Ohm-

! steder knapp 7 : 6 zu ihrem Gunsten entschieden . Von den
! -Handballspielen interessieren am meisten die A-Klassenspiele

VfL. Orpo—OTV . und Jahn —OTB . In beiden Spielen
i waren die zuerst genannten Mannschaften überlegen, und zwar

in dem gleichen Torverhältnis (4 :1) . Vielleicht noch bedeu¬
tungsvoller war das Jugendspiel der Turnergilde des DHV.
gegen Jahn , weil diese damit ihr erstes offizielles Spiel beim
Turnverbande lieferte. Schon körperlich überlegen, konnte die
Gilde den Sieg an ihre Fahnen heften. In dem einzigen Spiel
auf dem Bürgerfelder Platz siegte die B-Mannschaft des OTB.
knapp über die gleiche der Platzbesitzer.

Leider traten verschiedene Mannschaften nicht an. OTB .s
Liga und Jugend und Donnerschwees A-Mannschaft warteten
vergeblich auf die Gegner. Als Ersatz lieferten die letzteren
zunächst der Jugend des Turnerbundes ein Spiel und ließen
trotz der Niederlage den Kopf nicht nur nicht hängen, sondern
stellten sich dann der schwarzen Liga. Man täuschte zunächst den
Torwart und dann den Sturm in diesem torreichen Spiel.

Schleuderball-Liga.
Ohmstede—Neuenkruge 7 :6 (0:6) .

Unter der Leitung des Verbandsspielwarts lieferten sich die
Mannschaften ein faires , flottes und schönes . Spiel , das einen
äußerst spannenden Verlauf nahm. Beide Mannschaften treten
in stärkster Besetzung an:

Neuenkruge: Wilken, Neins , Joh . Schumacher,
D. Kloppenburg, Bödecker , Herm. Schumacher, Heim. Bremer.

Ohmstede: Herm. Munderloh , Joh . Lübben, Herm.
Büschemann, Joh . Punke, Alb. Stühmer , Beruh . Röben, Aug.
Munderloh , Georg Stühmer.

Neuenkruge wählt den Rückenwind, kann aber erst nicht
recht zugange kommen , und da Ohmstede tapfer verteidigt,
dauert es fast 10 Minuten , bis die Reuenkruger das erste Tor
buchen . Dann allerdings folgen in rascher Folge noch fünf
weitere, das letzte Tor unmittelbar vor dem Halbzeitpsiff.

Nach dem Wechsel übernehmen die Weiß-Grünen das
Kommando. Schon nach 2 Minuten erzielen sie das erste Tor.
Indessen kommt es doch nicht zu einer hohen Niederlage der
Schwarzen. Gegen Wind liefern sie ein weit besseres Spiel
als während der ersten 10 Minuten . Trotzdem können sie es
nicht verhindern, daß die Ohmsteder, die im Werfen und
Schocken durchschnittlich etwas besser sind , langsam Tor um
Tor aufholen. Allmählich hat sich die Mannschaft auch auf
Munderlohs halbschräg nach unten gehenden Schockwurf ein¬
gestellt . Auch die Hintermannschaft verteidigt zähe.

Dreiviertel Minuten vor Schluß steht es 6 :6. Dem Wieder-
anwurf Neuenkruges muß Ohmstede den „letzten Wurf " ent¬
gegensetzen , und er bringt denn auch das stegbringendeTor.

Die Ohmsteder Mannschaft, die in den Meisterschafts¬
spielen nicht glücklich kämpfte , Hat damit bewiesen, daß sie der
Kreisliga ebenbürtig ist.

Handball.
A -Klasse Jahn - OTB . 4 : 1 (4 :0) .

Unter A. Holjeflefkens (BTB . ) sicherer Leitung lieferten sich
die Mannschaften ein flottes Spiel . Jahn geht durch Evers in
Führung . Krüger erhöht den Vorsprung durch eine 25-Meter-
Bombe auf 2 : 0 . Dann ist Evers bis zur Halbzeit noch zwei¬
mal erfolgreich , ohne daß Hoting es zu hindern vermag. OTB .s
Sturm findet sich nicht recht und kommt zu nichts Zählbarem,
zudem Bölts gut auf dem Posten ist. Nach dem Wechsel ist
OTB ., nunmehr mit Wind spielend, nicht überlegen, kann aber
nur durch G . Hartmann den Ehrentresfer erzielen.

A -Klasse VfL. Orpo—OTV . 8 :2 (5 :0).
Während OTV . nicht ganz die starke Elf aus den Rasen

bringt , die sich im vorigen Jahre so wacker schlug , und sich auch
im Anfang nicht recht fand, enttäuschten die Polizisten durch¬
aus nach der angenehmen Seite . Die stabile Elf ist stets ein
nur schwer und auch nur knapp zu überwindender Gegner ge¬
wesen, dessen Stärke zumeist in der Abwehr lag. Heute hat sie
in Meßjetz auch den richtigen Sturmführer gefunden, der dem
Sturm den rechten Drang nach vorn gibt über einen haar¬
genauen und wuchtigen Torwurf verfügt. Er hatte denn auch
den Löwenanteil an dem Torsegen, der sich bald für die
Schwarz-Grünen einstellte , und bis zum Wechsel bereits fünf
betrug . Hernach ließ man es etwas sinniger angehen. Jetzt
hatte sich auch der Gegner gefunden und lieferte ein fast eben¬
bürtiges Spiel . Elsner , OTB ., leitete sicher und korrekt.

B -Klaffe BTB —OTB . 1 1 :2.
Auch BTB .s schöne Platzanlage stand am Sonntag im

Zeichen der Hindenburgspicle. Die B-Mannschaft der Platz¬
besitzer empfing die 1. Mannschaft dieser Klasse des Turner-
bundes und mußte sich nach flottem und ausgeglichenemSpiel
knapp geschlagen bekennen . Bei OTB . wirkte von Seggern in
seiner sinessenreichen Art wieder mit.

Jugend DHV —Jahn 5 :2 (2 : 1 ) .
Unter der sicheren Leitung des Verbandsspielwarts lieferten

sich die eifrigen Jugendmannschastcn einen flotten Kampf.
DHV . tritt zunächst mit 10. Jahn mit 9 Spielern an. Nach
Stunde tritt bei DHV. der 11., nach weiteren 10 Minuten bei
Jahn der 10 . Spieler ein. So sind die Jungmannen der

Turnergilde schon rein zahlenmäßig überlegen, besitzen aber
auch den durchschlagkräftigenSturm , und wenn Jahns Mann¬
schaft nicht aufopfernd verteidigt Hätte , so hätte das Ergebnis
noch höher ausfallen können . Andererseits würde es niedriger
gewesen sein, wenn Jahns Torwan bei den ersten Toren das
Können gezeigt hätte, (der Ball war naß ! ) wie spater. So
konnten denn die Gildentmner ihr schönes junges Können
auch in eitlem offiziellen Spiel des Turnverbandes unter Be¬
weis stellen . Beide Mannschaften müssen noch wett mehr
Flügelspiel treiben.

E - Klaffe OTB .—Jahn 2 : 1 ( 1 :0) .
Nicht das wichtigste aber eins der schönsten Spiele des

Tages war das der lüngsten Handballvertretrr , die sich unter
A . Holjesiefkens bewährter Leitung einen Kamps lieferten, wie
es nicht besser sein kann . OTB . erringt einen verdienten Sieg,
Noch höher aber ist wohl Jahns Leistung zu bewerten, die mit
8 Mann einen ebenbürtigen Kampf lieferten und sich nur ganz
knapp den Sieg abringen ließen.

Bei dieser Gelegenheit sei die Mitteilung nachgeholt, daßin den Faustballspielen der E - Klasse Jahn auch im
Rückspiel gegen OTB . den Sieg und damit die Verbands-
meisterschaft errang.

OTB . (D) —DTV . (B ) 4 : 1 (0 : 1 ) .
Beide Mannschaften fanden ihren Gegner nicht vor. Mit

dem Wind im Rücken beschließt DTV . die erste Halbzeit mit
einem Tor Vorteil . Kurz nach dem Wechsel verliert DTV
einen Spieler durch Verletzung. Jetzt kommt OTB . mächtig
aus und erringt nach seinem Spiel einen hohen Sieg.

OTB . 1—DTV . 1.
Auch OTB . 1 findet den Gegner nur unvollzählig zur Stelle

Die eifrigen Donnerschweer folgen trotz des bereits erledigten
Spiels gern dem Ruf znm Wassengang. Man lauscht zunächstden Torwart , und Smidt muß die wohlplazier,en Würfe seinerKameraden wiederholt passieren lassen . Dann tauscht man denSturm , und nun ist es der Donnerschweer Skurnt. dem gegen
seine Hintermannschaft und den Jugendturnwan des OTB.
zahlreiche Erfolge beschieden sind . — Schiedsrichter Glauben
konnte befriedigen.

A
Ms KanÄbaN Punklfpjels

werden am Sonntag eröffnet mit der Begegnung der Liga;
Bürgerfelde — Sportfreunde, (siehe unten den
Plan .) , der man mit Spannung entgegensteht.

Am gleichen Tage veranstaltet der Gau einen
Spiellehrtag in Handball.

Der Tag wird um 8.30 Uhr mit einem Vortrag über Technikund Taktik eröffnet, der auch die Regeln in ihren Haupt-
schwierigkeiten kurz erläutert . Praktische Hebungen aus dem
Haarenesch schließen sich an . Es ist zu erwarten , daß sowohl
Anfänger als auch Fortgeschrittene von dem Tage Vortül
haben. Vereine, die das schöne Turnerwinierspiel noch nicht
ausgenommen haben, erhalten durch Theorie und Praxis
Fingerzeige, die Anfangsschwierigkeiterrzu überwinden. Für
die Fortgeschrittenen dürfte das Ligaspiel, das zu diesem
Zwecke nicht in Bürgerfelde, sondern auf dem Haarenesch an¬
gesetzt ist, eine Fülle von Anregungen bringen und dem Spiel
neue Anhänger werben. Eine Schiedsrichterbesprechungschließt
sich an.

Die Vorrunde der Südliga
umfaßt folgende Spiele:

9. Oktober BTB .—Sportfreunde.
23 . Oktober Sportfreunde —OTB.

6 . November OTB .—BTB.
Spielbeginn stets um 3 Uhr; alle Spiele auf dem

Haarenesch.
Die Nordliga

hat folgende Vorrunde : 16. Ott . Vorwärts —Einigkeit; 30 . Ott.
Einigkeit—Jahn -Wilhelmshaven; 13. November Jahn —Vor¬
wärts.

Die Oldenburger Verbandsklaffen
umfassen folgende Mannschaften:

In der A - Klasse finden wir neben den alten Mann¬
schaften von Jahn , VfL. Orpo und OTB . neu Donnerschwee
und Osternburg. Da TE . und die zweite Mannschaft von
Orpo zur B-Klasse gemeldet und die A-Mannschaft der Spott¬
freunde zur Liga aufgerückt ist, so haben wir hier eine Mann¬
schaft weniger als im Vorjahre . Die B-Klafle wird wieder
8 Mannschaften umfassen , die in 2 Staffeln spielen: Außer den
genannten von TE . und Orpo : BTB -, SF ., DTV „ ASC . l?)
und 2 Mannschaften des OTB.

In der 3 . Klasse spielen Jahn , SF . und Metjendorf. Hier
wäre, falls er durch Nachmeldungen nicht verringert wird , ein
Ausfall von vier Mannschaften zu verzeichnen.

Die D - Klasse, mit Jahn und 2 Mannschaftendes OTB.
sowie die E - Klasse, mit BTB ., Jahn , OTB . und OTV .,
haben ebenfalls einen Verlust, und zwar von je einer Mann¬
schaft zu verzeichnen.

Hindenburg -Hcmdballspielein Bremen.
TV . d . B . — TV . Neustadt A 6 :3 (2 :2 ) ; TV . Grambke —

TV . Vegesack (in Schönebeck ) 8 :4 (4 :2) . Das einzige Pflicht¬
spiel des Tages zwischen Woltmershausen und WTSV . endete
mit dem haushohen 15 : 1- (6 : 1 ) -Sieg der Woltmershauscr
Mannschaft.



Vom Fußballsport.
Glänzende Siege der Liganmnnschasten . — Rasensport schlägt Cloppenburg ! —
Viktoria triumphiert über die Friesenreserve , während die VsB .er den Gegner schlagen.

Ehe der Berichterstatter daran denken konnte, sich den
Kramermarktsfreuden hinzugeben, mußte er fleißig Berichte
Zusammentragen . Und das war am Sonntag ziemlich müh¬
sam ! Die große Sportgemeinde aber wird sich freuen , wieder
einmal von großen Taten der beiden Oldenburger Liga¬
vertreter zu hören . Für beide war es keine so einfache Sache,
die hartnäckigkämpfendenGegner niederzukantern. Der Wille
dazu war in beiden Mannschaften vorherrschend, und wenn
sich solcher Wille aus das Spiel überträgt , so bedeutet das oft
schon den Sieg von vornherein . Also ganz so schlecht, wie es
nach den letzten Spielen unserer Mannschaften schien , steht es
um diese nicht . Hoffentlich sind die jüngsten Siege wieder der
Anfang zum Ausstieg ! — Das Treffen Rasensport—Cloppen¬
burg dürste den vorerwähnten Kämpfen an Wucht nichts nach¬
gestanden haben. Es gab Optimisten dort, Pessimisten hier.
Ganz überraschendkam Rasensport schnell zu einem netten Vor¬
sprung, den die Mannschaft durch taktisch richtige Einstellung
später noch erhöhen konnte. — Die beiden Ligareserven standen
gleichfalls im Feuer : Frisia gegen Viktoria, VfB . gegen SVO.
Die Friesen waren mit den größten Hoffnungen ins Gefecht ge¬
zogen , und der Stand des Spieles bei Halbzeit ließ Aussicht auf
Sieg noch immer zu . Es kam aber anders , da Viktoria zuletzt
die Windseite und — im Gegensatz zum Gegner — in dieser
günstigen Periode auch Torerfolge hatte . Die SVO .er lie¬
ferten den Reserveleuten von VfB . ein äußerst schwungvolles
Spiel , kamen aber trotzdem nicht um eine Niederlage herum, die
aber — gemessen am Ergebnis im Spiel gegen Frisia — be¬
scheiden zu nennen ist . — Außerdem gab es noch zahlreiche
andere Spiele.

In den Einzelberichten heißt es:
VfB .—Frisia Wilhelmshaven 5 : 2 (3 : 1) .

Beide Mannschaften haben alles herangezogen, was ver¬
fügbar war . Oldenburg spielt in folgender Aufstellung:
—— Wintermann

— Hinsche Suhre
Specht Hundt Bauer

Geldes Osterloh Lampe Hinniger Steffen
Gleich die ersten Minuten bringen den VfB .ern die 2 :0-

Führung . Die Mannschaft spielt wie aus einem Guß . Aus der
Fünferreihe hebt sich diesmal Lampe besonders hervor. Nach
einiger Zeit holt Frisia ein Tor auf . Auf beiden Seiten wird
mit Wucht und Einsatz des Körpers gespielt. Noch vor Halbzeit
ist VfB . noch einmal erfolgreich.

Nach Seitenwechseldas gleiche forsche Spiel . Beide Mann¬
schaften kämpfen auf Sieg . Bald hat sich die Tordifferenz ver¬
ringert ; die Wilhelmshavener sind gut durchgekommen und
schießen in einem Augenblick , wo Wintermann nicht zur Stelle
war . Immer wieder setzt VfB . zum Vorgehen an . Nicht alles
klappt — auch der Gegner hat ein Wort mitzureden . Aber zwei¬
mal findet der Ball seinen Weg ins gegnerische Heiligtum. Die
Friesen hatten Zählbares nicht mehr zu verzeichnen.

Frisia—Nordenham 6 : 2 (3 : 2) .
Mit gemischten Gefühlen traten die Friesen am Sonntag

die Reise nach Nordenham an, um so mehr, als der erwartete
frühere Spielführer Eggert aus seinem neuen Standort nicht
eintraf . Die Mannschaft stand wie nachfolgend angegeben:

Schwarze
Millers Wichmann

Neubauer 2 Neubauerl Hegeler
Immen Kröger Murken Knust Brinkmann

Die Nordenhamer spielten von Anfang an scharf ; diese
Spielweise übertrug sich notgedrungen auch auf den Gegner.
Nach längerem Hin und Her gibt es Hand-Elfmeter für Frisia,
den Knust glatt zum T0r verwandelt. Die Friesen finden sich
immer mehr und zeigen ein ausgeprägtes Komhinationsspiel.
Der Gegner kommt nach einiger Zeit zum Ausgleich und kann
dann lange das erzielte 2 :1 halten. Schließlich stellt Frisia den
Ausgleich her und bringt noch eben vorm Wechsel einen dritten
Treffer an.

Nach Wiederbeginn wird der Kampf mit gleichem Schwung
wie vorher fortgesetzt . Die Angriffe, hier und da mit Erfolgs-
Möglichkeiten , wechseln . Nach einiger Zeit haben die Olden¬
burger ein viertes Tor zu verzeichnen . Nordenham gibt die
Hoffnung noch nicht auf. Beide Mannschaften geben das Letzte
her . Während die Nordenhamer im weiteren Spielverlauf leer
ausgehen, kann Frisia noch zwei Bälle einsenden (den letzten
kurz vor Schluß) .

VfR .—Cloppenburg 8 :3 (5 : 1) .
Auf dem Rasensport-Platz standen sich obige beide Mann¬

schaften im Punktkampf gegenüher. Die Münsterländer hatten
ihre stärkste Vertretung , während die Rot-Weißen auf Jahneke
und O. Mohrmann verzichten mußten, zur Stelle . Die Platz¬
besitzer stellten folgende Elf:

Erdmann
Langmaack Willen

Reimers Silbereis Fiene
Ganz Schiller Kantorek Müller Wellershoff.

Das Spiel beginnt mit fast halbstündiger Verzögerung wegen
Zugverspätung . Die Platzbesttzer wählen mit dem starken Wind.
Gleich vom Anstoß an legen die Gäste mächtig los , erst an
Langmaack scheitert der forsche Angriff. Die Rot-Weitzen sind
reichlich aufgeregt, ihre Angriffe werden abgewehrt. Beide
Parteien legen mächtigen Eifer an den Tag . Bei einem An¬
griff schießt Müller aufs Tor , Vogel entgleitet das Leder, Schil¬
ler besorgt den Rest . 1 :0 . Lange sollte die Freude nicht dauern,
in gutem Zusammenspiel schießt der gute Halbrechte Schnitter
das Ausgleichstor . 1 :1 ! Neuer Kamps entsteht, jede Partei
will es schaffen ! Die Rasensportler drängen mächtig , die Hin¬
termannschaft der Schwarz-Weiß-Gestreiften hat alle Hände voll
zu tun . Kantorek und Schiller erhöhen das Ergebnis auf 3 :1.
Die Gäste geben sich noch längst nicht geschlagen . Langmaack ist
hinten das Bollwerk, Willen und Erdmann sind ihm gute
Partner . Bis zur Halbzeit bauen die Platzbesitzer ihren Vor¬
sprung auf 5 : 1 aus.

Aus die zweite Spielhälfte war nun von den Gästen alle
Hoffnung gesetzt, jedoch die Erwartung wurde nicht erfüllt. Die
Rasensportler zogen Müller als Läufer zurück und konnten so
den anstürmenden Gegner in Schach halten . Einige Ecken wehrt
Erdmann brillant ab . Bei einem plötzlichen Durchbrucherzielt
Wellershofs durch Bombenschuß das 6. Tor . Auf der Gegen¬
seite macht Willen im Strafraum Hand . Elfmeter ! 6:2. Hin
und her wogt der Kamps. Cloppenburg kann einige Chancen
nicht ausnutzen. Auf der Gegenseite setzen Müller und Kantorek
dem Torhüter zwei unhaltbare Bälle ins Tor . 8 :2 . Unmittel¬
bar passiert dem linken Verteidiger wiederum das Mißgeschick
„Hand" zu machen . Elfmeter ! Abpfisf. 8 :3 für Rasensport.

Die Gäste stellten eine ausgezeichneteKampfmannschaft, nur
der rechte Läufer siel etwas ab . Dem Spielverlauf nach hatten
sie die Niederlage in dieser Höhe nicht verdient. Besonders
gefallen konnte der kleine Halbrechte und Rechtsaußen. Die
Rasensportler siegten verdient, lobenswert der riesige Eifer und
der Wille zum Sieg . Die Mannschaft hatte keinen schwachen
Punkt , den einen loben, hieße den anderen zurücksetzen.

Der Unparteiische, Herr Fascher, VfB ., war dem harten
Ringen ein ausgezeichneter Leiter.

Viktoria—Frisia ( Res .) 4 : 1 ( 1 : 1 ) .
Diesem als Punktspiel ausgetragenen Kampfe stand Herr

Baycrlein ( VfB . ) als Unparteiischervor. Anfangs sind die
Mannschaften unvollständig; nach Vervollständigung stehen sich
gegenüber: Viktoria: Küster — Hahen, Maibaum — Möller,
Haaker , Freese — Müller , Vahlenkamp, Stolle , Lippert, Hahen.
— Frisia: Eilers — Eggert, Vulhop — Wiemcken , Petro,
Oetken — Reimers , Kohrs, Harbers , Meier, Oltens.

Einige Zeit greift Frisia an ; vergebens. Dann kommt auch
der Gegner mehrfach vor, gleichfalls ohne Erfolg . Die Mann¬
schaften sind sich gleichwertig. Die Ueherlegenheit der Friesen
ist aus das Konto des starken Windes zu setzen. Trotz anhaltend
günstiger Allgemeinlage kann Frisia zunächst Zählbares nicht
herausholen . Die erste kritische Sache entsteht vorm Friesentor,
als Vulhop den Ball verpaßt und Hahen zum Schuß ansetzt.
Durch entschlossenes Dazwischenfahrenkann Eilers die gefähr¬
liche Lage noch eben retten. Einen sauberen Schutz von Stolle
hält der Friesentormann blendend. Bei einer anderen Gelegen¬
heit setzt sich Hahen gut gegen Vulhop durch ; er kann aber das
Loch nicht finden, so daß auch diese aussichtsreicheSache fehl¬
schlägt . Als die Friesen dann schön durchgekommen sind und der
Ball scharf aufs Tor gegeben wird , hält der jugendliche Küster
das Leder zwar . Durch seine Ungeschicklichkeit kommt der Ball
jedoch einem Gegner vor die Füße , der damit den ersten Tor¬
erfolg des Tages erzielt! Zehn Minuten später läuft Petro in
Abwehr am Ball vorbei ; der Angreifer geht noch weiter vor,
und Vahlenkamp vollendet dessen Werk durch Torschuß. 1 : 1!
So blieb es bis Halbzeit.

Nach dem Wechsel im großen und ganzen dasselbe Bild:
die durch Wind begünstigte Mannschaft (jetzt Viktoria) hat
mehr vom Spiel . Lange bleibt das Unentschieden bestehen.
Dann ging Blau -Rot durch „Elfmeter" in Führung . Einige
Zeit darauf erzielt Viktoria ein drittes Tor . Die Friesen ver¬
suchen jetzt mit Macht, eine Besserung des Resultats Herauszu¬
holen. Trotz allen Anstrengungen gelingt ihnen das nicht.
Viktoria dagegen kommt noch zu einem vierten Tor . End¬
ergebnis 4 :1.

Das Spiel stand nicht auf besonderer Höhe ; zu einem Teil
hatte das seine Ursache in dem starken Wind. Der Schieds¬
richter versah seinen Posten gut.

Stand der Jadestaffel am 2. Oktober:

Vereine

WerderWSV.ieziloPFrisia

-
W

haben

ABTS.
8
N

Woltmershaus.
VfB

.-
Oldenbg.

VfL

.-
Rüstring.

Punkte

Werder 4:0 5:1 4:3 5:0 3 :0 6 :2 12
WSV. 0:4 — 3:1 5:1 3.3 8:2 3:1 3:3 10
Polizei . . . 1 :5 1 :3 — 2 :3 1 :4 5:0 6 :0 1 :1 5:2 7
Frisia -W .haven . . 3 :4 1 :5 3:2 — 2:1 1:4 3:2 2:5 1:2 6
ABTS. 3 :3 4: l 1:2 — 2:0 1 :2 4:3 7
Stern. 0:5 0:5 4:1 0:2 — 1 .3 2
Woltmershausen . 0:3 2:8 06 2:3 2:1 3:1 — 3:8 5
VsB.-Oldenburg . 2:6 1 :3 1 :1 5:2 3:4 3:3 — 4
VfL.-Rüstringen . 3 :3 2:5 2 :1 — 3

Stand der Weserstaffelam 2. Oktober:

Vereine

temoKFrisia

-
Oldenbg.

UnionS.
u.
S.-
D.
jtsroh

BSV.NordenhamGSC.Grün

-
Weiß

EintrachtPunkte

Komet . _ 4:1 11 :2 4:3 4:3 3:2 9:2 12
Frisia -Oldenbg. . . 1 :4 — 1 :4 2:5 0 :6 6:2 6 :1 3 :2 6
Union. 2 :11 4:1 — 2 :3 5 :2 9:0 4 :2 5 :3 10
S . u. S .-D.horst . . 3:4 5:2 3:2 — 2 :3 0:6 2:0 6
BSV . - . 3:4 6 :0 2 :5 — 3 :3 3:1 9:3 3:2 9
Nordenham - . . . 2:6 0:9 3:2 3 :3 — 4:2 0:1 S
GSC . . 2 :3 1 :6 2 :4 6:0 1 :3 2 :4 — 7 :0 1:5 4
Grün -Weiß. 2:9 2 :3 3 :5 0:2 3 :9 1 :0 0:7 — 2 :2 3

Eintracht 2:3 5:1 -2:2 3

VfB . (Res .) —SVO . 3 : 1 ( 1 : 1) .
Das zweite Punktspiel brachte den A-KlassenneulingSVO.

gegen die VfB .-Reserve. Es standen im Kampfe: VfB . : Recke¬
meyer — Holze, Schwandt — Paulsen , Ehlers , Jakobs —
Lampe, Lampe, Wahlen, Carstens, Bath . — SVO . : Schimmel¬
penning — Hajen, Wachenhausen— Vaupel, Stöltje , Riemann
— Lübken, Bäumer , Bayer , Thobe, Oltmanns.

Ausgeglichenes Spiel . Bald hat die eine, dann die andere
Partei leichte Feldüberlegenheit. Das erste Tor erzielt Grün-
Weiß. Der Ausgleich folgt nach wenigen Minuten . Ein wegen
„Hand" den VfB .ern zugesprochener „Elfmeter" wird gehalten.
Trotz lebhaften Hin- und Herwogens des Kampfes bleibt es
bis Halbzeit beim Unentschieden.

Nach dem Wechsel das gleiche Bild . Bei den Blau -Weißen
ist die Hintermannschaft gut und hält allen Angriffen des Geg¬
ners stand. Reckemeyer hat nur selten entscheidend einzugrei¬
fen . Im Sturm ist Carstens die treibende Kraft. Ein von ihm
auf die Kiste gesetzter Ball prallt vom Pfosten ins Tor der
SVO er. 2 : 1 ! Letztere haben dann eine Schwächeperiodedurch¬
zumachen : der Mittelläufer baut ab . Vaupel als Läufer ist gut;
seine unfairen Mätzchen — der Schiedsrichter übersah sie an¬
scheinend ! — sollte er lassen . Lange bleibt das Resultat be¬
stehen , bis dann Blau -Weiß wiederum ein Tor buchen kann. 3 :1.
Die Zeit geht dem Ende zu . Der SVO .-Sturm ist unermüdlich
tätig , mit dem Ball durchzukommen. Die gegnerische Hinter¬
mannschaft ist aus dem Posten. Ein zweiter „ Elfmeter" für
VfB . wird ebenfalls gehalten. Beim Abpfiff war VfB . mit
3 : 1 Sieger.

Der Kamps bewegte sich in ruhigen Bahnen . Die SVO .er
können mit diesem Ergebnis zufrieden sein.

VfB . 3—Westerstede 1 5 :6 (3 :3 ) .
Gleichwertige Mannschaften ringen um den Sieg . Die

Oldenburger haben alles daranzusetzen, um den Gegner in
Schach zu halten . Bis Halbzeit hat jede Partei drei Tore zu
verzeichnen . — Nach dem Wechsel führt VfB . einige Zeit mit
4:3 , dann 5:3 . Der Gegner verbessert das Resultat auf 5 :4,
zieht dann gleich und kann mit einem sechsten Tor noch den
Sieg erzwingen.

SVO . 2—Zwischenahn1 1 :4 ( 1 : 1 ) .
Der SVO , hatte für seine „Zweite" die erst neu gegründete

Zwischenahner Mannschaft verpflichtet. Diese zeigte annehm¬

bare Leistungen. Trotz Windbegünsttgung erzielte sie bis Halb¬
zeit nur ein Tor . Nach Seitenwechselgelangen ihr drei weitere
Treffer , während die Oldenburger sich mit dem Ehrentor be¬
gnügen mußten.

VfR . 2—Cloppenburg3 10 : 2 ( 1 : 1 ) .
Rasensport spielt zunächst gegen Wind. Die Angriffe wech¬

seln; Versager und Fehlschläge lassen zunächst Torerfolge nicht
zu . Das erste Tor fällt für Rasensport. Bis Halbzeit hat
Cloppenburg ausgeglichen. — In der zweiten Halbzeit ging der
Kampf lebhaft weiter. Schlag auf Schlag erkämpften sich die
Rot- Weißen weitere Tore , während die Gäste nur noch einen
Torerfolg aufzuweisen halten.

Viktoria2—Cloppenburg2 3 :4 (3 : 0 ) .
Dieses Spiel nahm einen überraschendenAusgang . In der

ersten Halbzeit kamen die Gäste nicht recht in Schwung; dazu
hatten sie den Wind von vorn . Der Gegner hatte mehr vom
Spiel und erzielte in kurzer Folge zwei Tore . Noch eben vor
Halbzeit fiel ein drittes Tor für Blau -Rot . Cloppenburg hatte
bis dahin nichts Zählbares erreicht. — Nach dem Wechsel hatten
die Gäste die bessere Seite . Bald stand das Spiel 3 : 1 ; nicht
viel später 3 :2. Der Viktoria-Tormann wird wegen einer Un¬
gehörigkett dem Schiedsrichter gegenüber vom Felde gewiesen.
Seine Mannschaft ist dadurch geschwächt und kann nicht ver¬
hindern , daß der Gegner zum Siege kommt.

Jugend - und Schülerspiele.
Jugend Frisia—SVO . 16:0.

Beide Mannschaften sind unvollständig. Das Spiel ist des¬
halb arg zerrissen . Der Sieg der Friesen war verdient.

Jugend Viktoria—Cloppenburg 5 :0.
Die jungen Fußballer stritten eifrig um den Sieg . Der

Torwart der Gäste war gut und verhinderte eine größere
Niederlage.

LuKbaN Zm Msürckrs.
Fußball in Berlin.

Abteilung A : Hertha-BSC .—Norden-Nordwest 2 :0 . Viktoria
89—Spandauer SV . 3 :4 ( ! !) . Berliner SV .—Blauweiß 0 :0.
BV . Luckenwalde —Wacker 04 2 :0. Corso —Tasmania 4 :1 . —
Abteilung B : Tennis Borussia—Kickers 4 : 1 . FC . 1900 Weitzen¬
see—Preußen 2 :4. Union Oberschöneweide—ConcordiaOI 7 :0.
Neukölln —Alemania 5 :1.

Fußball in Mitteldeutschland.
Spielvereinigung—VfB. Leipzig 2 : 5 . Dresdener SC .—

SV . 06 4 : 2 . Chemnitzer BC .—Guts Muths -Dresden 0 :3. Stadt¬
mannschaft Gera—Provinz Gera 1 : 5 . VfL. Neuhaldensleben—
Viktoria 96 1 :3.

Fußball in Süddeutschland.
Nordbayern : FC . Fürth —ASV . Nürnberg 2 :4 . VfR . Fürth-

Bayern Hof 4 :0. Fvg. 04 Würzburg—FSV . Nürnberg 5:0.
1 . FC . Neukölln—Alemannia 5 : 1.

Südbayern: DSV . München — Jahn Regensburg 2 :0.
Schwaben Ulm—Bayern München 1 :4.

Württemberg: Stuttgarter Kickers—VfR. Heilbronn 7 :0.
FC . Birkenseld —Stuttgarter Sf . 3 :3. VfR . Geisburg—Union
Bückingen 1 : 5 . Zuffenhausen—Stuttgarter SC . 1 :0.

Baden: Karlsruher FV .—SC . Freiburg 2 :2.
Main : Eintracht—FSV . 1 :1.
Hessen : Mainz 05—Alemannia Worms 2 :2. Wormatia

Worms—Spgem. Höchst 5 : 0. Rhein: VfR . Mannheim—Phönix
Mannheim 4 :0. Saar : FC . Idar —FV . Saarbrücken 1 :1.

Fußball in Westdeutschland.
Bergisch -Märkischer Bezirk: Solingen 95—DSC . 99 1 :2.
Niederrhein-Bezirl: Duisburg 99—Oberh. Svg . 5 :2 . SPV.

Duisburg—OsterfelderSC . 6 :2.
Rhein-Bezirk : Gruppei : Kölner Cl. s . R —Rhehdter SV . 2 :2.

Milcheimer SV .—Dürener SC . 03 0 : 3 . Alemannia-Aachen—
Tura 6 :3.

Ruhrbezirk: Gelsenkirchen 07—Schalke 04 1 :3. Sportfreunde
Essen—Stoppenberg1 : 1 . Preußen Essen—Schwarz Weiß Essen 0 :7 .,

Westfalen -Bezirk : Gruppe A : Teutonia Lippstadt—VfB. Biele¬
feld 0 :3 . Union Herford —Arminia Bielefeld 2 :1 ( ! !) . GruppeB:
Preußen Münster—Borussia Rheine 0 : 5 . SV . Greven 09—
Hammer Svg . 2 :6 . FV . 06 Osnabrück—VfL. Osnabrück 2 :2.

Wettkämpfe der Vareler Sportvereine.
Die beiden Spottvereine Varels , der Verein für Bewegungs¬

spiele und der Sportklub, veranstaltetenleichtathletische Wettkämpfe.
Der Wettergott meinte es mit den Sportlern in den Vormittags¬
stunden nicht sonderlich gut, ein seiner Regen behinderte die Aus¬
tragung der Kämpfe . Der Boden war ausgeweicht ; trotzdem fand
die Veranstaltung vor einer großen Teilnehmerschaft statt . Die
Vareler Firmen und auch Private hatten ansehnliche Preise ge¬
stiftet . Den Siegerpolal und auch die Hindenburg-Plakette gewann
der Verein für Bewegungsspiele. Die Resultate waren folgende:
100-Meter-Lauf: 1 . Müller VfB. 12,1 Sek . , 2 . Törpsch SpC . 12,4
Sek., 3 . Werner VfB. 12,4 Sek. (Handbreite zurück ) , 4 . Schepker
SPC . 12,5 Sek. — 200-Meter-Laus : 1 . Müller VsB. 26,2 Sek .,
2. Törpfch SpC . 26,5 Sek. , 3 . Reuter VsB. 26,6 Sek ., 4 . Dallhof
SPC . 26,8 Sek . — 400-Meter-Lauf: 1 . Reuter VsB. 60,5 Sek .,
2 Paul SPC . 61,4 Sek. — 800-Meter-Laus, 1 . Haar SPC . 2,24,1
Min ., 2 . Oeltermann VfB- 2,28,4 Min . — Schweden-Staffel:
VfB. 2,26 Minuten. — Viermal 100-Meter-Staffel : Sieger SpC,
50,6 Sek . — Zehnmal 100-Meter-Slassel: Sieger VsB. 2,17,8
Minuten. — Hochsprung : 1. Stürmer VfB. 1,50 Meter (berührt) ,
2. Müller VfB. 1,45 Meter. — Weitsprung: 1 . Törpsch , SPC.
5,12 Meter, 2. Nercher VfB. 5,02 Meter, 3. Dallhof SpC . 5 .02
Meier. — Kugelstoßen : 1 . Billick VfB. 10,33 Meter, 2. Lhcck ,
SPC . 10,32 Meter, 3 . Neumann VfB. 10,19 Meter. — S -
Wersen : 1. Thonnählen VfB. 35,55 Meter, 2. Neumann VsB.
32,20 Meter, 3. Stürmer VsB. 29,60 Meter. — Dreikampf -Sieger:
VsB.

So//.
Hindenburg-SPiele des Club zu Vahr.

Die Golsabtetlung des Club zur Vahr brachte am Sonntag
Hindenburg-Wettspiele , und zwar ein Auswahlspiel über 18 Löcher
zum Austrag. Bei den Damen siegte Frl . Gruhner mit netto 36.
Zweite wurde Frl . Achelis mit netto 37,5. Bei den Herren siegte
August Wehhausen mit netto 36, während Schultz mit netto 39
den 2 . Platz belegte.

Hockey in Norddeutschland.
Hamburg: Uhlenhorster HC.—Berliner SC . 3:0.
Bremen: Cl.z .Vahr 1—Harvestehuder THC . 1 . 3 : 1 (2 : 1 ) .

Cl .z .Vahr 1b—MTV . 1875 1 5 :5. Hanseat. HC.—Hannover 96
3 :2 (2 :0) . MTV . 75 1 . I —Mtonaer HC. 4 : 3 (2 :0) . ABTS.
1 . Herren—Mtonaer HC. 1. 2:Z.

DM ganzen Tag reöenl Wunder,
Stimme leibet . Nehmen Sie §ag's Seöevee LNineral-
Pastillen, -ann strengt Sir Kas viel- Re-s» ,nicht an.
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